
5942

47,

iten,
(5730

ſt

ſofort
(5945
t.

n
h

Mann
Aus-

ſucht.
an die

(5260

ergüt.
Co.

2

junges
ind
in.
rüchen,
tigung
u Re-
hter.

trat u.

W

S

19153. Nr. 457.

7 J e 4 h e n nen t re w e n e e 3 44e 5 e en e e e n cae e nen d n e 4 ca e. m et 7 t e a 3 m tehe a 1 4u Ken 3 d Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen Jahrgang 206.
Bezugéspreis für Halle und Vororte 2,60 Mk., durch die Voſt bezogen 8 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), JIl. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,

Erſte Ausgabe
JUuſtrierte Modenbeilage, Süächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welh.

Tun igr für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 80 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) uad bei allen

bekannten Annonceneyxpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.

Chefredakteur: Dr. Strassor-Aoidogg, Halle (Saale).

Gummihandel und Gummikrach
in Kamerun.

(Von unſerem kolonialen Mitarbeiter.

Als Dr. Solf in Kribi Gaſt der Handelskammer von
Südkamerun war, wurden ihm Klagelieder über die
traurige Lage des Kutſchukmarktes und über das Kon-
zeſſionsunweſen in dem neuen Gebiete vorgetragen. Wir ſind
gewiß keine Freunde der Konzeſſionsgeſellſchaften, am
allerwenigſten der franzöſiſchen, müſſen aber doch der
Wahrheit die Ehre geben und feſtſtellen, daß, wenn der
deutſche Südkameruner Handel auch nur einigermaßen ſo
zielbewußt und gebrauchen wir einmal das Wort groß-
zügig gearbeitet hätte wie die franzöſiſchen Konzeſſions-
geſellſchaften, vor allem die „Compagnie Foreſtière Sangha-
Uubangui“, die heutige Kriſe leicht überwunden werden
könnte. Der Südkameruner Handel hat Raubbau getrieben.
Anſtatt ſyſtematiſch vorzugehen wie die franzöſiſche Geſell
ſchaft, wirkte er weder erzieheriſch auf die Eingeborenen,
noch ſchuf er Wege und brachte Syſtem in die Gummi-
gewinnung. Zu derſelben Zeit, wo die Franzoſen für das
Kilogramm Kautſchuk 14—-14,10 Franks erhielten, bekamen

die Südkameruner Händler für dasſelbe Quantum nur
4 Mark, während die Togo- Kaufleute wenigſtens 6 Mark
erhielten. Dieſer gewaltige Unterſchied im Preiſe beruht
einzig und allein in der

falſchen Struktur
des Handels und der Gummigewinung. Die Franzoſen
nähern ſich auch in der Gewinnung von wildem Kautſchuk
den Vorteilen der Kautſchukgewinnung in den Plantagen.
Sie grenzen große Gebiete ab und verteilen ihre Arbeiter
kolonnen auf dieſelben, ſchlagen Wege und Fußpfade durch
den Urwald, laſſen Hütten bauen und halten die Sammler
ſtändig unter Kontrolle, ſo daß dieſelben gar nicht in die
Lage kommen, Lianen und Bäume der Bequemlichkeit hal-
ber einfach zu vernichten, wie das in Südkamerun geſchieht.
Der Vorteil liegt auf der Hand. Man bekommt reinere
Ware und erhält die Beſtände, während dort der Einge-
borene ſeinem Gummi alle möglichen ſchweren Stoffe bei-
miſcht, ſogar Steine, nur um den weißen Aufkäufer zu be-
trügen. Daß damit dem Anſehen des Produktes auch er
heblicher Schaden zugefügt wird, iſt klar.

Es fällt uns ſchwer,
ein ſo hartes Urteil

über unſeren deutſchen Südkameruner Handel zu fällen, aber
es wäre töricht, offenkundigen Mißſtänden gegenüber die
Augen zu ſchließen. Der Südkameruner Handel hat den
Staatsſekretäre bekanntlich vergeblich gebeten, den Ausfuhr-
zoll auf Gummi aufzuheben oder wenigſtens herabzuſetzen.
Daran wird auf die auffallend ſcharfe Reſolution des
Kolonialwirtſchaftlichen Komitees hoffentlich nichts ändern,
um ſo mehr ja in dieſer Körperſchaft ſehr viele Jnter-
eſſenten zu Worte gekommen ſind, die von vornherein als
Partei in dieſer Frage anzuſehen ſind. Selbſthilfe müſſen
wir den Südkameruner Händlern empfehlen. Sie ſollten ſich
zuſammenſchließen und nach dem Vorbilde der „Com-
pagnie Foreſtière“ zu arbeiten verſuchen, d. h. Gummi-
gewinnungsgebiete abteilen und klaſſifizieren, für ſorg-
ſame Gewinnung des Kautſchuks ſorgen und nicht länger
nach dem Grundſatze verfahren: „Après nous le deluge!“

Der Gummi hat allerdings einen enormen Preisſturz
erlebt. Während die ſichtbaren Weltvorräte im erſten
Viertel dieſes Jahres um 30 Prozent zugenommen haben,
iſt der Verbrauch zurückgegangen. Jnwieweit dieſer Rück-
gang künſtlich herbeigeführt worden iſt, wird ſich erſt ſpäter
feſtſtellen laſſen. Jedenfalls ſind die Aprilpreiſe von 1910
bis 1913 für Para von faſt 28 auf 8 Mark, für Afrikaner
von 21 auf 7,30 Mark zurückgegangen. Die ungewöhnlich
ſtarke Konkurrenz von Ceylon, das allein durchſchnittlich
108 Tonnen gegenüber 57 im Vorjahre an jedem Markt-
tage zur Verſteigerung brachte, und der Malayenſtaaten, die
ihre Produktion faſt um 45 Prozent ſteigerten, ließ ſchon
lange eine Kriſe vorausſehen. Jhren Höhepunkt hat dieſe
auch heute noch nicht erreicht. Nun iſt es zwar richtig, daß
auch die Südkameruner bereits ſeit längerer Zeit mit
dieſem Ereignis rechnen. So befürwortete die Handels-
kammer für Südkamerun bereits 1908 die

Schaffung neuer Kulturen,
die den dortigen Handel lebensfähig erhalten ſollten. An
ſtatt aber ſelbſt die nötigen Schritte zu tun, verließ ſich der
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Handel einzig und allein auf den Staat. Nun iſt es zu
ſpät, und man rückt mit allen möglichen Forderungen
heraus, die der Staat erfüllen ſoll. Gewiß läßt ſich die Pro
duktion von Kautſchuk verbilligen, wenigſtens dort, wo der
Beſtand noch gut iſt. Dazu müßten die Südkameruner
Firmen nach dem Vorbilde der „Compagnie Foreſtière“ die
ſyſtematiſch abgeteilten Flächen von einem gut angelernten
Stamm von eingeborenen Gummiſammlern unter Aufſicht
bearbeiten laſſen. Auch müßte man nur unter den möglichſt
günſtigen Bedingungen zapfen laſſen. Auf dieſe Weiſe
könnte man die Beſtände erhalten. Vor allem aber ſollte
nur reiner Gummi zum Verſand gebracht werden.

Ob es nicht ſchon zu ſpät für ſolche Reformen für Kribi
iſt, iſt von hier aus nicht zu beurteilen. Sollte es der Fall
ſein, dann wird man eben die Zeit abwarten müſſen, wo
die Mittellandbahn andere küſtenfernere Gebiete erreicht.
Die Tage des bisherigen Raubbaues aber ſind für immer
gezählt. Das iſt das Tröſtliche an der Kriſe, die ſich leider
auch im Schutzgebietsetat geltend machen wird.

Deutſches Reich.
Einrichtung eines Handwerkerregiſters.

Man ſchreibt uns: Jn Handwerkerkreiſen haben gericht
liche Entſcheidungen, durch welche den Handwerkern die
Führung nicht eingetragener Firmen verboten iſt, Be
unruhigung verurſacht. Nach einer langjährigen, unge
ſtörten Verkehrsſitte haben Handwerker firmenähnliche Ge
ſchäftsbezeichnungen bisher vielfach geführt. Um nun dieſes
Gewohnheitsrecht ſich dauernd zu erhalten, iſt in Vorſchlag
gebracht, den Handwerksbetrieben die Möglichkeit zur Ein
kragung. ins Handelsregiſter durch Erteilung eines frei
willigen Regiſterrechts zu gewähren. Dabei ſollen jedoch
die Handwerker nicht eigentlich Kaufleute werden. Hierin
liegt jedoch ein Gegenſatz, der praktiſch ſchwer durchzuführen
iſt. Das Handelsregiſter iſt für Kaufleute beſtimmt,
der Handwerker will und ſoll aber nicht Kaufmann werden,
ſondern Handwerker bleiben. Aus dieſem Grunde iſt eine
andere Form der Regiſtrierung der Handwerksbetriebe an
geregt. Es iſt der Vorſchlag gemacht, ein Hand werker-
kataſter bei den Handwerks- und Gewerbe
kammern einzurichten, in welches ſämtliche Handwerker
auf Antrag oder von amtswegen einzutragen ſind. Auch
Zuſätze zum Namen des Handwerks, deren er ſich im Ge-
ſchäftsleben bedient, ſollen mit eingetragen werden. Der
eingetragene Name mit etwaigen Zuſätzen ſoll dann auch
von einem Betriebsnachfolger benutzt werden
dürfen. Ein ſolches Verzeichnis würde einmal die prak-
tiſche Folge haben, daß damit die Frage der Firmenführung
der Handwerker endgültig in ihrem Sinne gelöſt wäre.
Ein Handwerkerregiſter hätte auch den großen Vorteil, daß
alle großen und kleinen Betriebe des Handwerks an einer
amtlichen Stelle vereinigt ſind, die für ſtatiſtiſche Er-
hebungen die beſte Unterlage böte. Jrgend welche recht-
Iichen Schwierigkeiten ſtehen der Einrichtung ſolcher
Regiſter nicht entgegen. Der geſchäftsführende Ausſchuß
des Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertags hat zu
der Frage bereits in einem eingehenden Gutachten Stellung
er hrpen, das jetzt den Handwerks- und Gewerbekammern
vorliegt.

Was der 1. Oktober 1913 dem Handwerk bringt.
Der 1. Oktober 1913 hat, wie uns geſchrieben wird, für

das deutſche Handwerk eine ſehr wichtige Bedeu-
tung. An ihm findet nämlich die Uebergangszeit ein
Ende, die durch das Geſetz vom 30. Mai 1908 über den
„kleinen Befähigungsnachweis“ für eine ge-
wiſſe Klaſſe von Handwerkern für die Ablegung der Meiſter-
prüfung feſtgeſetzt worden iſt. Das Geſetz, das die Be
fugnis zur Ausbildung von Lehrlingen nur denjenigen
Handwerkern gibt, die die Meiſterprüfung beſtanden haben,
ließ als Ausnahme nur die Fälle gelten, in denen die
Meiſterprüfung in einem anderen Gewerbe abgelegt iſt
und in denen die Witwe oder minderjährige Erben den Be-
trieb eines Gewerbetreibenden weiter führen. Das Geſetz
brachte aber gleichzeitig Uebergangsbeſtimmungen, durch die
vermieden werden ſollte, daß die ſofortige ſtrikte Aus
legung ſeiner Beſtimmungen als hart empfunden würde.
Es wurde eine Friſt von 5 Jahren feſtgeſetzt für diejenigen
Handwerker, die nach früherem Gebauch in gewiſſen Hand
werkszweigen die Geſellenprüfung nicht abſolviert hatten.
Jnnerhalb dieſer 5 Jahre ſollte für ſolche Handwerker die
Beſtimmung des Geſetzes noch ruhen, welche die Zulaſſung
zur Meiſterprüfung von dem Beſtehen einer Geſellen-
prüfung abhängig machen. Der Schlußtermin dieſer Ueber-
gangszeit iſt der 1. Oktober 1913. Nach dieſem Tage ſind
in der Regel nur noch ſolche Perſonen zur Meiſterprüfung
zuzulaſſen, die die Geſellenprüfung beſtanden und in dem
Gewerbe, in dem ſie Meiſter werden wollen, wenigſtens
3 Jahre als Geſelle gearbeitet haben. Eine Ausnahme
machen hinfort nur noch diejenigen Handwerker, die die
Befugnis zur Ausbildung von Lehrlingen vor dem Jn-
krafttreten des Geſetzes vom 30. Mai 1908 nach den damals

geltenden Beſtimmungen beſaßen. Wer alſo am 1. Ok-
tober 1908 mindeſtens ein Alter von 24 Jahren hatte, ſein
Handwerk mindeſtens fünf Jahre lang perſönlich und
ſelbſtändig betrieb oder es in leitender Stellung (z. B. als
Werkmeiſter) ausübte, muß auch noch nach dem 1. Oktober
1913 zur Meiſterprüfung zugelaſſen werden, ohne daß er
die Abſolvierung der Geſellenprüfung nachzuweiſen braucht.
Denſelben Anſpruch haben alle Handwerker, die ihr
17. Lebensjahr ſpäteſtens am 1. April 1901 vollendet hatten
und die den Nachweis einer mindeſtens zweijährigen Lehr
zeit in ihrem Handwerk zu erbringen vermögen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Prinzeſſin Viktoria Luiſe in Begleitung der

Kaiſerin beabſichtigt, nach Blättermeldungen, zur
völligen Wiederherſtellung ihrer Geſundheit eine längere
Reiſe zu unternehmen. Als Ziel der Reiſe iſt Korfu
oder die Riviera in Ausſicht genommen.

Vom Großherzog von Baden. Gegenüber der Meldung
eines Berliner Blattes, der Großherzog von Baden ſei in Baden-
weiler ernſtlich erkrankt, erfährt das Wolffſche Telegraphen-
Bureau vom zuſtändiger Stelle, daß der Großherzog ſich des beſten
Wohlſeins erfreue und täglich ſpazieren gehe.

Fürſt und Fürſtin Bülow ſind am Sonntag früh aus
Norderney in Brandenburg a. H. eingetroffen und haben für
einige Tage beim Oberpräſidenten a. D. von Loebell auf dem
Dom Quartier genommen. Am heutigen Montag wird der Fürſt
einer Sitzung des Domkapitels beiwohnen und hierbei den
neuen Dechanten, Admiral von Knorr, in ſein Amt einführen.

Der General der Kavallerie z. D. Frhr. v. Biſſing, Ritter
des hohen Ordens vom Schwarzen Adler, à. 1. s. des Regiments
Garde du Corps, Mitglied des Herrenhauſes, feiert am

Oktober den 50jährigen Gedenktag ſeines Eintritts in das
Heer.

Eine neue preußiſche Eiſenbahnanleihe. Jn das
nächſtjährige preußiſche Budget ſoll, wie die „Braun-
ſchweigiſche Landeszeitung“ aus „gutunterrichteter Berliner
Quelle“ erfährt, eine Anleihe von 350 Millionen eingeſetzt
worden ſein, die dem Ausbau des Staatseiſenbahnnetzes
dienen ſolle.

Ein Deutſcher in Perſien ausgeplündert. Wie ein
Telegramm aus Meſhed berichtet, iſt der deutſche
Reiſende Niedermeyer in der Nähe von Meſhed von
Räubern völlig ausgeplündert worden.

Schwierigkeiten im Miniſterium Hertling? Ueber
Zwiſtigkeiten im Hertlingſchen Kabinett weiß die „Frank-
furter Zeitung“ zu berichten. Sie ſchreibt

„Während der Miniſter des Jnnern v. Soden der Firma
Schuckert wegen der Errichtung einer Ueberlandzentrale für
Unterfranken beſtimmte Zuſicherungen gemacht hat, möchte der
Verkehrsminiſter v. Seidlein die Elektrizitätsverſorgung
dieſes Gebietes durch Ausnutzung einiger Braunkohlenberg-
werke betreiben, deren Ankauf für den Staat er bereits ins
Werk geſetzt hat. Ueber die widerſtrebenden Tendenzen dieſer
Projekte iſt es in letzter Zeit zwiſchen den beiden Miniſtern
zu ſtarken Differenzen gekommen, die im Miniſterrat zu hef
kigen Auseinanderſetzungen geführt haben. Da Herr v. Soden,
wie auch Herr v. Seidlein, als ehemalige Zentrumsführer, im
Zentrumslager über perſönliche Anhänger verfügen, wird ſich
der Konflikt wohl auch auf die Reihen der Mehrheitsparteien
übertragen und nicht ohne eigenartige Wirkung bleiben.“

Nähere, beſtimmter lautende Nachrichten bleiben ab-
zuwarten.

Der Sonntagsbericht über das Befinden des Oberſtleut-
nants v. Winterfeldt beſagt, daß der Kranke eine ruhige Nacht
gehabt hat. Die Temperatur betrug am Vormittag 36,6, der
Puls 96, die Atmung 22. Der Zuſtand der Lunge iſt unver-
ändert. Der Verletzte fühlt ſich beſſer. Im Namen des Kaiſers
wurden dem Kranken Blumen überreicht und ihm die herzliche
Teilnahme des Kaiſers und ſeine Freude über die eingetroffenen
beſſeren Nachrichten ausgeſprochen. Bei Redaktionsſchluß läuft
noch folgende Meldung aus Griſolles, 29. September, ein Oberſt-
leutnant v. Winterfeldt iſt heute zum zweitenmal mit Röntgen-
ſtrahlen durchleuchtet worden. Nach dem neueſten Bericht iſt das
Befinden ziemlich unverändert. Die Temperatur beträgt 37 Grad,
der Puls faſt 90, die Atmung 22 Züge in der Minute.

Bei der Landtagserſatzwahl in Rottweil am 27. cr. wurde
im zweiten Wahlgang der liberale Kandidat Müller mit einer
Mehrheit von 217 Stimmen gewählt. Das Mandat gehörte bis-
her dem Zentrum.

Jn der Schlußſitzung des deutſch- franzöſiſchen Verſtändi-
gungskomitees, das in Gent a wurde beſchloſſen, als Mittel
der Annäherung eine Studienreiſe franzöſiſcher
Preſſevertreter durch Deutſchland zu veranſtalten.

Die Hauptverhandlungen gegen Brandt und Genoſſen. Am
23. Oktober wird, wie ſchon kurz gemeldet, vor der elften Straf-
kammer des Königlichen Landgerichts zu Berlin die Hauptver-
handlung gegen Brandt und Genoſſen wegen Verrats militäriſcher

Es iſt dies die Bezeich
nung, unter der die ſogenannte „Krupp-Affäre“ die Gerichts
behörden beſchäftigt. Die im Februar dieſes Jahres zuerſt gegen
Brandt und zwei andere Angeſtellte der Firma Krupp eingeleitet e
Unterſuchung hat zeitweiſe einen großen Umfang angenommes

Geheimniſſe und Beſtechung beginnen.

und ſich im ganzen gegen elf Perſonen gerichtet, von denen ze S

gehört haben.
der gerichtlichen Vorunterſuchung die öffentliche Klage nur ge
drei der Angeſchuldigten aufrechterhalten und auch von di
hat das Gericht noch einen außer Verfolgung geſetzt, ſo daf
in der mündlichen Verhandlung neben dem bereits aus der
handlung des Königlichen Kommandanturgerichts gegen H
und Genoſſen bekannten Berliner Vertreter der Firma
Maximilian Brandt, noch einer der maßgebenden LEſſener Firma zu verantworten haben wird. n

als Leiter oder Angeſtellte der Firma Krupp angehören oder S
Die Staatsanwaltſchaft hat aber nach Abſch' SS

e



Die albaniſchen Wirren
Offiziell wird aus Wien gemeldet: Die durch das Vor-

gehen der Albaner und durch die ſerbiſchen Gegenmaßregeln
geſchaffene Lage haben die öſterreichiſch- ungariſche

und die italieniſche Regierung veranlaßt, einen Ge
dankenaustauſch unter den Mächten an-

zuregen. „Oeſterreich- Ungarn und Jtalien ſtehen be-
kanntlich auf dem Standpunkt der Londoner Be-
geſchaffenen Vereinbarungen durch eine ſerbiſche Ok-
kupation nicht zulaſſen. Um eine gemeinſame
OeſterreichUngarn und Jtalien dieſen Gedankenaustauſch
angeregt, der gegenwärtig ſtattfindet. Bei dieſem Gedanken
austauſch wird man ſich weniger mit den gegenwärtigen

Verhältniſſen Albaniens befaſſen, als vielmehr mit der
Frage, was in Zukunft mit Albanien zu geſchehen hat.

Der ſerbiſche Kriegsminiſter hat die Einberufung
der Wehrpflichtigen erſten Aufgebots, das

zwölf Regimenter umfaßt, angeordnet. Wegen großer
militäriſcher Transporte wird der Bahnverkehr für
Reiſende auf einige Tage eingeſtellt.

Nach einer, allerdings noch unbeſtätigten, Wiener
Meldung ſollen ſich die Albaneſen auf der ganzen Linie
langſam wieder zurückziehen, ſeitdem die ſerbiſchen

Verſtärkungen in die Kämpfe eingegriffen haben. Die
Albaner ſollen allein in den Gefechten der letzten Tage mehr

als tauſend Tote gehabt haben. 7Das Serbiſche Preſſebüro veröffentlicht eine Reihe von Un
taten und Morden der aufſtändiſchen Albaneſen, zum Teil
mit Namensnennung. Es berichtet ferner, die Albaneſen hätten
Kirchen zerſtört oder in Moſcheen umgewandelt. Die chriſtliche
Bevölkerung aus dem Bezirke Reka ſei nach Goſtiwar geflohen,
von wo ſie durch die ſerbiſche Armee wieder in ihre Wohnſtätten
zurückgeführt worden ſei.

Wir verzeichnen noch folgendes Telegramm:
Belgrad, 29. September.

Die Regierung hat an ihre Vertreter im Auslande ein
Zirkular gerichtet, in dem erklärt wird, daß die in einem Teil
der ausländiſchen Preſſe aufgeſtellte Behauptung über die Art
der Vorgänge an der ſerbiſch-albaneſiſchen Grenze vollſtändig
falſch ſei. Man verſuche es ſo hinzuſtellen, als ob es ſich um
Iokale Zwiſchenfälle handle. Demgegenüber bewieſen gewiſſe
Tatſachen, die zur Kenntnis der ſerbiſchen Regierung ge
kommen ſeien, daß der Einfall der Albaneſen vorher vor
bereitet worden war und daß fremder Einfluß ſich geltend ge
macht habe. Der Angriff ſei r den Befehlen aus Valona
und unter Leitung zweier Mitglieder der proviſorichen Re
gierung, Haſſan Beis und Jſſa Boljetinatz', organiſiert worden.
Man habe die Albaneſen auf ſerbiſchem Gebiet zum Aufſtand
veranlaßt und ihnen Waffen aus Albanien zukommen laſſen.
Auch bulgariſche Bandenchefs mit bulgariſchen Komitadſchis
organiſierten Banden gegen Serbien. Der Vormarſch der
Albaneſen und ihre Bewegungen bewieſen, daß ſich unter ihnen
fremde Offiziere befänden. ie albaneſiſche Bewegung ſei im
dem autonomen Albanien vorbereitet und organiſiert worden.

Die internationale Beſatzung von Skutari.
Jm Gegenſatze zu einer Reuter-Meldung herrſcht, wie

unſer Berliner Vertreter aus diplomatiſchen Kreiſen er-
fährt, bei der Mehrzahl der Mächte hinſichtlich der Dauer

der internationalen Beſetzung Skutaris die Anſchauung
vor, daß ein Zurückziehen der internationalen Beſatzungs-
truppen erſt dann am Platze ſei, wenn die Arbeiten der
internationalen Grenzkommiſſion beendet ſeien.

Bulgarien und die Türkei gegen Griechenland.
Einer Athener Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ zu-

folge fanden vertrauliche Geſpräche zwiſchen dem bulgariſchen
Friedensunterhändler Savanov und den türkiſchen
Militärs in Konſtantinopel ſtatt. Danach wurden Aeuße-
rungen von bulgariſchen und türkiſchen Offizieren über
einen gemeinſamen militäriſchen Spaziergang
nach Kawalla und nach Athen berichtet. Angeſichts
der Tatſache, daß die türkiſche Armee noch ſchlagfertig in
Thrazien verſammelt iſt, müſſe man auf manche Mög
lichkeiten gefaßt ſein. Anſcheinend hänge damit

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Triſtan und Jſolde“ von R. Wagner.
Die künſtleriſche Entwicklung Wagners gliedert man ge

wöhnlich in drei Perioden. Die erſte rechnet man bis einſchließ
lich „Rienz i“, die Zeit des Lernens, wo Wagner noch auf den
Schultern ſeiner Vorgänger ſteht und ſich noch nicht zu völliger
Originalität hindurchgerungen hat. Jn die zweite Schaffens-
periode gehört der „Holländer“ und der „Lannhäuſer“,
auch hier in der ganzen Anlage ſowie in der Gliederung der
Werke in einzelne Abſchnitte, die noch mit der Oper alten
Schlages einige Aehnlichkeit haben, keine völlige Loslöſung vom
Althergebrachten. Auf der Grenze ſteht der „Lohengrin“,
der ſchon als Muſikdrama angeſprochen werden kann. Die
letzte Schaffensperiode jedoch, die die Werke bis zum „Parſi-
fal“ einſchließt, datiert erſt vom „Triſtan“, wo Wagner zu
völliger Freiheit und Unabhängigkeit gelangt iſt. Von dieſem
Werke an beginnt eine neue Epoche des deutſchen Muſikdramas.
Viele rechnen vom Triſtan an überhaupt den Anfang der
modernen Muſik. Hier ſehen wir zum erſten Male die Jdeen, die
Wagner in ſeinen theoretiſchen Schriften niedergelegt hat, in die
Wirklichkeit umgeſetzt. Dazu gehört die völlige Auflöſung der
Melodie in den freien melodiſchen Sprechgeſang, die bis an die
Grenzen der Ausdrucksmöglichkeit gebrachte Verwendung der ſo-
genannten Leitmotive zu pſhchologiſcher Charakteranalyſe, die
Erweiterung des Orcheſters, das in die Lage verſetzt wird, alle
Seelenregungen bis ins einzelne auszumalen.

Was dieſes Werk für Wagner bedeutete, wie ſeine Vollendung
eine innere Befreiung in ihm auslöſte, kennen wir aus ſeinem
Briefwechſel mit Mathilde Weſendonk. Er ſchreibt darüber: „An
dieſem Tage zu dieſer Stunde wurde ich neu geboren. Bis dahin
ging mein Vorleben, nun begann mein Nachleben Schmerz-

lich war ſelbſt mein Kunſtſchaffen; denn es war Sehnſucht, un
I geſtillte Sehnſucht, für jene Verneinung, jene Abwehr das Be

ajahende, Eigene, ſich mir Vermählende zu finden.“ Wer dieſes
erk Wagners genauer kenner: lernen will, wird ſich ſein Ver

tändnis am beſten aus dem Briefwechſel Wagners mit der rühren
n Geſtalt Mathilde Weſendonks erſchließen können. Wir haben

Triſtan ein ſo verſöhnliches Künſtlerbekenntnis vor uns, daß
X. der mit Wagners Weſen wirklich Vertraute einen künſtleri-

F v der ſich eben gut ein liebevolles Verſtändnis der
en nlichkeit und der Schickſale Wagners gründet, haben wird.
nd Unn alle diejenigen, die geſtern abend im Theater waren, zum Verſtändnis der Perſönlichkeit Wagners vorgedrungen

ſo wäre dies &derſrene 5
in Unſer Stadttheater hatte mit Sorgfalt und großen Opfern

r i die Aufführung des „Triſtan“ vorbereitet. Jn den beiden
Pollen ſahen wir zum erſten Male Frl. Stolz und Herrn

Ihn ius auf der Bühne. Dieſer Künſtler hat, wie ich höre,
bereits mehrfach auswärts geſungen. Mit einem präch-

e Kormaterial Adel r durfte er es wagen, ſich an dieſe
ie, die gerade im dritten Akte noch außerordentliche

ſchlüſſe und würden eine Aenderung an den dort

Haltung aller Mächte in dieſer Frage anzubahnen, hat

die beſchleunigte Rückkehr des Königs Konſtantin zuſammen.

heute den Gegenbvorſchlag betreffend die mit Griechenland

Ein Telegramm meldet:
Konſtantinopel, 28. September.

An zuſtändiger Stelle verlautet, der Miniſter rat werde

in der Schwebe befindlichen Fragen der Staatsangehörigkeit
der Vakufs und der muſelmaniſchen Gemeinden endgiltig aus
arbeiten. Der türkiſche Friedensdelegierte Talaat wird ſich
Anfang dieſer Woche nach Athen begeben.

Jn unterrichteten Pfortekreiſen verlautet, daß die B
ſtimmungen des türkiſch-bulgariſchen Vertrages über die
Staatsangehörigkeit, die muſelmaniſchen Gemeinden,
Schulen und Vakufs das Minimum der Vorſchläge dar
ſtellten, die Griechenland werden gemacht werden.

Die Jnſelfrage.Die Meldung eines Pariſer Blattes, nach welcher die
Türkei angeblich die Abſicht haben ſoll, die Verhandlungen
mit Griechenland abzubrechen und nur unter der Be
dingung wieder aufzunehmen, daß ihr die Jnſeln Chios
und Mytilene zurückerſtattet würden, wird, wie unſer
Berliner Vertreter uns meldet, in den Berliner diplomati-
ſchen Kreiſen als unzutreffend angeſehen. Man er-
klärt, daß ein Anlaß zu einer ſolchen Stellungnahme der
Türkei gar nicht vorliege, da die Entſcheidung über die
Jnſelfrage bekanntlich mit Zuſtimmung der Türkei den
Mächten überlaſſen iſt, und dieſe Entſcheidung
noch keineswegs getroffen ſei. Nach Lage der Dinge dürfe
man annehmen, daß die bekannten Anſprüche
Griechenlands in der Jnſelfrage keines-wegsin vollem Umfange ſeitens der Mächte
anerkannt werden würden, und daß die Mächte darauf
bedacht ſein würden, den berechtigten Intereſſen der Türkei
Rechnung zu tragen. Durch eine Aufwerfung der Jnſelfrage
ihrerſeits würde die Türkei ihre Chancen kaum verbeſſern.

Bulgaren gegen Serben.
Die bulgariſche Bevölkerung von Demir-Hiſſar

und Kitſchewo ſoll ſich gegen die Serben erhoben und
die ſerbiſche Ortspolizei getötet haben. Wir verzeichnen
noch folgendes Telegramm:

Sofia, 27. September.
Die „Agence Bulgare“ meldet: Serbiſche Soldaten, von

türkiſchen Baſchibozuks unterſtützt, zerſtören alle bulgariſchen
Ortſchaften, namentlich im Diſtrikt Radowiſchte, nachdem ſie
an die geſamte Ernte und alles Vieh nach Serbien geſchickt

en.
Die türkiſch-bulgariſchen Verhandlungen.

Nach dem zwiſchen der Türkei und Bulgarien zuſtande-
gekommenen Uebereinkommen werden die Kriegsge-
fangenen binnen Monatsfriſt freigelaſſen werden. Wie
verlautet, beſtimmt das Protokoll, daß Bulgarien für den
Unterhalt der Kriegsgefangenen keine Entſchädi-
gung erhalten wird, da die Koſten durch den Ertrag aus
der Kapitaliſierung eines Teiles der Vakufgüter ausge
glichen werden. Man weiß noch nicht, auf welche Weiſe die
Privatintereſſenten der Vakufs entſchädigt werden.
Eine weitere Drahtmeldung beſagt:

Konſtantinopel, 28. September.
Da der am 20. d. Mts telegraphiſch gemeldete türkiſch-

bulgariſche Friedensvertragsentwurf Abänderungen erfahren
hat, zählt der endgiltige Text des Vertrages 17 Artikel. Die
Friſt für die Räumung der Bulgarien verbleibenden Gebiete,
die urſprünglich auf zwei Monate berechnet war, iſt auf zwei
Wochen herabgeſetzt worden. Durch die Vereinbarung be
treffend die Muftis hat ſich die bulgariſche Regierung, ab
geſehen von den bereits gemeldeten Beſtimmungen, verpflichtet,
gemäß den vom bulgariſchen Geſetze über den öffentlichen
Unterricht vorgeſehenen Verhältniſſen Elementar- und Mittel-
ſchulen für die Muſelmanen und außerdem eine muſelmaniſche
Schule zur Heranbildung von Muftis zu erhalten. Das
Protokoll betreffend die Vakufs, welches die muſelmaniſchen
Gemeinden nicht hervorhebt, beſtimmt, daß die Vakufs weiter
hin den Berechtigten unterſtehen werden. Dies bedeutet, daß

ſie dem türkiſchen Evkaf Miniſterium unterſtehen werden.
Falls Bulgarien die von Privatperſonen verwalteten Vakufs
liquidieren wollte, wird es die an den Vakufs intereſſierten
Perſonen entſchädigen müſſen. Die privaten Güter der türki
ſchen Krone bleiben ihr Eigentum. Die Vereinbarung bezüg-
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2 3 r alich der Muftis und die Regelung der Vakuffrage wird als
ein Erfolg der Türkei an n. Man ſägt, es zeige

darin ein Entgegenkommen Bulgariens
gegenüber den Muſelmanen

Die Berliner GOffiziöſen zur Cage.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt in

ihrer Wochenrundſchau:
Jm Orient ſind während der abgelaufenen Woche die

bulgariſch- türkiſchen Schwierigkeiten von
albaneſiſch-ſerbi ſchen und türkiſch- griechiſchen
abgelöſt worden. Die Maßregeln Serbiens gegen die in ſein
Gebiet eingedrungenen Albaneſen bleiben vorläufig auf dem
Boden eines mehr polizeilichen als politiſchen Vorgehens zur
Herſtellung geſicherter Grenzverhältniſſe. Bei weiterer Aus-
dehnung würden die ſerbiſchen Bewegungen wohl, mit Rückſicht

auf Jntereſſen der Großmächte an und in
Albanien, in Einklang gebracht werden. Die Regie
rungen beobachten bis auf weiteres Zurückhaltuüng.
Aus übereinſtimmenden Aeußerungen der europäiſchen Preſſe
läßt ſich aber entnehmen, daß man von Serbien überall einen
maßvollen Gebrauch ſeiner Handlungsfreiheit erwartet.

Ein Hemmnis in den türkiſ grire g Friedensver
handlungen hat ſich aber bei Erörterung der Frage nach der
Zukunft der ägäiſchen Jnſeln ergeben. Bis jetzt beſteht die
Hoffnung, das nützliche Werk einer Verſtändigung zwiſchen der
Pforte und Griechenland werde an dieſem Punkte nicht ſcheitern.

Verſchiedene Meldungen.
Koriza, 28. September.

Die Serben haben geſtern vormittag das ganze Gebiet
ſüdlich des Presba-Sees bis nördlich von der Höhe 1537
jenſeits des in der Nähe des Sees gelegenen Dorfes Kutzo ver
laſſen. Die griechiſchen Truppen haben ſofort das von den
Serben verlaſſene Gebiet beſetzt.

Paris, 28. September. Der ſerbiſche Miniſterpräſident
Paſchitſch iſt heute aus Biarritz hier wieder eingetroffen.

Bei Redaktionsſchluß läuft noch folgende aufſehener-
regende Meldung der „P. C.“ ein, die bisher unbe
ſtätigt geblieben ſt:

Mobiliſation der Balkanſtaaten.
PC. Belgrad, 28. September.

Gegen Mittag verlautet hier, daß Bulgarien mobi-
riſiere. Zwei Diviſionen ſtehen marſchbereit. Die
Türkei hat gleichfalls eine Mobiliſation an-
geordnet. Der Abzug der ſerbiſchen Truppen nach dem
Aufſtandsgebiete macht den beſten Eindruck. Die Truppen
marſchieren in Eilmärſchen nach Albanien. Der Reiſeverkehr
iſt vollſtändig aufgehoben. Sämtliche Züge ſind von der
Militärverwaltung belegt.

Aus den Kolonien.
Jn Ebolowa in Kamerun

iſt am 20. September eine Telegraphenanſtalt für den inter-
nationalen Verkehr eröffnet worden. Ebolowa liegt etwa
80 Kilometer ſüdöſtlich von Lolodorf. Die Wortgebührt für
Telegramme nach Ebolowa beträgt 3,65 Mk.

Ausland.
Beunruhigende Gerüchte aus Marokko.
Aus Tanger wird gemeldet: Einen ſehr

ſchweren Kampf ſollen die Spanier nach hier einge-
troffenen Mitteilungen von Eingeborenen mit einer Harka
der aufſtändiſchen Marokkaner bei Laraſch gehabt haben.
Die Verluſte auf beiden Seiten ſollen ſehr groß ſein. Be
ſondere Beſorgnis erregt es hier, daß von ſpaniſcher Seite
nichts über einen Sieg verlautet, ſondern über den Aus-
gang des Kampfes völliges Stillſchweigen herrſcht.
Während des Kampfes ſoll ein Verſehen eines
ſpaniſchen Kriegsſchiffes unter den eigenen
Truppen großen Schaden angerichtet haben. Zahlreiche
Granaten eines ſpaniſchen Kreuzers, der
durch ſein Feuer die ſpaniſchen Bewegungen unterſtützen
ſollte, fielen infolge einer falſch berechneten Schußkurve in

Kraft und Anſtrengung erfordert, zu machen. Er verſtand es im
weſentlichen, die Entwicklung Triſtans glaubhaft zu zeichnen.
Seine Stimmittel ließen ihn auch im letzten Akte nicht im Stich,
jedoch muß er noch mehr auf Schönheit des Tones und Reinheit
der Jntonation, mit der er in dem großen Liebeszwiegeſang des
zweiten Aktes bedenklich auf dem Kriegsfuß ſtand, hinarbeiten.
Große Befangenheit konnte man anfangs bei Frl. Stol z beob-
achten. Der ganze erſte Akt, bei dem die Künſtlerin eigentlich
mehr markierte als ſang, litt darunter; erſt im zweiten Akt, in
der großen Liebesſzene mit Triſtan, kannte man unſere „Hoch-
dramatiſche“ wieder, und im dritten Akte hatte ſie bedeutende ge-
ſangliche Momente, wie wir ſie bei erſten Vertreterinnen dieſer
Rolle verzeichnen können. Eine prächtige Figur aus einem Guß,
der man anmerkte, daß der Künſtler geſanglich und darſtelleriſch
über der Sache ſtand, beſcherte der Kammerſänger Schwar z als
Kurwenal. Es war unſtreitig die reifſte Leiſtung des Abends,
die jedem großen Theater zur Ehre gereicht hätte. Mit Würde,
vornehmer Reſignation und geſanglicher Sicherheit ſtattete Herr
van Horſt den König Marke aus. Nicht gleiche Vorzüge wies
Herr Rudolph in der Rolle des Melot auf. Eine ſehr erfreu-
liche Leiſtung, die gute Hoffnungen für die Zukunft in ſich
ſchließt, bot die neu e Altiſtin Frl. Goll mer als
Brangäne. Sie vermochte für dieſe Partie prächtige Stimm-
mittel, mit denen ſie nur etwas zu verſchwenderiſch umgeht, und
eine gute Deklamation einzuſetzen. Gut gelang das Seemanns-
lied des Herrn Färbach, und ebenſo kam die Beſetzung der
Rolle des Hirten mit Herrn Gruſelli dem Werke ſehr zu
ſtatten.

Die Regie des Herrn Raven verdiente beſonders im zweiten
und dritten Akte Anerkennung. Herr Wetzler leitete das
Orcheſter mit großer Umſicht und bewies, daß er mit der Partitur
gründlich vertraut iſt. Gelegentlich, beſonders im zweiten Akte,
empfiehlt ſich noch mehr Zurückhaltung des Orcheſters, da ſonſt
die Worte Triſtans und Jſoldes vielfach im Orcheſter unter-

gehen. Dr. W. P.x

Zweites kleines Bachfeſt in Eiſenach.
Der eifrigſten Forſcherarbeit iſt es gelungen, helles Licht

über die muſikaliſche Kultur des ſiebzehnten Jahrhunderts zu ver
breiten und das Lebenswerk Bachs und Händels in großartigen
Geſamtausgaben zuſammenzufaſſen. Was an wertvollen muſi-
kaliſchen Denkmälern dabei aus dem Staube der Bibliotheken
hervorgezogen iſt, grenzt ans Wunderbare. Alle Sorgfalt und
Mühe wäre aber vergebens geweſen, wenn man ſich damit be-
gnügen wollte, dieſe koſtbaren Stoffe nur von einem Bücherbrett
aufs andere verpflanzt zu haben. Es galt deshalb, Mittel und
Wege zu entdecken, dieſen überquellenden Muſikreichtum alter
Zeiten dem deutſchen Volke wieder zu vermitteln. Die neue Bach
geſellſchaft übernahm dieſe dankbare, aber nicht eben leichte Auf-
gabe. Sie ſtrebt mit andauerndem und wachſendem Erfolge
danach, die Werke Bachs durch möglichſt vollendete Aufführundem allgemeinen Verſtändnis zugänglich zu machen und deutlich

aufzuzeigen, aus welchem Boden und in welcher Umgebung die
Kunſt des großen Meiſters emporgewachſen iſt, Wenn uns heute

Namen wie Schein, Schaidt, Schütz, Buxtehude uſw. allmählich
etwas mehr wie Hall und Schall werden, wenn auch weitere Kreiſe
unſeres Volkes anfangen, der großen muſikaliſchen Vergangenheit
Deutſchlands ihre Teilnahme zuzuwenden, ſo muß dafür zuerſt
des Herrn Geheimrats Prof. Dr. Hermann Kretzſchmar und der
von ihm begründeten neuen Bachgeſellſchaft dankbar gedacht ſein.
Jhr ſegensvolles Wirken, das auf den ſicheren Grundlagen ge
diegener wiſſenſchaftlicher Erkenntnis und umfangreicher prak-
tiſcher Erfahrung beruht, und deſſen Einfluß auf die geſunde
Entwicklung der deutſchen Muſik zunächſt noch gar nicht abgeſchätzt
werden kann, ſollte bei unſern ernſten Muſikfreunden die nach-
drücklichſte Unterſtützung finden. Mitglied der neuen Bachgeſell
ſchaft zu ſein, müßte für Muſikvereine und für Muſikverehrer eine
angenehme Ehrenpflicht heißen.

Die muſikaliſchen Veranſtaltungen, die für das zweite kleine
Bachfeſt in der Geburtsſtadt Johann Sebaſtian Bachs vorgeſehen
waren, trugen den Zielen der neuen Bachgeſellſchaft vorzüglich
Rechnung. Ein Kirchenkonzert, eine kleine und eine große
Kammermuſik gewährten muſikaliſche Genüſſe ſeltenſter Art, die
weder durch die Länge der Konzerte noch durch wiederholt auf
tauchende kleine Unebenmäßigkeiten getrübt wurden. Den ver-
ſchiedenen Leiſtungen bis in alle Einzelheiten nachzuſpüren, kann
hier kaum Zweck und Ziel ſein. Feſtgeſtellt ſoll vielmehr werden,
daß in der dargebotenen Muſik, von verſchwindenden Ausnahmen
abgeſehen, blühende, ſtrotzende Lebenskraft ſteckte, und
daß alle Mitwirkenden bemüht waren, die Eigenart
und das Können der alten Meiſter in beſtem Lichte
u zeigen. Einige der Werke, die das Programm ent-
ielt, gehören zu den herrlichſten Offenbarungen muſikaliſcher

Kunſt überhaupt; kaum eins war vorgeſehen, wie etwa die Sere-
nata auf das Geburtsfeſt des anhaltiſchen Fürſten Leopold, das
nicht vor unſerm heutigen Publikum glatt und gut beſtehen
könnte. Von den ſelteneren Kompoſitionen gewannen beſondere
Beachtung die Solokantate „Selig iſt der Mann“, das Violin-
konzert in Amoll von Bach, „Der zwölfjährige Jeſus im Tempel“
von Heinrich Schütz, die mehrſtimmigen von Joh. Herm.
Schein und Hans Leo Haßler, ein köſtliches Konzert für Viola
d'amore von Karl Stamitz und die verſchiedenen Sonaten von
dall' Abaco, Buxtehude, Joh. Kuhnau. Sehr verdienſtlich und an
regend war die Gegenüberſtellung des Konzerts für vier Violinen
von Antonio Vivaldi und des danach bearbeiteten Konzerts für
vier Klaviere von Joh. Seb. Bach. Unter den Ausführenden er
rangen die glänzendſten Siege der Madrigalchor des Königl.
akademiſchen Jnſtituts für Kirchenmuſik unter der vorzüglichen
Leitung des Herrn Prof. Karl Thiel und die Soliſten der ver
ſchiedenen Jnſtrumente. Was der Madrigalchor an Text und Ton
behandlung, an Sauberkeit und Dur geiſt gung des Vortrages
erreichte, war ſchlechthin vollendet und weckte anhaltenden ſtür-
miſchen Jubel. Ausgezeichnet geigte Herr Prof. Karl Klingler
und der ſpäter für ihn eintretende Konzertmeiſter Reitz aus
Weimar, der über ſchönen Ton, ſauberſte Technik und ſtilſichere
Auffaſſung verfügte und ſich ſchnell und gut in die ſo plötzlich ge
ſtellten Aufgaben hineinfand. Herr Dr. Niel Vogel iſt ein vor
trefflicher Künſtler, der auf ſeinem Gebiet Viola d'amore
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die eigenen Reihen und töteten und verwundeten
zahlreiche ſpaniſche Soldaten.

Der Konflikt zwiſchen Japan und China.
Die japaniſche Geſandtſchaft in Peking dementiert

auf das beſtimmteſte die Behauptung von der Ueber
reichung eines Ultimatums an China und erklärt, die
chineſiſchen Behörden hätten die japaniſchen Forderungen
bewilligt. General Changſuen beſuchte am Sonn
tag morgen um 8 Uhr 45 Min. das japaniſche Kon
ſfulat in Nanking in Begleitung ſeiner aus 50 Be
rittenen beſtehenden Leibwache und entſchuldigte ſich
wegen des Vorfalls in Nanking. Am Nachmittag marſchierte
ein Regiment ſeiner Truppen vor dem japaniſchen Kon-
ſulat vorbei und präſentierte vor dem Konſul.

Freiherr von Hötzendorff bleibt.
Das „Neue Wiener Tagblatt“ hat von dem Chef des

Generalſtabs Freiherrn Conrad von Hötzendorff ein Tele-
ramm erhalten, in dem der Generalſtabschef erklärt, daßfie Gerüchte von ſeinem Rücktritt unrichtig ſeien.

Aufgehobenes Ausfuhrverbot von Pferden.
Aus Wien wird gemeldet: Das im November 1912 er

laſſene Verbot der Ausfuhr von Pferden wird mit dem
1. Oktober d. Js. aufgehoben.

Militäriſches aus Frankreich.
Nach einer halbamtlichen Pariſer Meldung wird der

Kriegsminiſter gleich beim Wiederzuſammentritt des Par
laments einen Geſetzentwurf über die Errichtung
eines neuen Armeekorps einbringen, die bereits
ſeit der Einführung der dreijährigen Dienſtzeit geplant iſt.
Die durch einen Erlaß des Kriegsminiſters kürzlich ange
ordnete neue Verteilung der Landwehrunterdiviſionen bilde
bereits eine vorbereitende Maßnahme zur Organiſierung
des neuen Armeekorps.

Das franzöſiſche Amtsblatt veröffentlicht einen Erlaß
des Kriegsminiſters über die am 1. Oktober in Kraft
tretende neue Zuſammenſetzung und Verteilung des 2., 6.,
20., 7. und“ 14. Armeekorps. Einzelnen Pariſer Blättern
zufolge ſoll dieſer Erlaß unter anderem den Zweck haben,
angeſichts der deutſchen militäriſchen Maß
nahmen in der Gegend von Drier die Deckung
der franzöſiſchen Nord-Oſtgrenze zu verbeſſern. Mehrfach
wird als Wichtigſtes bei dieſer Verteilung hervorgehoben,
daß dadurch das Hauptquartier der 4. Armeediviſion nach
Mezisres verlegt und daß ein Teil des 2. Armee-
korps der luxemburgiſchen Grenze näher ge-
bracht wird. Dieſer Reorganiſationsplan werde übrigens
durch die Errichtung des 21. Armeekorps, als deſſen Haupt
quartier Epin al in Ausſicht genommen iſt, vervollſtändigt
werden.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Etienne erklärte einem
Berichterſtatter, er begreife die Erregung nicht, welche die
von einigen Blättern über die Manöver veröffent-
lichten Kritiken im Publikum hervorgerufen hätten.
Er könne nur wiederholen, daß der Oberbefehl bewun-
dernswert ſei, und die Truppen eine vollkommene Wider-
ſtands- und Leiſtungsfähigkeit gezeigt hätten. Gewiß, es
gäbe manche Gründe, um zu verbeſſern und fortzuſchreiten.
Gegenwärtig würden die genauen Berichte feſtgeſtellt.
Sowie er ſie in Händen habe, werde er ſehen, welche Ent-
ſcheidungen er treffen werde, und er werde nicht zögern,
h den gemachten Erfahrungen älle Konſequenzen zu
ziehen.
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Frankreichs und Spaniens Einvernehmen.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Barthou traf in Be

gleitung des franzöſiſchen Botſchafters in Madrid, Geoffray, in
San Sebaſtian ein. Ein zahlreiches Publikum rief: Es lebe
Frankreich, es lebe Barthou! Am Sonntag wohnte Miniſterpräſi-
dent Barthou der Einweihung der franzöſiſchen Schulgebäude bei.
Hierbei erwiderte Barthou auf die Rede des Alcalden, der von der

nahen Verbindung Spaniens mit Frankreich geſpr hatte, mitSee der Genugtuung, daß der Alentde die Gedanken und
Hoffnungen ausgeſprochen habe, die allen Franzoſen teuer ſeien.
Er glaube, ein nahes Ein verſtändnis Spaniens
mit Frankreich ſei leicht herbeizuführen, aber es
müſſe bereits bei den kleinen Spaniern und Franzoſen auf der
Schulbank beginnen. e dem Miniſter, ſtehe es nicht zu, der
Vereinigung zwiſchen Frankreich und Spanien einen mmten
Namen zu geben; er wiſſe nur, daß Frankreich alles ihm Mögliche
tun werde, um dieſes Einverſtändnis immer enger zu geſtalten.

Eine ſpätere Meldung aus San Sebaſtian beſagt: Der König
von Spanien empfing Sonntag nachmittag den franzöſiſchen Mi-
niſterpräſidenten in einſtündiger Audienz. Barthou wurde mit
großen Ehren empfangen und ſofort ins Gemach des Königs ge-
führt, wo ihn dieſer aufs ſympathiſchſte und herzlichſte begrüßte.
Die Unterhaltung verbreitete ſich auch über die großen Fragen
bezüglich Marokkos und über die allgemeine Lage Europas. Mi-niſterpraſident Barthou erklärte nach der Unterredung einem

Journaliſten, er ſei gerührt von der Treue und der tätigen
Freundſchaft des grnige für Frankreich ünd von ſeinem Wunſch,
zwiſchen den beiden Ländern r engſten Beziehungen herzu-
ſtellen.

Von der Pariſer Preſſe wird den in San Sebaſtian ge-
haltenen Reden große Bedeutung beigelegt. Der Matin
nennt den geſtrigen Tag einen hiſtoriſchen und meint, daß dieWorte des Miniſterpraſtdenten Barthou eine großartige Ein-

leitung zur Madrider Reiſe des Präſidenten Poincaré bilden.

General Liautey
erklärte einem Berichterſtatter, die Blättermeldung, daß er ſeine
Stellung als Generalreſident von Marokko verlaſſen und einen
Botſchafterpoſten annehmen wolle, ſei durchaus unrichtig.

Die Stellung des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten.
Nach den in Berliner diplomatiſchen Kreiſen vor-

liegenden Nachrichten werden die in einem Teile der Preſſe
verbreiteten Meldungen über eine angebliche Er-
ſchütterung der Stellung des ruſſiſchen Miniſterpräſi
denten Kokowzow als unglaubwürdig angeſehen.
Man verſichert, daß Kokowzow ſich nach wie vor des
vollſten Vertrauens des Zaren erfreue, und
da Kokowzow in der Führung der auswärtigen Angelegen-
heiten in Rußland vollſtändig mit Sſaſonowüber-
einſtimme, erſtrecke ſich die Billigung der Politik
Kokowzows auch auf die Haltung der ruſſiſchen Regierung
in bezug auf die internationalen Fragen.

Die Unruhen in Portugal.
Nach einer Meldung aus Liſſabon ſind die Sicher-

heitsmaßregeln um das Gefängnis Limdeiro, wo ver-
ſchiedene politiſche Gefangene ſitzen, verſtärkt worden. Die
Poſten ſind vermehrt, Patrouillen von Jnfanterie,
Kavallerie und Republikaniſcher Garde ſtreifen die Um-
gegend ab. Fußgänger und Automobile werden ſtreng
durchſchucht. Nach einer weiteren Liſſaboner Blätter-
meldung iſt es in der Gegend von Torres Vedras, in
der Provinz Eſtremadura, zu Unruhen gekommen.

Eine Parade der Ulſterleute.
Bei der Parade der Freiwilligen von Ulſter am Sonnabend

hielt Sir Edward Carſon eine kurze Anſprache, in der er ſagte:
Alle Regierungen müſſen auf Macht beruhen. Angeſichts des
glänzenden, überwältigenden Machtaufgebots, das ich hier vor mir
habe, bin ich überzeugt, daß es imſtande wäre, mit Erfolg die
proviſoriſche Regierung aufzurichten. Er verſprach dann den
Freiwilligen, daß ſie niemals Homerule erhalten würden, ſolange
ſie feſtblieben. An der Parade nahmen 14 Bataillone Freiwillige
von Ulſter teil. Die Parade wurde von dem inaktiven General
Sir George Richardſon befehligt. Als Bataillonskommandeure
fungierten inaktive Offiziere der Armee und Milizoffiziere.

Zur Kautſchukkriſe.
Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, daß der Miniſterrat

unter Vorſitz des Präſidenten beſchloſſen hat, den Ausfuhr-
zoll auf Kautſchuk aus dem Acregebiet um 10 Proz. zu er
mäßigen, und den Kongreß aufzufordern, einer Ermäßigung
um 50 Proz. zuzuſtimmen.

Kurorte und Reiſen.
Oberhof. Das Vorurteil, mit dem Sommer ge

die Kurzeit zu Ende, iſt längſt gebrochen. Gerade der Her b
mit ſeinen geringen Temperaturſchwankungen und der Reinheit
der Luft iſt beſonders geeignet zu einem Erholungsaufenthalt in
der herrlichen Bergwelt des Thüringer Waldes. Der Fremden-
ſtrom hat ſich verlaufen, an paſſenden Wohnungen iſt kein
Mangel, auch die Preiſe ſind niedriger. Die Natur kleidet ſich
in ihr farbiges Gewand. Der Touriſt wie der Nervöſe und Ruhe
bedürftige kommen auf ihre Rechnung. Von den Höhenluft-
kurorten verdient beſonders Oberhof erwähnt zu werden wegen
ſeiner bevorzugten ruhigen Lage bei einer Höhe von 825 Metern
über dem Meere. Das durch die nach allen Seiten weit aus
gedehnten Waldungen günſtig beeinflußte und gemilderte Höhen
klima, deſſen Temperaturausgleich ein weſentlicher Vorzug vor
dem Hochgebirgsklima iſt, geſtattet bei jeder Witterung Spazier-
gänge und Liegekuren. Die würzige, ozonreiche und ſtaubfreie
Höhenluft übt eine kräftige Anregung auf Stoffwechſel und Blutbildung aus. Wer jetzt Oberhef aufſucht, dem wird allabend

lich der eigenartige Reiz des Hirſchſchreiens geboten. Auf den
Veranden und Spaziergängen hört man es vielfach und laut durch
die nahen Waldungen und Täler ſchallen.

Bäder-Frequenz: Bad Kudowa 13811 Perſonen.

(Standesamtliche Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)
a

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Re
Dr. iur. Straſſer u. Na für rging u. AllgemeBörſen- u. Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: rig
Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden ar ſind nichtPerſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der alleſchen

a in Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden
er Redaktion für Politik, Feuilleton u. Theater von 10-11

für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

Was das 0Odol beſonders aus
zeichnet vor allen anderen Mund
reinigungsmitteln, iſt ſeine merk

würdige Dauerwirkung, die aller Wahrſcheinlichkeit nach
darauf zurückzuführen iſt, daß ſich das Odol beim Mundſpülen
förmlich in die Zähne und die Mundſchleimhaut einſaugt,
dieſe gewiſſermaßen imprägniert und ſo gleichſam die Mund-
höhle mit einer mikroſkopiſch dünnen, aber dichten antiſep
tiſchen Schicht überzieht, die noch ſtundenlang, nachdem
man ſich den Mund geſpült hat, ihre Wirkung äußert. Dieſe
Dauerwirkung beſitzt kein anderes der für die tägliche Mund
und Zahnpflege überhaupt in Betracht kommenden Präparate.

Sie gibt demjenigen, der Odol täglich gebraucht, die Gewiß
heit, daß ſein Mund ſtundenlang geſchützt iſt gegen die
Wirkung der Gärungsſtoffe und Fäulniserreger, die die Zähne

zerſtören. [5954Preis: Flaſche (Monate ausreichend) Mk. 1.50,
Flaſche Mk. S.
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ebenſowenig einen Nebenbuhler hat, wie Frau Wanda Lan-
dowska Cembalo auf dem ihrigen. Unvergleichlich klar
gegliedert und ſein abſchattiert ſpielte Herr Jrrgang die Orgel-
kompoſitionen. Weniger Glück hatten faſt alle Geſangsſoliſten und
der Duisburger Chor unter der Führung des Herrn Muſik
direktors Joſephſon. Daß die Duisburger die a capella-Muſik mit Fleiß und Verſtändnis pflegen, war überall erſichtlich,
allein, es haperte an der Jntonation, und im r über
die liebevolle Ausarbeitung der Einzelheiten die Auffaſſung des
Geſamtgehaltes gelegentlich verloren. Das kleine, aus Mitgliedern
des Gewandhausorcheſters in Leipzig zuſammengeſetzte Orcheſter
war ungemein klangſchön, ließ es aber wohl nicht durch eigene
Schuld öfter an rhhthmiſcher Einheitlichkeit fehlen. ie Ge
ſamtleitung des Feſtes lag in den Händen des Herrn Geh. Rats
Prof. Dr. Kretzſchmar, der für die Bachgeſellſchaft im be

ſonderen und für das e n jein anregender und geiſtreicher Förderer von höchſter künſtleriſcher

Bedeutung bleibt. Prof. Dr. W. Kaiſer.
Adorse Villany.

Fräulein Adorése Villany oder, wie das Programm
geſchmackvoll ſagt: Mlle. Adorée Villany, hat am Sonnabend im
hieſigen Walhallatheater ein viertägiges Gaſtſpiel be
gonnen. Halle hat alſo ſeine Senſation. Die bekannte Tänzerinhat es verſtanden, in München und Paris durch ihre Konſlitte

mit der Polizei von ſich reden zu machen. Reklame zeitigt Er
folg. Natürlich hatte dieſe Reklame ihre Pipturg u auf die
Hallenſer nicht verfehlt, und ſo harrte denn im lhallatheater
eine ſonſt nur im Kino gleich zahlreiche Menſchenmenge Kopf
an Kopf der Darbietungen jener vielbeſprochenen Künſtlerin,
vielleicht in der geheimen Erwartung, mindeſtens etwas Aehn-
liches zu erleben wie das bevorzugte München.

Was nun aber die Künſtlerin bot, erhob ſich nicht ſo weſent
lich über die Leiſtungen anderer Tangzkünſtlerinnen, die wir hier
in Halle zu ſehen Gelegenheit hatten. Temperament, Grazie,
gute Durchbildung eines ebenmäßigen Körpers, nicht ohne Ge
ſchmack ſtiliſierte Gewänder, das alles konnte man bei den kultur-
hiſtoriſchen Tanzformen aus älteſter Zeit bewundern. Fräulein
Villanhy tanzte einen altjüdiſchen Bienentanz, einen charakte-
riſtiſchen aſſyriſchen Sklaventanz und dann mit ihrem Tänzer
Charles Groubert zuſammen einen altegyptiſchen Tanz.
Daß dieſe choreographiſche Darſtellung in dezenter iſe das
Liebesſpiel zwiſchen einer egyptiſchen Prinzeſſin und ihrem
Sklaven vor pug führt, ſei anerkennend hervorgehoben. Be
merkt ſei noch, daß Fräulein u i em, der es wollte,
ihre Memoiren unter dem Titel „Tanzreform und
Pſeudomoral“ reformieren wollen ſie alle für 6 Mk.
in die Hand drücken ließ, in der die Erlebniſſe der Künſtlerin
mit Zenſoren, Regierungen und Bürgermeiſtern, ebenſo der
Kampf mit „Moral und Sittlichkeitswächtern“ von ihr ſelbſt ge
ſchildert ſein ſollen. Selbſtverſtändlich bildet dieſes Büchlein ein
„Kulturdokument“, Reklame! L.

ganze Muſikleben in Deutſchland beſtändig

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Heute abend findet die letzte Aufführung des neuen Bernſtein
ſchen Schauſpiels „Das Geheimnis“ ſtatt. Dienstag wird
„Cavalleria ruſticanga“ zuſammen mit der Donizettiſchen
komiſchen Oper „Diie Regimentstochter“ wiederholt. Für
Mittwoch nachmittag 324 Uhr iſt eine Schülervorſtellung bei ganz
kleinen Preiſen angeſetzt. Zur Aufführung gelangt zum letzten
Male „Zriny“ von Körner. Die Preiſe der Plätze, die nicht nur
für Schüler, dern für jedermann e n haben, bewegen ſich
zwiſchen 65 Pfg. für 3. r und 1,25 Mk. für Parkett einſchl.
Kleidergebühr und ſtädt. Billetſteuer. Abends 8 Uhr wird
„Filmzauber“ gegeben. Donnerstag 3. Schauſpiel-Cyklus-
Vorſtellung „Am Tage des Gerichts“ von Roſegger. Freitag

„Nathan der
Weiſe“. Sonntag 1. Operettennovität Hoheit tanzt
Walzer“ von Leo Aſcher.

Es ſei nochmals auf den Verdi-Chklus aus Anlaß von
des Meiſters 100. Geburtstag aufmerkſam gemacht. Der Verdi-Cyklus bei ermäßigten Preifen umfaßt die Opern „Rigoletto“,

„Der Troubadour“, „La Traviata“, „Ein Maskenball und
„Aida“. Die nächſte Volksvorſtellung findet Sonntag,
den 5. Oktober, ſtatt.

Cellokonzert. Die Muſikfreunde werden es als eine will-
kommene Abwechſelung begrüßen, daß ſie auch dem Violoncell als
Soloinſtrument in dem Konzertſaal einmal begegnen; wir machen
deshalb nochmals auf das morgen, Dienstag, im Mozartſaal ſtatt
findende Konzert des Ungariſchen Cellovirtuoſen MauricePorges, Süler von Julius Klengel, aufmerkſam. Der mit-

wirkende Pianiſt Willy Bardas zählt ſchon zu den Berufenen;
die Kritik rühmt beſonders ſein Bach-, Beethoben- und Brahms-
Spiel. Karten bei Heinrich Hothan.

Paul Schramm, der ehemalige Wunderknabe, iſt inzwiſchen
zu einem der bedeutendſten unter den jüngeren Pianiſten heran

und wird am 2. Oktober unter Mitwirkung der
ängerin Hildegard Wolff im Mozartſaal ein Konzert geben.

Die Kritik aller bedeutenden Muſikſtädte iſt ſich einig in dem Lobe
über das wunderbare Spiel dieſes glänzenden pianiſtiſchen Ta
lents. Karten bei Heinrich Hothan.

Ernſt Zahn hat einen neuen Roman vollendet, der unter dem
Titel „Der Apotheker von Klein-Weltwil“ demnächſt
bei der Deutſchen Verlags Anſtalt in Stuttgart erſcheinen wird.
Der g. Kreis der Freunde und Verehrer des Dichters wird
dieſe Nachricht gewiß mit Freude begrüßen.

„Triſtan und Jſolde“. Sonnabend

Kus der Gelehrtenwelt.
Hauptmann Staxruds und Dr. Hoels Spitzbergenforſchung.

Nach n der SchröderStranzSuche hat ſich der norwegiſche
auptmann Starxrud den ſchon früher feſtgeſetzten Aufgaben

einer Forſchungstätigkeit zuwenden können; nach „Peterm. Mitt.“
handelt es ſich um die kartographiſche Aufnahme des Gebiets
zwiſchen den Fjorden der Nordküſte, beſonders der Wood und

Wijdebai, und dem Eisfjord. Die geplanten Aufnahmen werden
den Trantierjägern zugute kommen, die nach früithgeitigem Ein-
frieren an der Nordküſte ſich noch nach dem Eisfjord retten wollen.
Die geologiſchen Aufnahmen, die ſich ferner auf das Gebiet
zwiſchen Eisfjord und Glocken(Bell)ſund mit ſeinen Kohlenfeldern
erſtrecken ſollen, werden von dem durch frühere Aufnahmen in
Pharaen bekannten norwegiſchen Geologen Dr. Ad. Ho el aus
geführt.

Der Burgenerneuerer Bodo Ebhardt in Querfurt. Jn nächſter
Zeit wird Bodo Ebhardt, Vorſitzender des Vereines zur Erhaltung
deutſcher Burgen, die Burg Querfurt und das Kreismuſeum in
Querfurt beſichtigen. Der Altertumsverein hält am Tage ſeines
Dortſeins eine größere d n ab, in welcher Herr Bodo
Ebhardt ſein Urtei über den Wert der Querfurter alten Burg
abgeben wird. Jm Anſchluß daran hält Herr Muſeumsdirektor
Dr. Sauerlandt- Halle Vortrag über die einzelnen Gruppen
des Querfurter Kreismuſeums.

Berlin. Wie wir hören, iſt dem ordentlichen Profeſſor an der
Berliner Univerſität Dr. Heinrich Herkner, dem Nach
folger Guſtav v. Schmollers auf dem Lehrſtuhl der National
dere der Charakter als „Geheimer Regierungsrat“ verliehen
worden.

Darmſtadt. Dem Oberlehrer an der Ludwigsoberrealſchule zu
Darmſtadt Prnfeſſor Dr. Karl Roller iſt die venia legendi
f2 dagbger an der dortigen Techniſchen Hochſchule erteilt

orden.
Königsberg. Ernannt wurde der Privatdozent Dr. phil. Her

mann Mutſchmann in Berlin vom 1. Oktober 1913 ab zum
außerordentlichen Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der Uni
verſität Königsberg i. Pr. als Nachfolger von Prof. Jenſen.

Göttingen. Der ordentliche Profeſſor der ſemitiſchen Philo
logie an der Univerſität Göttingen Geh. Regierungsrat Dr.
theol., jur. et phil. Julius Well hauſen iſt von der übſeiner Lehrtätigkeit entbunden worden. Aus dieſem Anla erbie

er den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe. Prof. ſen
e im 70. ben ar Früher lehrte er in Greifswald, Halle
und Marburg. Er iſt Ritter des Ordens pour le merite für
Wiſſenſchaften und Künſte und Mitglied der preußiſchen Akademie
der Wiſſenſchaften.

Wien. Dem Pribatdozente“ für organiſche Chemie an der
Wiener Techniſchen Hochſchyle Dr. techn. Friedrich Böck iſt der
Titel eines außerordentlichen Profeſſors verliehen worden.

„Bern. Der ordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Fa
kultät Ernſt Dürr aus Würzburg, der ſeit 1907 hier experi
mentelle Pſychologie und Pädagogik lehrte, iſt, erſt 85 Jahre alt,

n Kra Drit ergr Profeß 3Berufung. r ordentli rofeſſor der Philoſophie am Sbiſchöflichen Sogenm zu Eich ſtädt Dr. phil. Georg v

iſt zum Kanonikus im Domkapitel Eichſtätt berufen wo
Ernennung. Dr. med. Georg Bräuer, Kreisaſſiſt tMagdeburg, iſt Kreisarzt ernannt und mit der Venr

tung des Kreisarztbezirkes Kreis Deutſch- Krone be
tragt worden.
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Sonntagsruhel!
Im Winterhalbjahr ab 1. Oktober bis 31. März sind die Gries ch à Fte mit Ausnahme

und Grünwarenhändler nur Von
212 his 22 Uhr geöffnet.

j Rabatt-Spar- Verein (E. V.) Halle a. S.
Plakate sind auf der Geschäftsstelle und bei Gebr. A. H. Loesch zu haben.

der Wleischer

[5284

hegafar-
Nur noch 2 Tage W

Heute Montag u. morgen Dienstag
Gastspiel der berühmten Reformtänzerin

mit ihrem Tänzer Charles Groubert.
Dazu re 10 Varieté-Sensationen.

Trotz enormer Kosten gewöhnliche Preise.
Anfange s Uhr. Tageskasse von 10-1, und 4-6 Uhr.

Harniseh
Detektivbüro und Auskunftei

verlegte seinen Geschäfts betrieb nach
Leipzigerstrasse 52 I. Etage

„(am Riebeckplat2z)
und besorgt überall gewissenhaft und diskret:

Vertraullehe Aufträge jeder Art,
Auskünfte, Ermittlungen, Beobachtungen.

königstät. zehnstufige höhere [Nödehensehule

MallIe, Lindenstrasse 66. (4740Lehrplan nach d. ministeriellen Bestimmungen für höhere Schulen
vom August 1908. Luise Staabs, Vorsteherin.

Mühlhausen i. Thür.Schülerheim„Der getreue Eckart
Bestens bewährte u. empfohl. Anstalt f. gewissenh. u. liebe-
volle häusl. Erziehg. evang. Knaben a. e Auf
Sonderunterr., zielsicher. Ausgez. Schulen am Hrte
mit nur Kleinen Klassen. Vorteilhafte VmschulungZurückgeblieb. oder Schwachbegabter. i ir gabter. Preiprosp. ſKaren S

Realschule mit Alumnat u. Schülerheim

Blankenburg Harz
ren r Leitung des unterzeichneten Direktors.

erechtigung zum Vebergang in Obersekunda einer braunschweigibberrealschais und zum einjährig-freiw. Dienst. Prospekte afenſtan

Direktor Professor Rhotert. (4928

Tanz- Unterricht
Eröffne den Unterricht meiner Tanz Zirkel Mitte Oktober

im Etabl. Mars-Ia-Tour“, Grosse Wirichstrasse 10. Der
akadem. Zirkel beginnt Anfang November. Privat-
Zirkel für Schüler und ältere Personen, spez. für dieneuesten Tüänze der Saison, zu jeder Zeit. [51576. Crugéri, Lehr-Institut für alle Fächer der Tanzkunst,

Ludwig-Wuchererstrasse 77 pt.
un Anstands- Unterricht

er große Winterkurſus für Damen. undv beſſerer Stände beginnt Herhen
re Awnnerstag, d. 2 Rt. abends 89 Uhr.
unter Honorar as LehrprogramJnſtitut Unterricht ſind den teuerſten Zirkeln et Wehen

od. Hirſch. h n e eheund Beachtung derLeipzigerſtr. 63. guten Tones wird vor alen heſeheß n ves

Do Lebrer der Tanzkunſt,Hugo Tr axdorf, Leipzigerſtr. 63. u z

NMeysStoffwäseheaus der k von Mey Edlich in Leipzig Plagwitz

ist der beste Ersatz für Leinenwäsche,
Plegant. Wohtfeit. Praſctisch.

Vorrätig in Halle a. S. bei: Albin
Hentze, Schmeerstr. 24; Hugo Winkler,
Schmeerstr. 3; Karl Pritschow, Bern-
burgerstr. 28; Th. Loebeling Nacht.
Schmeerstr. 15; Rich. Wagner, Köni
str. 5; Franz Kundy, Leipzigerstr. 65;Paul Blsässer, Merseburgerstr. 6; 1.
Böhme, Geiststrasse 50; Albin Hempel,
Thomasiusstrasse 6; (h. u. Th. Leisten-
schneider, Moritzzwinger 2; Paul Rosch,
Gr. Steinstr. 38; Franz Schwarz, Neu-

marktstr. I2; Otto Böttcher, Landwehrstr. 16; F. Müller, Leipziger-
strasse 29; C. Obstfelder, Alter Markt 24; in Giebſchen-
stein bei Wilh. Freitag. Gr. Brunnenstr., sowie in allen

urch Plakate Kenntlich gemachten Verkaufsstellen. [5005
hüte sie vor Nachahmungen mit Ahnlt

ttenm u. V Kkungen, sowie denselben

Krawatten, Tenertes.
grösste Auswahl.

Geiststr. 42.Liehermann, t Malen
Stadttheater in Halle.
Dienstag, den 30. Sept. 1913
25. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Cavalleria rusticana,
Oper in einem Aufzuge. Text dem
gleichnamigen Volksſtück G. Vergas
entnommen von G. Targioni-
Tozetti und G. Menasci. Muſik

von Pietro Mascagni.
Spielleitung Oberreg. Th. Raven.
Muſikaliſche Leitung W. König.

Perſonen:
Santuzza, eine junge

äuerin Suſ. Stolz.
Turiddu, ein junger

Bauer A. Färbach.
Alfio, ein Fuhrmann V. van Horſt.
Lola, ſeine Frau. Jrmg. Kühn.

Bauern und Bäuerinnen.
Hierauf:

Die Regimentstochter.
Kom. Oper in 2 Akten v. G. Donizetti.
Spielleitung: Oberreg. Theo Raven.
Muffkaliſche Leitung W. König.

Perſonen:
Die Marcheſa von

Maggiorivoglio E. Aßmann.
Sulpiz, Sergeant K. Kruthoffer.
Tonio, ein junger
Tiroler Fr. Gruſelli.

Marie, Markedenterin Alice v. Boer.
Die Herzogin von

Craquitorpi M. Brandow
Hortenſio, d. Marcheſa

Haushofmeiſter G. Thies.
Ein Notar Paul Jungk.Ein Korporal C. Hammes.
Ein Landmann Otto Krahl.
Grenadiere, Landleute, Herren und

Damen, Bediente der Marcheſa.
Nach der 1. Oper längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [5951

Mittwoch, den 1. Okt. 1913
nachmittags 3 Uhr:

SchülerVorſt. zu ganz klein. Preiſen.

Zriny.
Abends 8 Uhr:

26. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Filmzauber.

Peurich- Flügel
Flügel u. -Pianinos
AlleinverkaufBI Gr. Ulrichstr. 33/34.völ, e

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag: Der
Roſenkavalier. MittwochTiefland.

Altes Theater: Dienstag Hocken
jos. Hierauf: Erſter Klaſſe.Zum Schluß: Tod und Leben.

Mittwoch Die Frau desKommandeurs.
Operetten Theater: Dienstag:

Der Frechling. Mittwoch:
es Lielhaus Dienstag: Di

auſpielhaus: Dienstag Diear liege. Mittwoch:
Der lebende Leichnam.

Magdeburg.
Stadt-Theater:Dienstag: Martha.

Mittwoch Ein Falliſſement.

eimar D
of Theater: enstag: asv be Mittwoch: Die
Zauberflöte.

Erfurt.
Stadt Theater: Diene a Die
Hugenotten. Mittwoch
Sappho.

Deſſau.e
Hof-Theater: Mittwoch:Lohengrin.

Lucia, ſeine Mutter Fr. Gollmer.

chſ. Armee.
Mittwoch, d. 1. Okt.,
abends 9 Uhr im
Vereinslokal BauersPrauerej- Ausschant

Monatsverſamm-
Wichtige Tagesordnung.

gekommene Re
ſerviſten finden im 4. Quartal
unentgeltliche Aufnahme. Das
11. Stiftungsfeſt findet am 11. Okt.
in den „Thalia-Sälen“ ſtatt, wozu
alle ehem. Sachſen, Kameraden
anderer Militärvereine, ſowie
Gäſte herzlich eingeladen ſind.
5275) Der Vorſtand.

Turn-Voroin

Friesen
Mittwoch und
Sonnabend

abends von 8
bis 10 Uhr

Maier und 3öolings Ab
änner- un ngs Abteilung in der S ſinhale in

der Drevhauptſtraße am Hall
markt. Sonntags von vormittags
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers BrauereiAusſchank, Rat
hausſtraße 3/4. Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Mona
nach dem Turnen. [615

Alles teuer,

Seefiſche
billig

und von beſter ualität.

Aus Dienstag ein
treffendem Kühlwaggon

Seelachs o. Kopf 19
Goldbarſchin g. eta. L
Kabeljau Kopf Pfd. 235
Karbonaden,

bratfertig Pfd. 32
Schellfifch Kopf Pfd. 395

Bratſchollen o. 28

lung.
Zur Entlaſſung

Seehecht gert vt. 18

„Nordee

Gr. Ulrichſtraße 58.
Tel. 3783 u. 1275.

8

T

Rekruten-
Ausrüſtung:

Rekruten-Kiſten,
Kleider-Bürſten,

Kopf-Bürſten,
lanz-BürſtenSchmutzBürſten

uftragBürſteSpiegel, Kämme, Kuop gaben
Bruſtbeutel,

vorſchriftsmäßig und billi
zu haben bei [52

Alhin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

5

Heute ntag u.morgen Dienstag

Gaſtſpiel
von

Apollo- T ea ter
die letzten Aufführungen von e

„Napoleon Bonaparte“
oder „Vor 100 Jahren“, hhiſtor. Ausſtattungsſtück in 8 Bildern v. A. Hübener u. E. Ritterfeld.

D9 Am 30. Sept. Schluß des Hübener'“ſchen Gaſtſpiels! r e
Ab 1. Okt. und folgende Tage täglich abends 810 Uhr:

Vera Forst vom „Reſidenztbeater“ Berlin und
Robert von Valberg vom „Joſefſtädter-Theater“ Wien e

mit ihrem Enſemble in dem mondänen Einakter-Zyklus

„Bezniceh-Fypen in Wort und Bild

Das Enſemble feierte in Berlin, Wien e. durch ſeinedirtuoſe Darſtellungskunſt u. die blendende Ausſtattung die

glänzendſten Triumphe! (5952

5145)

Besonderheiten: Progressiv fallende Prämien
für Lebensversickerungen, für Männer und
Frauen getrennte Rententarife.

wie für Rentenversicherungen.
90 Pertreter in allen grösseren Plätaen.

Generalagentur Magdeburg. Breiteweg 248.

Billigste
Prämientarife für Lebens-

höchsten Preise: Mk
Vom Verein deutscher Zuckerindustrie mit dem
vollkommenste Hrfüllung sämtlicher Bedingungen.ausgezeichnet für

Rübenheber
vorzüglich bewährt, wesentlich verbeszerte Meszerform.

D. R. Patent gemeldet.
Je nach Bodenbeschaffenheit mit 1, 2 oder 4 Messern

für 2 Reihen einzurichten.
Prospekte und Preislisten umsonst.

i. I. 3 hJl. Slecersleben ä60., C Bernturg.

ſüssellorier

Lotterie
100 000 Lese. 3491 Gewinne im Werte

von Mark:k:

Hauptgewinne im Werte von Mark:

50000
10000

usw. usW.

Lose as M. Stand
5 Lose Wceken u. Liste M.ſ5.

Zu haben inallenLotterie-Geschäften.

Gust. Pfordte,
Essen-Ruhr-

Küchenſchränke,
Aufwaſſchtiſche,

Neubeit, praktiſch.
Beſte Arbeit, billigſte Preiſe.

Donnerwetter
„„B- W

Huſten- Bonbons
ſind tadellos! 30, 50, 1.00 mit
Keuchhusten-Saft

„Bonuſſin“ (Extr. thymi c. Menth.)
1.75 Bahnhofs u. LöwenApotheke.

S S

Neuenahr

Winterkuren für

Zuckerkranke
Prospekt d. Sanatorien Dr. Külz.

Damenputz.
Hüte werden chie und geſchmack

voll garniert und moderniſtert

Friedrichſtr. 24 pt.
üte, Formen, Blumen,

edern, Bänder u. alle Putzartikel.

H. Schnee acht
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
étrumpfwaren, Trikotagen.

Cobrauchte Pianos,ſe Beyrtieh e Greve, Halle a. S l49 er tenburg. S we ten ianos Möbel-i Auskünfte ten J d nisse v Fbeatex; T chwech o Piar G. Schaible, fabrik, tn repgriegt, ins

fie,
e v Kormdie Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle (Saale). Telephon 8108 u. 8109. Mit 2 Beilagen.

W



I. Beilage zu Vr. 457 der Halleſchen Heitung 30. September 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
80. September.Straßburg wird Frankreich gewaltſam einverleibt. (Mitten

im Frieden weggenommen.)Der Jngenieur Frats Reuleaux geboren.

Der engliſche Feldmarſchall Lord Roberts geboren.
Wiedererſtehen des Bundestages.
Die Romandichterin Babette von Bülow (Hans Arnold)
geboren.
Der Dichter Hermann Sudermann geboren.
Bismarck erklärt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
„Nicht durch Reden, ſondern nur allein durch Blut und
Eiſen kann man Deutſchlands Einheit herſtellen.“
ſegkys General von Werders in Straßburg. (Siehe oben
1681.
Der Chirurg Bernhard von Langenbeck geſtorben.
Profeſſor Geffcken wird wegen Veröffentlichung des Tage
buchs Kaiſer Friedrichs verhaftet.
Vertrag mit Sanſibar wegen Abtretung der Küſte an das
Deutſche Reich.
Der Dichter Arnold Ott geſtorben.
Der preußiſche General Julius von Verdy du Vernois
geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
Koſakengeneral Tſchernitſchew nimmt
Kaſſelein, deſſen Garniſon ſeinen eigenen Kräften,
etwa 2500 Reitern, bedeutend überlegen war; am

Tage hält er einen prunkvollen Einzug in
el.

Beute: 2000 Gefangene, 30 Geſchütze, viele Waffen
und Bekleidungsgegenſtände, Kaſſen von 79 000 Talern.
Außerdem einige tauſend Mann feindlicher Truppen
zur Auflöſung gebracht. Eigener Verluſt 70 Mann.

1681.

1829.
1832.
1849.
1850.

1857.
1862.

1870.

1887.
1888.

1890.

1910.
1910.

30. Sept.

Tag es ſproch: Lieblos Gebot lähmt des Gehorchens Pflicht.
Hammer.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 29. September.

Geſchäftszeit an Sonntagen in den Wintermonaten.
Der RabattSparverein, E. V., gibt in ſeiner heutigen An

zeige bekannt, daß die Geſchäfte vom 1. Oktober ab, mit Aus
nahme der Fleiſcher und Grünwarenhändler, an
den Sonntagen von 1412 bis 162 Uhr geöffnet ſind. Wir machen
hierauf beſonders aufmerkſam.

Die Abſchiedspredigt des Herrn Paſtor Grüneiſen
in der Marienkirche am geſtrigen Sonntag geſtaltete ſich vor
überaus zahlreich erſchienenen Gemeindemitgliedern zu einer er,
hebenden Feier. Der Scheidende hatte ſeiner herzbewegenden
Predigt Apoſtelgeſchichte 20, 31 und 32 zugrunde gelegt und ver
wies in dankbarem Rückblick auf die enge Verbundenheit mit der
Gemeinde in Freud und Leid während ſeiner 32jährigen Amts-
tätigkeit und in hoffnungsvollem Ausblick auf das gemeinſame
Ziel aller irdiſchen Wallfahrt. Nach dem Gottesdienſt, der von
ſtimmungsvollen Darbietungen des Kirchenchors verſchönt war,
fand am Altar, unter ſtattlicher Beteiligung der Gemeinde, im
Kreiſe der Aelteſten, noch eine engere Feier ſtatt. Hier drückte
Geh. Juſtizrat Erler, weltlicher Vorſitzender der kirchlichen
Körperſchaften, den warmen Dank derſelben für die treue und
vorbildliche Amtsführung Paſtor Grüneiſens aus und erhoffte
auch für die Zukunft ſeinen verſtändnisvollen Rat und erwünſchte
Unterſtützung, da die Körperſchaften ihn einſtimmig in den Ge-
meindekirchenrat gewählt haben, an Stelle des langjährigen, aus
Altersrückſichten zurückgetretenen Oberbibliothekars Dr. Gru-
lich. Oberpfarrer Prof. Schmidt grüßte und dankte im
Namen der Geiſtlichkeit von St. Marien, betonte das ſtets ein-
mütige und brüderliche Zuſammenarbeiten des Kollegiums und
gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß Paſtor Grüneiſen mit
ſeiner bewährten Kraft durch die Wahl in den Gemeindekirchenrat
der Gemeinde erhalten bleibe, und daß er auch weiterhin in
leitender Stelle wie bisher in den verſchiedenen Vereins-
beſtrebungen tätig bleiben werde, wie Marthahaus, Guſtav-Adolf-Frauen-Verein, Srauene Verein für Armen- und Krankenpflege

und vor allem im Evangeliſch-Sozialen Preßverband. Endlich
überbrachte der Patronatsvertreter, Stadtrat Frenzel, die An
erkennung und Segenswünſche der Stadt für ſo langjährige treue
Dienſtführung und gab ſeiner lebhaften Freude darüber Ausdruck,
daß der Scheidende ſeinen Wohnſitz in dem ihm durch 44 Jahre
lieben und vertrauten Halle behalten wird. Jn tiefer Herzens-
bewegung dankte P. Grüneiſen, worauf die ergreifende Abſchieds-
feier mit einem gemeinſam geſungenen Schlußvers ihr Ende er-
reichte. Die anweſenden Gemeindeglieder ließen es ſich nicht
nehmen, einzeln von ihrem treuen Seelſoroer mit Dankeswortund Handſchlag vor dem Verlaſſen des Gotteshauſes Abſchied zu
nehmen

Polizei- und Schutzhundeprüfung auf der Pferderennbahn.
Lebhaftes Treiben herrſchte geſtern Sonntag auf der Pferde

cennbahn. Zahlreiche Zuſchauer hatten ſich, vom ſchönen Wetter
herbeigelockt, eingefunden, um ſich die Polizei und Schutzhund-
prüfung, welche der kynologiſche Verein „Caeſar“
(D. C.) Halle (e. V.) veranſtaltete, anzuſehen. Und was da
gezeigt wurde, war wirklich ſehenswert. Wenn man der ehr-
ſamen Verbrecherzunft ab und zu eine ſolche Vorführung zeigen
könnte, würde es wohl mancher mit der Angſt zu tun bekommen
und ſchleunigſt „umſatteln“. Die Veranſtaltung wurde von Herrn
Polizeikommiſſar Störring- Halle geleitet; 16 Hunde be-
teiligten ſich an dem Wettbewerb. Der Vormittag war mit der
ſchwierigen Naſenarbeit ausgefüllt. Die Hunde mußten einen
verlorenen Gegenſtand ſuchen, und zwar auf einer 500 bis 1000
Meter langen fremden Spur. Einigen Hunden gelang es zwar

nicht, das Verlorene zu finden, aber im allgemeinen nahmen die
Tiere mit großer Sicherheit die Spur auf und brachten ſehr
ſchnell das Verlorene zurück. Der Nachmittag brachte zunächſt
Gehorſams- und Gewandtheitsübungen. Die Hunde hörten nicht
nur auf jedes Wort, ſondern auf jeden Wink ihres Herrn. Be-
ſondere Aufmerkſamkeit erweckte das Anlegen zur Bewachung von
Gegenſtänden. Der Hund darf ſich den zur Bewachung hinge-
legten Gegenſtand nicht fortnehmen laſſen und die ihm gereichten
Leckerbiſſen nicht annehmen. Einige der Hunde konnten ja der
appetitlichen Wurſt nicht widerſtehen, die meiſten aber wieſen ſie
„entrüſtet“ zurück. Beſonderen Beifall erntete Hella von
Zſchoppelshain. Eine ihr zugeworfene Lockſpeiſe flog gerade in
die offene Schnauze, doch ohne Beſinnen wurde ſie wieder aus
geſpieen. Jm Springew über eine Hecke und im Klettern über
ein 225 Zentimeter hohes Sprunggerüſt leiſteteen die Hunde durch-
weg Vorzügliches. Darauf folgte der intereſſanteſte Teil, nämlich
die Arbeiten am Mann. Die Hunde erhielten den Auftrag, einen
im Gelände verſteckten Verbrecher zu ſuchen, zu verbellen, auf
dem Transport zu begleiten und zu bewachen, Fluchtverſuche zu
verhindern und den Herrn vor Angriffen zu ſchützen. Mit
großem Eifer widmeten ſich die Hunde ihrer Aufgabe. Sobald
der Verbrecher gefunden war, wurde er verbellt, bis der Führer
zur Stelle war und die Verhaftung vornahm. Von da ab mu
der Hund auf jede Bewegung des Verbrechers ſcharf achten. Bei
jedem Verſuch, zu entwiſchen, hält er ihn am Arm oder Bein feſt
und hindert ihn am Angriff auf den Herrn. Keine Schüſſe oder
Prügel konnten die Hunde zurückſchrecken. Der „Verbrecher“, der
natürlich tüchtig gepolſtert war, wurde bei Fluchtverſuchen der
artig von den Hunden herumgezerrt, daß er in Schweiß gebadet
war. Zum Schluß wurden noch einige Uebungen aus der Praxis
gezeigt. Zunächſt handelte es ſich um einen Luſtmord. Nach-
einander ſollten der Hut, dann die Leiche des Opfers und zuletzt
der Verbrecher ſelbſt entdeckt werden. Lord Aragon, der Airedale-
Terrier des Herrn Polizeikommiſſars Störring, der dieſe Aufgabe
löſen ſollte, hatte aber ſcheinbar noch die Witterung des Ver-
brechers von den vorhergehenden Aufgaben in der Naſe, denn er
entdeckte dieſen, ohne den Weg über den Hut und die Leiche ge
macht zu haben. Sicherer wurde ein Ueberfall und Raub ent-
deckt. Prinz vom Saaleſtrand fand leicht zunächſt die geraubte
Brieftaſche und dann den Räuber, der feſtgenommen werden
konnte. Dieſe Uebungen wurden nicht bewertet. Abends 8 Uhr
fand im „Auguſtinerbräu“ die Preisverteilung ſtatt. Her
Kriminalkommiſſar Leon hardt-Berlin, der mit Herrn Bank-
beamten Neumann- Leipzig und Herrn Kaufmann Cordes-
Halle als Preisrichter tätig war, wies auf die Schwierigkeiten
der Hundeabrichtung hin und bemerkte, daß ein ſtrenger Maß-
ſtab angelegt worden ſei, und das ſei auch nicht anders möglich,
wenn man gute Hunde erhalten wolle. Darauf gab er das Er
gebnis der Beurteilung bekannt. Es wurden als vorzüglich be
funden und erhielten je 25 Mark: Hella von Zſchoppelshain (Be
ſitzer und Führer Herr HartliebLeipzig), Vera Beſitzer und
Führer Spindler-Roßwein) und Lord Aragon (VBeſitzer Herr
Polizeikommiſſar Störring Halle, Führer Herr
Polizeiſergeant Conrad-Halle). Das Urteil „Sehr
gut“ und 15 Mk. erhielten Wolf vom Elſterthal gen. Barry, Rex
und Hiltrud von Geußnitz. „Gut“ und 10 Mk. erhielten Hart-
mannDillsburgSaargold, Paſcha von der Wendenburg, Prinz
von Förſter, Harras von der Höhe, Prinz vom Saaleſtrand und
Paſcha von Schraplau. Die übrigen Hunde waren befriedigend
bis auf Nana von Falkenſtein, die nicht bewertet werden konnte,
weil ſie ſich am zweiten Teil des Wettbewerbs nicht mehr be
teiligte. Die ſilberne und die bronzene von der Landwirtſchafts
kammer geſtiftete Medaille erhielten Hella bezw. Vera. Außer-
dem erhielt jeder der teilnehmenden Hunde einen Ehrenpreis.
Führerpreiſe erhielten die Herren HartliebLeipzig, Baumgärtel-
Leipzig und Krumme- Halle je 15 Mk. und SchuſterLeipzig,
Oehler-Zeitz, Schubert-Leipzig und Welde-Kummersheim je 10 Mk.
Die übrigen Führer erhielten je 5 Mk.

Rekruten-Vorbildungs-Lehrgang.
Wie wir hören, wird der vom Kreis-Kriegerverband veran

ſtaltete RekrutenVorbildungsLehrgang heute Montag mit einer
um 9 Uhr abends in den Germania-Sälen ſtattfindenden Ab-
ſchiedsfeier, an der ſich auch Vertreter der Militärbehörden, ſowie
die Kriegervereine beteiligen werden, geſchloſſen. Freunde der
Kriegervereinsſache ſind willkommen.

Geſchäftsjubiläum. Am 1. Oktober feiert die Zigarren
und Tabakfirma Bruno Wiesner, Fleiſcherſtraße 1, ihr
25jähriges Geſchäftsjubiläum. Herr Wiesner, der den Ruf eines
Tabakfachmannes weit über die Grenzen Halles genießt, hat durch
ſtreng ſolide Geſchäftsmaßnahmen ſeine Firma auf eine achtungs-
werte Höhe gebracht und hat ſich großes Vertrauen nicht nur bei
ſeiner Kundſchaft, ſondern auch im Kreiſe ſeiner Kollegen er
worben. Herr Wiesner iſt ſeit 15 Jahren Vorſitzender des hieſigen
Zigarrenhändlervereins.

Die kirchenmuſikaliſche Konferenz der Stadt-Ephorie Halle,
beſtehend aus den Geiſtlichen, Organiſten und Kantoren, hält ihre
Herbſt- Verſammlung am 1. Oktober, abends 8 Uhr. Zunächſt
finden in der St. Moritzkirche praktiſch-kirchen muſikaliſche Vor-
führungew unter Mitwirkung des Kirchenchors „Mauritiana“ ſtatt,
die beſonders die Neuerungen der Orgel zu zeigen beabſichtigen.
Jm Anſchluß daran erfolgen Verhandlungen im Evangeliſchen
Vereinshaus.

Bis jetzt beDr. Harangs Höhere Lehranſtalt, Halle.
ſtanden 979 Schüler: 115 Abiturienten, 174 Primaner, 162 Ober
und Unterſekunda, 448 Einjährige, und 80 für V-- II.

Schutzverband zur Sicherung der Bauforderungen für
Halle a. S. und Umgegend, E. V. Jn der Mitgliederverſammlung
am 30. d. Mts., abends 8 Uhr, im Vereinsheim des Kaufmänni-
ſchen Vereins (Mars la tour) wird zunächſt Herr Poſtſekretär
Balke den angekündigten Vortrag über „Genoſſenſchaftliches
Bauweſen“ halten. Für das genoſſenſchaftliche Bauweſen ſind ſeit
Jahren verſchiedene Einrichtungen geſchaffen worden, und es iſt
daher an der Zeit, darüber auch in den bei ſolchen Einrichtungen
in hohem Maße mitbeteiligten Lieferanten und Handwerker Auf-
klärung zu verbreiten. Es wird ferner über den am 21. und

22. September in Leipzig abgehaltenen 1. Deutſchen Bauſchutztac
berichtet werden. Der vorläufige Ausſchuß dieſes Bauſchutztages
beſteht aus ſieben Herren, dem auch der Vorſitzende des hieſiger
Schutzverbandes, Stadtv. Glaſerobermeiſter Renner, angehört
Der Deutſche Bauſchutztag hat ſich eine Reihe wichtiger Aufgaber
geſtellt, deren Löſung die Schutzverbände wirkſam zu unterſtützen
berufen ſind. Die Beſtrebungen bewegen ſich durchweg im Rahmen
der Selbſthilfe und verſprechen du h das Zuſammengehen der
beteiligten Kreiſe ein erfolgreiches Bekämpfen der ins Unge-
meſſene gewachſenen Mißſtände auf dem Baumarkte. Angeſtrebt
wird vornehmlich: Regelung des Rechtes zur Einſichtnahme der
Baubücher, Regelung der Pflicht zur Verwendung der Baugelder
durch Mitwirkung des Baugeldgebers, Regelung der Haftung der
Mietszinſen (Verhinderung von Mietsabtretungen und Miets-
pfändungen zur Gläubigerbenachteiligung), Steuerung der Hhypo-
thekennot, Hergabe von Hypothekengeldern aus öffentlichen Kaſſen
zur Nutzbarmachung für gewerbliche Unternehmungen, Errichtung
von Baugemeinden, Schaffung von Baugenoſſenſchaften uſw. Jn
der Verſammlung am 30. d. Mts. ſind Gäſte willkommen.

Jm Apollotheater finden heute und morgen Dienstag zum
Beſchluß des von großem Erfolge begleiteten Gaſtſpiels des
Königl. preußiſchen Schauſpielers a. D. A. Hübener die beiden
letzten Aufführungen des Ausſtattungsſtückes „Napoleon
Bonaparte“ mit Hübener in der Titelrolle ſtatt. Vom Mittwoch
ab beginnt das Gaſtſpiel zweier gefeierten Größen der Schau-
ſpielkunſt, Vera Forſt und Robert von Valberg, mit
ihrer Geſellſchaft in dem mondänen Einakter-Zyklus: „Rez-
nicek-Typen in Wort und Bild“. Wir machen heute
ſchon auf dieſe großſtädtiſche Leiſtung aufmerkſam.

Walhalla-Theater. Das Spezialitäten-Programm, welches
durch das Gaſtſpiel der berühmten Reformtänzerin Adorée
Villanh eine weitere Bereicherung erfahren hat, wird morgen
Dienstag ſein Ende finden. Trotz der großen Ausgzaben, die für
das Programm aufgebracht werden müſſen, wird von einer Er-
höhung der Eintrittspreiſe abgeſehen.

Kaiſer-Panorama, Große Ulrichſtraße 47/5. Eine ſehr
intereſſante Nordlandfahrt in das Land der Mitternachtsſonne bis
Spitzbergen wird in dieſer Woche unternommen, und wer den
Reiz einer ſolchen Fahrt kennt, wird gern Gelegenheit nehmen,
ſich all das Erlebte durch die wohlgelungenen photoplaſtiſchen Auf-
nahmen im Kaiſer-Panorama hier zurückzurufen, und wer noch
nicht ſo glücklich war, eine ſolche Fahrt zu unternehmen, der ſoll
die günſtige Gelegenheit ja nicht vorübergehen laſſen, um all das
Schöne, Reizvolle, was ſolch eine Fahrt bietet, hier zu ſchauen,
Nächſte Woche: Ein höchſt intereſſanter Spaziergang durch den
Zoologiſchen Garten in Berlin.

Aus den Vereinen.
Volksbildungsverein. Am 26. d. Mts. hielt der Volksbildungs-

verein in den „Thaliafeſtſälen“ ſeine Hauptverſammlung ab. Jn
der erſten Hälfte des Abends kam ein Lichtbildervortrag der
Maggi- Geſellſchaft zur Vorführung. Nach Beendigung des Vor-
trages wurden den Mitgliedern unentgeltliche Koſtproben von
ſchmackkaften Maggiſuppen verabfolgt. Jn der folgenden Gene-
ralverſammlung gedachte der 1. Vorſitzende, Herr Lehrer
A. Hoenow, des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes, Herrn E. Glä-
ſert. Nach den geſchäftlichen Berichten wurde der bisherige Vor-
ſtand wiedergewählt.

Vereins-Anzeiger.
Wehrkraftverein Jungdeutſchland. Abteilung „Saalwacht“

tritt Dienstag 6,30 Uhr zum Fackelzug, Paradeplatz, an.
Verein ehemaliger Angehöriger der Königlich Sächſiſchen Armee.

Am 1. Oktober, 9 Uhr, in Bauers Brauerei-Ausſchank Monats
verſammlung. Zur Entlaſſung gekommene Reſerviſten finden
unentgeltliche Aufnahme. 11. Stiftungsfeſt am 11. Oktober in
den „Thaliaſälen“.

Fünfter kommunaler Bezirksverein Halle a. S. Monatsverſamm-
lung am 2. Oktober, 816 Uhr, in Langhammers Reſtaurant,
Händelſtraße 1. Stadtverordnetenwahlen, Verbreiterung der
Sechsbogenbrücke, Pflaſterung der oberen Karlſtraße uſw.

Monatliche Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen am
1. Oktober, 316 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus. Frühere
Zöglinge anderer Brüdergemeinden und Freundinnen will-
kommen. Vortrag von Herrn Paſtor Willinger.

Luftfahrt.
Die Sonntagsfahrten der „Sachſen“.

Bei ziemlich lebhaftem Winde unternahm das wieder in
Leipzig ſtationierte Luftſchiff „Sachſen“ am
geſtrigen Sonntag eine größere Fernfahrt. Punkt 7 Uhr
früh ſtieg es mit 20 Perſonen auf, fuhr über Dieskau und
dann ſeitlich von Halle nach Sangerhauſen, wo es
8 Uhr 30 Min. nach Umkreiſung der Stadt auf einem
Stoppelfelde am Wallhäuſer Wege landete. Nach dem
Paſſagierwechſel ging es weiter über Langenſalza nach
Mühlhauſen, wo die Ankunft 10 Uhr 35 Min. er
folgte. Mit 19 Paſſagieren fuhr die „Sachſen“ um 11 Uhr
nach Leipzig ab, kreuzte über dem Unſtruttale und landete
3 Uhr 12 Min. vor der Leipziger Luftſchiffhalle. Die nach
Eiſenberg gep“ ate Fahrt mußte unterbleiben.

Be a der Johannisthaler Herbſtflugwoche.
Am geſtrigen Sonntag begann auf dem Flugplatz

Johannisthal bei ſchönſtem Wetter und einem Wind von
7 Meterſekunden die diesjährige Herbſtflugwoche.
Prinz Sigismund von Preußen wohnte dem Wettbewerb
von der Terraſſe des Häuschens des Kaiſerlichen Aeroklubs
bis zum Ende bei. Die beſte Leiſtung gab Sablatni
der mit zwei Paſſagieren bis zu einer Höhe von
2100 Metern ſtieg und damit vermutlich einen Welt
rekord aufſtellte. Reiterer auf Etrich-Taube er
reichte ohne Paſſagier 2900 Meter. Beim Rennen für Ein
decker erledigte Laitſch die Strecke in 10 Minuten

Altrenommlerte Werkstatt von hervor-
ragender Leistungsfählgkeit zur

Anfertigung jeglicher
Fussbekleidungen. in bester Auswahl

Gegründet 1848.

Magazin
fertiger, nur erster Fabrikate

zu soliden, angemessenen Preisen. z
h

I

ADoddddddddddddddddddddddduuuuuuuuuuuouuuououuoooouCCCCCCCCCCCCCCEIRE-'

Geoselischaftsschuho
Stets
krelsen begehrten Muster

e

Fusshekleidungs Geschäft l. Ranges

80 Gr. Steinstrasse 80
Tanz- und

Wiener Herkunft.
die neuesten, von ersten Damen-

in besonders zreicher Wahl. eDiese Abtellung bleibt unübertroffen, (5269

M Reelle, sachgemässe Bedienung und Geschäftshandhabung. r



ſonen

e Reiterſtandbildes des Prinzregen

en

2

Enthüllung eines Denkmals für den Prinzregenten Luitpold.
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227. Sekunden. Den Dauerpreis errang Stiploſchek
in 1 Stunde 4 Minuten.

eiches Publikum bei.
Luftballon-Landung.

Dem Wettflug wohnte ein zahl

Geſtern, Sonntag, nachmittag 5 Uhr iſt etwa 2 Kilo
l neter ſüdweſtlich von Bückeburg der mit vier Jnſaſſen be
z nannte Freiballon „Zwickau“ vom Glauchauer Luftfahr-
Herein glücklich gelandet. Der Ballon war 8 Uhr 40 Min.
früh in Glauchau abgeflogen und hatte eine herrliche Fahrt
er über den Harz und die Weſerberge entlang gemacht.

Vermiſchtes.
Zur Teilnahme an der Einweihung des Völkerſchlacht

denkmals
m 18. Oktober muß die Anmeldung von Vereinen, ſo

vei i ückſ i i llt endveit dieſe etwa noch im Rückſtande damit ſein ſollten, nun

ültig bis en erfolgen, da ſonſtdie notwendigen Vorbereitungen für die Feſtfeier nicht mehr ord

den 18. Oktober vor. Auf dem an dem Denkmal
zur Verfügung ſtehenden Raum können mehr denn 20 000 Per

bequem Platz finden. Auf den beiden Tribünen ſtehen
och gute Sitzplätze (zu je 105 Mk. zur Verfügung. Die Tribünen
ünd in unmittelbarſter Nähe des Denkmals und des für die Weihe-
handlung in Ausſicht genommenen Platzes vor dem Denkmal er

ehe treffen ſind. Es liegen bis jetzt etwa 17 000 An
meldungen fü

richtet und bieten ſomit neben einen großartigen Ueberblick überi aus ginn des Denkmals die vortrefflichſte Gelegen
heit, e bedeutſame Feſtfeier, die ja bekanntlich in Gegenwart desdeutſchen Ka ſf er S eiiger deutſcher Bundesfürſten
und von Vertretern des öſterreichiſchen, ruſſiſchen und
chwediſchen Herrſcherhauſes vor ſich geht, in allen

ihren Einzelheiten zu beraten

München die Enthüllung des

ten r hmuſeum in der Prinzregentenſtraße ſtatt, welches Bildhauer Pro-e Ziheyrend ko kiſſtrage der Stadt München geſchaffen hat.

An der Feier nahmen außer dem Prinzregenten Ludwi und
einer Gemahlin die königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen, fernerſie Staatsminiſter, das diplomatiſche Korps und zahlreiche Depu-

kationen von Veteranen- und Kriegervereinen, von Studenten,
Turnern uſw. teil. Oberbürgermeiſter von Borſcht entwarf in
ſeiner Feſtrede in großen Zügen ein Bild von dem Leben des ver
ſtorbenen Prinzregenten. in Hoch auf den Prinzregenten fand
von allen Seiten freudigen Widerhall. Darauf antwortete Prinz-
regent Ludwig mit einer Rede, in der er u. a. ſagte: „Selbſt
innig mit Münchens Wünſchen und Beſtrebungen vertraut, habe
ich mich immer gefreut, zu ſehen, welch' warmherzigem Verſtänd-
nis in allen Kreiſen der Bevölkerung die Sorge und Hingebung
begegnet iſt, die mein Vater dem kulturellen Blühen, wie der wirt-
ſchaftlichen Erſtarkung der Hauptſtadt zugewendet hat. München
hat ja gewußt, wie hoch mein Vater Bürgerſinn und Bürgerfleiß
bewertete. Mit dem Dank für Jhre Kundgebung möchte ich die
Verſicherung verbinden, daß ich mit allen Kräften beſtrebt ſeinPerke das Erbe der Liebe und Sorge für München, das mein un
vergeßlicher Vater mir hinterlaſſen hat, getreulich zu hüten.
Jnniger, von Herzen kommender Dank e allen, die dies Werk
der Treue erdacht, die zu ſeinem Entſtehen beigetragen und die
an ſeiner Vollendung mitgearbeitet haben. Es falle die Hülle!

lm Sonntag mittag fand in

Unter Glockengeläute und Kanonendonner fiel darauf die Hülle
des Denkmals. Aus Anlaß der h iſt demBildhauer Profeſſor Hildebrand der erbliche verliehen wor-e ergiege Reichsrat von Miller hat das Großkreuz des
Michaelverdienſtordens erhalten.

Die Tauſendjahrfeier in Kaſſel.
Auch in der Frühe des geſtrigen Feſttages riefen von den

Türmen herab Choräle und das Geläute der Kirchenglocken zur
Feier des Jubelfeſtes auf. Obgleich das Wetturnen der Kaſſeler

Turnerſchaft in der Turnhalle bereits in aller Frühe, um 628 Uhr,
begann, wohnte demſelben eine dichtgedrängte Menſchenmenge bei.
Darauf fand um 9 Uhr vormittags in allen Kirchen der Stadt
ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Von der Kaiſerſtraße ausgehend,
ſetzte ſich um 11 Uhr vormittags der Feſtzug in Bewegung, der
an dem Rathaus vorbei durch die verſchiedenen Stadtteile, nament-
lich die Altſtadt mit ihren altersſchiefen Fachwerkbauten führte.
Der erſte Teil des von einer großen Teilnehmerſchar zur Dar-
ſtellung gebrachten Zuges gab in zwanzig Gruppen eine Reihe ge-

heit der Stadt, beginnend mit der Gruppe des Königs Konrad I.,
als Herren des Gutshofes Kaſſel, inmitten von Chatten, und
endigend mit dem Einzug der ſiegreichen Truppen 1871. Da-
zwiſchen marſchierten zahlreiche Muſikkapellen. Erregten ſchon die
hiſtoriſchen Trachten in den lebendigen Bildern des erſten Teiles
des Feſtzuges den jubelnden grafen der Bevölkerung, ſo noch viel
mehr die im zweiten Teil (Kräfte der Gegenwart benannt) vor
überziehenden Vertretungen von heſſiſchen Landleuten in ihren
maleriſchen Trachten. Aus der Schwalm und entfernteren Teilen
des Heſſenlandes waren Vertretungen (Erntewagen- Hochzeits-
wagen 2c.) im Feſtzuge. Den Schluß des Zuges bildete der Wagen
„Gewerbefleiß“. Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen,der Fürſt und die Fürſtin zu Waldeck und Pyrmont ſowie Land
graf Chlodwig von Heſſen ſahen von einem Fenſter des Rathauſes
aus dem Feſtzuge zu und äußerten ihre Befriedigung über das
wohlgelungene Schauſpiel. Der Vorbeimarſch des Feſtzuges
dauerte eine Stunde. Am Nachmittag nahm Prinz Auguſt
Wilhelm an einem Gartenfeſt in der Karlsaue teil, abends trat
er die Rückreiſe an. Nach ſportlichen Veranſtaltungen in der
Karlsaue am Nachmittag wurde abends im Königlichen Hoftheater
„Lohengrin“ gegeben. Es folgten Feſtkommerſe in der neuer
bauten Stadthalle und in der Faßhalle. Die ganze Stadt war
feſtlich erleuchtet. Heute, Montag, vormittag fitiden Turn und
Spiel Veranſtaltungen der Kaſſeler Mittel- und Bürgerſchulen,
am Nachmittag Vorführungen von dreizehn Turnvereinen in der
Karlsaue und darauf eine Huldigungsfahrt der Kaſſeler Ruder-
vereine auf der Fulda ſtatt. Am Dienstag erreichen die offiziellen
Veranſtaltungen mit Jugendſpielen und einem Volksfeſt in der
Karlsaue ihr Ende.

W
Einweihung des Berliner Oſthafens.

Sonntag mittag fand die Einweihung des mit einem Koſten
aufwande von über 17 Millionen Mark erbauten Oſthafens der Stadt Berlin ſtatt. Der Oſthafen dehnt ſich ſüdlich von
der Oberbaumbrücke in einer Länge von 1400 Meter aus. Stadt
baurat Krauſe, der Schöpfer des Bauentwurfs, gab einen
Ueberblick über die Geſchichte des Hafens. Seine Größe geſtattet
40 Laſtkähnen gleichzeitig zu löſchen oder zu landen. Redner
übergab dem Oberbürgermeiſter Wermuth die Hafenanlagen.
Der Oberbürgermeiſceer brachte darauf ein Hoch auf Se.
Maj. den Kaiſer aus. Staatsminiſter von Breitenbach be
onte das lebhafte Intereſſe der Kgl. Staatsregierung an dieſer
eueſten Schöpfung kommunaler Bekätigung. Sodann überreichte

er Miniſter eine Reihe von Ordensauszeichnungen, u. a. dem

ſchichtlich intereſſanter Bilder aus der tauſendjährigen Vergangen

Geheimen Baurat Krauſe den roten Adlerorden zweiter Klaſſemit Eichenlaub. Sodann unternahmen die Feſttelnehmer eine

Fahrt mit Sonderzug durch den Tunnel, der den Hafen mit den
Rangierbahnhöfen von Rummelsburg und Lichtenberg verbindet.

Großfeuer in der Brandenburger Füſilierkaſerne.
Ein Großfeuer brach am Sonnabend abend gegen 8 Uhr in

der Kaſerne des Füſilier- Regiments Nr. 35 aus. Es war in den
auf den Bodenräumen gelegenen Kammern des Regiments, und
zwar in den Kaſernements des 1. Bataillons, entſtanden und ver
breitete ſich mit raſender Schnelligkeit über das drei Stock hohe
Gebäude, ergriff auch die darunterliegenden Mannſchaftsſtuben,
die jedoch ſämtlich gerettet werden konnten. Die freiwillige Feuer-
wehr arbeitete mit aller Anſtrengung, den Brand nur auf dasGebäude des 1. Bataillons zu veſchränken, da daran die anderen

Kaſernements angrenzen und auch ein Familiengebäude der ver
heirateten Unteroffiziere danebenſteht. An den in den Kammern
lagernden Montierungsſtücken fand das Feuer reichlich Nahrung.
Ein gewaltiger Feuerſchein war weithin ſichtbar. Um 1034 Uhr
abends war die Macht des Feuers gebrochen. Es iſt auf die
oberen Räume beſchränkt geblieben. Ein Teil der Regiments
kammern iſt ausgebrannt. Die ganze Kriegsausrüſtung
des 1. Bataillons iſt vernichtet. Der Schaden beträgt
ſchätzungsweiſe eine halbe Million Mark. Die neuen
Uniformen für die Heeresverſtärkung ſind auch verbrannt.

x

Revolverſchüſſe im Verhandlungslokal.
Aus Münſter i. W. wird dem „L.A.“ gemeldet: Nach

ſeiner Verurteilung durch das Ehrengericht der Aerzte zu einer
Geldſtrafe von 300 Mk. gab der praktiſche Arzt Dr. med. Karl
Arndt aus Paderborn im Verhandlungslokal im Schloß auf den
Verhandlungsleiter Geheimen Regierungsrat Cludius
fünf Revolverſchüſſe ab, die jedoch alle ihr Ziel verfehlten. Arndt
wurde verhaftet.

Kirchenräuber in Weſtfalen.
Jn mehreren weſtfäliſchen Orten wurden nachts Kirchen

ausgeraubt. Die erbeuteten koſtbaren Wertſachen wurden in
Automobilen fortgeſchafft. Von den Dieben hat man keine Spur.

Furchtbare Familientragödie.
Jn Prag hat der 57jährige Handelsſchulleiter Hlavacek auf

ſeine Frau und ſeine drei Kinder geſchoſſen und dann Selbſt
mord begangen. Hlavacek, die Frau und zwei Kinder
ſind tot, das dritte Kind iſt ſchwer verwundet. Fi-
nanzielle Schwierigkeiten und unheilbare Krankheit der Frau und
der Kinder gelten als Beweggründe der Tat.

x

13 Perſonen von 2 Negern getötet, 6 verwundet.
Jn Fahyette (Miſſiſſippi) entſtanden am Sonntag Unruhen

dadurch, daß zwei junge Neger durch die Stadt liefen und
nach allen Seiten mit Revolvern ſchoſſen, wodurch 13 Perſonen
getötet und ſechs verwundet wurden. Die Neger wurden
eingefangen und gelyncht und ihre Leichen am Bahnhof auf
gehängt. Truppen ſind nach Payette abgegangen, um weitere
Ruheſtörungen zu verhüten.

Zur Brandkataſtrophe in Meinerzhagen. Der Gemeinde-
rat hat die Einleitung einer großzügigen Hilfs aktion für die
Abgebrannten beſchloſſen. Der Regierungspräſident hat ſich an
die Spitze der Aktion geſtellt.

Ermordung eines Polizeichefs. Wie aus Lomsha ge-
meldet wird, iſt der Chef der dortigen Geheimpolizei auf der
Straße ermordet worden. Der Täter, der ein aus Warſchau
zugereiſter Bandit ſein ſoll, hat ſich erſchoſſen.

Die Cholera. Eine aus Bosniſch-Brod in Prag zugereiſte
Frau Fanni Galdi erkrankte am 25. d. Mts. unter choleraver-
dächtigen Erſcheinungen und ſtarb. Die Unterſuchung ergab
aſiatiſche Cholera als Todesurſache. Die Familie der
Frau wurde iſoliert. Umfaſſende Vorkehrungen gegen Verbreitung
der Seuche ſind getroffen worden.

Raubmord an einem Chauffeur. Jm Berngartenwalde wurde
am Sonntag der 28jährige Chauffeur Hebler aus Bern, Vater
von vier Kindern, ermordet aufgefunden. Am Sonnabend früh
war der Chauffeur mit zwei Fremden weggefahren. Bald da-
rauf hatten Paſſanten im Walde Schüſſe gehört. Die Leiche, die
mit Tannenzweigen bedeckt war, wies zwei Schußwunden am
Kopfe auf und war völlig ausgeraubt.

Der Streik bei der Londoner Firma Carter K Patterſon iſt
beigelegt.

Die Zehlendorfer Gartenſtadtſiedlung des Beamtenwohnungs-
vereins wurde am Sonntag eingeweiht. Miniſter des Jnnern
v. Dallwitz hielt eine Anſprache. Die Gartenſtadt repräſentiert
mit ihren 170 Einfamilienhäuſern einen Wert von mehr als
3 Millionen Mark.

Standesamt.
Halle (Stüd), Steinweg 2. Meldungen vont 27. September 1913,

Aufgeboten: Der Arbeiter Wilhelm Lindenhein, Poſadowskyſtr. 4
und Luiſe Wengel, Freiimſelderſtr. 11.

Eheſchließungen: Der EiſenbahnHilfsſchaffner Wilhelm Bork und
Luiſe Mahlke, Jakobſtr. 31. Der Konditor Heinrich Grohmann und
Emma Krietſch, Martinsberg 9. Der Arbeiter Willi Strelow, Berlin
und Anna Kirch, Merſeburgerſtr. 95 b. Der Arbeiter Hermann
Neander, Halberſtädterſtr. 3 und Luiſe Koelling, Mangfelderſtr., 58.
Der Poſtillon Otto Angermann, Delitzſcherſtr. 20 und Marie Aleithe,
Schwetſchkeſtr, 8. Der Fabrikarbeiter Franz Hutzelmann, Saalberg 22
und Frieda Künſtling, Böllbergerweg 20. Der Schmied Paul Winkler
und Lina Brandt, Sperlingsberg 1. Der Bildhauer Fritz Reiß,
Raffinerieſtr 28 und Maria Schwermer, Pfännerhöhe 49. Der Arbeier
Albert Schwarz, Schloſſerſtr. 5 und Anna Kaule, Schloſſerſtr. 11.

Geboren. Dem Baugewerkémeiſter und Ingenieur Hermann
Schuſter, Frieſenſtr. 5, S. Georg. Dem Hilfsſchaffner Paul Bachmann,
Pfännerhöhe 35, S. Gerhard. Dem Fabrikarbeiter Artur Schumann,

11, T. Adele. Dem Arbeiter Karl Serbe, Adolfſtr. 2,
Erich,

Geſtorben: Des Heizers Auguſt Leonhardt T. Felicitas, 3 Tage,
Grünſtr, 29. Der Rentier Otto Schönerſtedt, 69 J., Merſeburger
ſtraße 23. Die Witwe Friederike Rubel geb. Mitreuter, 88 J.,
Lerchenſeldſtr. 165. Des Fabrikarbeiters Reinhold Kloſe aus Anna-
burg S., totgeb., Klinik. Der Privatmann Ernſt Schmidt, 68 J..
Domplatz 8. Des Kaufmanns Otto Weſtphal Ehefrau Anna geb.
Fölluer, 68 J., Ankerſtr. 1b. Des Arbeiters Auguſt Rappſilber S,
Richard, 1 J., Schützenſtr. a. Der Student Wilhelm Bührmann
23 J., Schillerſtr. 43.

Auswärtige Aufgebote Der Bäcker O. P. Thale, Oſternienburg
und A. K. B. Grünhard, Naundorf. Der Rechtsanwalt Kurt Bauch
witz, Halle und F. A. Badt, Schbnlanke.
Halle (NRord), Brunnenſtr. 33. Meldungen vom 27. September 1013.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Wilhelm Seelmann, Saalberg 6
und Friederike Voigt, Gabelsbergerſtr. 26.

Eheſchließnngen: Der Fabrikarbeiter Otto Zeiſing und Frieda
Kohlmann, Geiſtſtr. 32. Der Hilfsbahnwärter Richard Müller, Reide

J Krauſe, Kö 5. Der Muſikinſt tena e hen Amanda
ſtraße 10. Der Lackierer Martin Schmidt, Charlottenburg und Frieda
Aderhold, Eichendorffſtr. 13. Der Klempner Willy Schmidtchen,
Ammendorf und Klara Herbſt, Gr. Brunnenſtr. 30. Der Eiſendreher
Karl Geißler, Peißen und Emmen, Eichendorffſir. 6. Der
Kaufmann Julius Wolf, Gr. Steinſtr. 11 und Emeline Walther,
Mühlweg 20. Der Maurer Walter Sbllinger und Jda Möbus, Seyd
litzſtraße 5. Der Steinſetzer Max Müller, Oppinerſtr. 11 und Martha
Hertel, Wittekindſtr. 6. Der Metallformer Oskar Reimann, Berliner
ſtraße 33 und Anna Wanilick, Friedrichſtr. 35. Der Arbeiter Karl
Schuſter, Humboldtſtr, 2 und Minna Hanf, Gr. Brunnenſtr. 19. Der
Fleiſcher Franz Berlin, Ludwig Wuchererſtr. 30 und Anna Kirchner,
Drohndorf. Der Mittelſchullehrer Guſtav Müller, Seebenerſtr. 6 und
Gertrud Welde geb. Weiſe, Ziegend el

Geboren Dem Arbeiter Karl Blank, Harz 51, T. Lisbeth. Dem
Arbeiter Wilhelm Hübner, Böckſtr. 9, S. Walter.

Geſtorben: Der Hauptſteueramts-Rendant a. D. Rechnungsrat
Oskar Lieber, 76 J., Reilſtr. 182. Des Magazinverwalters Hermann
Windt S. Hermann, 7 J., Reilſtr. 27. Die Privatiere Marie Schaaff
aus Eisleben, 60 J. Der Kaufmann Moritz Mäcke, 65 J., Frieſenſtr. 18.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
29. September früh 7 Uhr.vor

J

Luſt Tem TemperaturOrt ſt Tempe- ind Wetter z
druck ratur höchſter niedrigſt.

Stand Stan 7
Halle 62 8 6 0 1 wolkenl. 19 5 r
Torgau 69 1 6 O 2 18 6 2Nordhauſen 768,3 7 80 1 18 6
Magdeburg 768,6 6 0 1 21 4Gardelegen 768.,7 4 NoO 1 19 3 7
Brocken u 6 0 5 11 5Vom hohen Norden iſt ein Tief ſüdoſtwärts vorgedrungen und
hat das Barometermaximum im Oſten ſüdwärts verſchoben, dabei
hat der Kern an Jntenſität abgenommen. Jm Dienſtbezirk blieb
auch geſtern bei öſtlichen Winden das Wetter heiter und trocken,
die Temperatur iſt etwas geſtiegen. Jm Bereiche des hohen Drucks
daun das heitere, trockene, taasüber warme Wetter noch fort-

ern.

Dienstag, 30. September: Heiter, trocken, wärmer.

Börſen- und Handtelseil.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S.,, 29. Sept. Preis pro 100 kg 10.,90 .4 waggon
frei hier in Leihſäcken,.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 29. Sept. Sofort: Hamburg 10.35, Magdeburg

10.60 A. Februar-März 1914: Hamburg 10,80, Magdeburg
10,90 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.65, Magdeburg
10.75 .4 ruhig.

Zuckerberichte.
Magveburg, 29. September. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne

Sack bis. A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19.50 bis Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem,
Raffinade mit Sack 19.25 Gemahlene Melis mit Sack
18.75 bis Tendenz: ruhig.Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Sebtember 9.671 G., 9,62 B., Oktober 9,35 G., 9.37x B., Okt. Dez.
9.272 G., 9.40 B., Januar-März 9.52 G., 9,55 B., Mai 9.72x G.,
9.77x B., Auguſt 9.95 G., 9.972 B., ruhig.

Hamburg, 29. September. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Wormittagsbericht.)

September 9,574 G., Oktober 9,35 G., Okt. Dez. 9,374 G., Januar-
März 9,52x G., Mai 9.75 G., Auguſt 9.,95 G. Tendenz ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 29, September. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Sept. G., Dez. 522 G., März 53 G., Mai 53 G., ruhig.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 29. September. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe zeigte heute anfangs faſt allgemein ein ſchwächeres
Ausſehen. Die Spekulation hatte damit gerechnet, daß ſofort bei
Erledigung der Ultimoprolongation, die in der vorigen Woche
unterbrochene Hauſſeſtrömung ſich erneut durchſetzen würde, ſieht
ſich darin aber getäuſcht, da dem die neuere politiſche Entwicklung
entgegenſteht und auch die Geldmarktverhältniſſe noch nicht eine
ſo durchgreifende Beſſerung zeigen, daß mit Sicherheit auf die
ſehnlichſt erhoffte Diskontermäßigung gerechnet werden kann.
Dies wird auch durch die heutigen Mitteilungen in der monat-
lichen Zentralausſchußſitzung der Reichsbank beſtätigt, in der die
Frage der Diskontermäßigung geſtreift, aber betont wurde, daß
es weſentlich von der Jnanſpruchnahme der Reichsbank zum
ultimo abhängen werde, ob dieſer Frage nähergetreten werden
könne. Unter dieſen Umſtänden überwogen Realiſierungen auf
der ganzen Linie. Beſonders waren es Montanwerte, die hiervon
betroffen wurden, und zum Teil erhebliche Einbußen erfuhren.
Die Rückgänge betrugen anfänglich nur vereinzelt bis 1 Prozent;
dann aber verſchärfte ſich die rückläufige Kursbewegung. Am
Schiffahrts- und Elektrizitätsaktienmarkte waren die Verluſte ge
ringer; nur Hanſa verloren zeitweiſe bis 158 Prozent. Der
heimiſche Bankenmarkt war wenig verändert. Für ruſſiſche
Banken zeigte ſich anfangs Jntereſſe, als Naphtha 450 notierten;
doch auch hier erfolgten ſchließlich Abbröckelungen, als Naphtha
bis 447 nachgaben. Amerikaner waren anfangs gut behauptet;
ſpäter ließen Canada nach. Eine verhältnismäßig gute Stütze
bot anfangs die Feſtigkeit der Reichsanleihe, die einen Kurs von
76,50 erreichte. Matt lagen Türkenloſe. Geld einige Tage über
ultimo 7 Prozent plus Reichsbankzuſchlag. Die Sätze der See-
handlung waren unverändert. Privatdiskont 5 bez. 514 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 29. September. (Eigener Drahtberich t.

Am Roggenmarkte zogen heute die Preiſe ca. 54 Mk. an, da
das geringe Angebot, der Export im Oſten ſowie die rege Nach
frage der Mühlen Anregung boten. Für Weizen, der leicht im
Preiſe anzog, ſtimulierten die höheren amerikaniſchen Notie-
rungen. Septemberweizen war infolge von Glattſtellungen flau.
s war im Einklange mit Roggen behauptet. Mais und

üböl lagen träge. Wetter; ſchön.
Schlußbörſe.

Weizen: Septbr. 197,00, Okt. 195,50, Dezbr. 197,75 ruhig.
74 ggen: Septbr. Okt. 161,50, Dezbr. 165,75 .4; feſter.

a

8: Sept. Dezbr. A: geſchäſtolos.
51: Auguſt Okt. Dez. geſchäſtslos.

c
r

Bei allen Installateuren
und Elektrizitätswerken erhältlich.

Volfram-Lampen A.-„.,

L Augsburg. Tchem
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Letzte Draht- und Hernſprechnachrichten.
Von der Reichsban k.

Berlin, 29. Sept. Jn der heutigen Sitzung des
Zgentralausſchuſſes der Reichsbank äußerte der
Vizepräſident des Reichsbankdirektoriums, der vorgetragene
Wochenausweis könne als günſtiger bezeichnet werden. Die
Anlagen ſeien gegen das Vorjahr um272 Mill. zurückgegangen
Der ungedeckte Umlauf ſtellte ſich um 64,4 Mill. beſſer. Sehr
befriedigend ſei die Höhe des Goldvorrats. Mit 1179,/
Millionen überſteige er den Stand des Vorjahres um.
242,4 Millionen. Demgegenüber ſei freilich die Lage des
Geldmarktes offenbar infolge ſtarker Geldanſprüche an die
Privatbankinſtitute nach wie vor ſehr geſpannt, was die
ungewöhnliche Höhe des Privatſatzes bedingte. Jn welchem
Maße die Mittel der Bank unter dieſen Umſtänden zum
Ultimo in Anſpruch genommen werden würden, ſei noch nicht.
ſicher zu überſehen. Die während der letzten Tage im
Diskontgeſchäft der Reichsbank gemachten Erfahrungen
ließen auf eine ſehr hohe Jnanſpruchnahmeſchließen. Weſentlich vom Ultimoergebnis werde es ab
hängen, ob der Frage einer Diskontermäßigungen näher
getreten werden könne.

Frankreich und Spanien.
San Sebaſtian, 29. Sept. Jn der Rede, die der Miniſter

präſident Barthou bei der Einweihung der franzöſiſchen
r hielt, führte er, wie nachträglich gemeldet wird, fol
en aus:g Vor ſieben Jahren berxeitete Spanien dem Präſidenten

Loubet einen begeiſterten Empfang. Seitdem iſt trotz
mancherlei Meinungsverſchiedenheiten bei den damals von
Frankreich bezeigten Gefühlen beharrt worden. Heute ſcheint
es mir, da ſt etwas Neues ereignen will, daß wir alle
Mißverſtändniſſe zerteilen wollen und daß der Horizont ſich
aufklärt. Ueberall in Frankreich ſind Sympathien für
die Spanier vorhanden. Man ſchätzt ihren Stolz, ihren
Mut, ihre Tatkraft. Es ſcheint, daß ſie ſich der Gefühle
Frankreichs inne wurden und der Notwendigkeit, uns
S einigen. Wir ſtehen uns nahe und müſſen einig ſein.
Aber ich werde mich hüten, voreilige Worte auszuſprechen,
welche die Verantwortlichkeit der Regierung nach ſich ziehen
könnten. Präſident Poincaré wird in acht Tagen auf
ſpaniſchem Boden weilen und wird dann mit der Autorität
ſeiner Stellung und dem Zauber ſeiner perſönlichen Gaben
erklären, welches dieſe Gefühle ſind. Aber jetzt kann ich Jhnen
ſagen, daß es nicht von uns abhängt, das Zuſammenwirken
der beiden befreundeten und benachbarten Völker intimer, herz
licher und fruchtbarer zu geſtalten. Wir werden es tun wegen
des Weltfriedens. Sie ſtellten feſt, daß nur ſtärkere Völker
Herren des Weltfriedens ſind. Frankreich wollte ſtark ſein,
Spanien hegte dieſelben Anſchauungen. Fch kann nicht ſagen,
wie die übrigen heißen werden, die uns endgültig näher treten,
aber was ich weiß, nach dem, was ich geſehen und gehört habe,
und was ich nach den rm Ausdruck gelangten Anſchauungen
ſagen will, iſt, daß wir einer immer herzlicheren,
immer innigeren und immer engeren Ententeentgegengehen zwiſchen Frankreich, das ich hier ver-

krele, und Spanien, an das ich hier den Gruß kiefer Ergeben
heit, Freundſchaft und Bewunderung richte.“

Die Rede wurde mit Beifall aufgenommen.
Vom Balkan.

London, 29. Sept. Hier iſt in ſpäter Nachtſtunde die
Meldung aus Pera eingetroffen, daß die türkiſche
Kriegsflotte unter Dampf liegt und zum Aus-
laufen bereit ſei. Sie ſoll die Landung von Truppen auf den
Jnſeln Chios und Mytilene decken.

Sofſfiga, 29. Sept. Die ſerbiſchen Zeitungsmeldungen
über eine angebliche Mobilmachung in Bulgarien ſind voll
ſtändig erfunden. Hier denkt niemand an Mobilmachung.

Die Regierung bewahrt ihre friedliche Haltung und iſt ent
ſchloſſen, ſich im den Konflikt zwiſchen den Serben und den

Albaneſen nicht einzumengen. a
London, 29. Sept. Ein heftiger Zuſammen

ſt o ß zwiſchen den Serben, die bedeutende Verſtärkungen
erhielten, und den Albaneſen hat bei Groocka ſtattge
funden. Die Albaneſen erlhitten eine ſchwere Niederlage und
zogen ſich, verfolgt von den Serben, nach Magrowo zurück.
Eine regelrechte Schlacht ſoll gegenwärtig 13 Kilo-
meter weſtlich von Nitſchewo entfernt im Gange ſein. Es
ſcheint als unumſtößlich ſicher, daß die Gefahr eines weiteren
Vordringens der Albaneſen auf ſerbiſches Gebiet mit dem
geſtrigen Tage erledigt iſt. Die Situation iſt trotzdem nach
wie vor ſehr ernſt; bei Elbaſſan ſollen ſich neue albaneſiſche
Scharen verſammelt haben, die 35 000 Mann ſtark ſind.

Belgrad, 29. Sept. Jn dem von der ſerbiſchen Regierung
an ihre Vertreter im Auslande gerichteten Telegramm wird noch
erklärt, den Albaneſen ſei es geglückt, die Grenz-
gebiete vom Zuſammenfluß der beiden Drin bis
zum Ochridaſee zu überfallen. Bereits am 28. Juni
habe die ſerbiſche Regierung die Aufmerkſamkeit der Großmächte
auf verſchiedene Unruhen gelenkt, die von Valona geſchürt worden
ſeien, wo ſich der bulgariſche Revolutionär Sandanski aufhielt.
Dieſer habe mit der proviſoriſchen albaneſiſchen Regierung unter
handelt über die Organiſierung und Bewaffnung der Banden
gegen Serbien. Am 15. Auguſt wurden Jſſa Boljeſtinaz und
Riza Bey nach Valona berufen, um den Feldzugsplan auszu-
arbeiten. Am 1. September zog die ſerbiſche Regierung auf
Wunſch der Großmächte ihre Truppen vom albaniſchen Gebiet

Am 2. September ſandte der bulgariſche Oberſtleutnant
darkow von Dibra aus ein langes chiffriertes Telegramm an den

Generalſtab in Sofia. Am 3. September meldeten die ſerbiſchen
Grenzbehörden, Albanien bereite ſich auf einen Angriff auf ſerbi-
ſches Gebiet vor. Am 9. September nahm eine albaneſiſche Ab-
teilung unter Boljetinatz Piſchkopo und tötete alle Chriſten und
Albaneſen, die die Stadt gemeinſam mit der ſerbiſchen Armee
verteidigten. Sodann marſchierten die Albaneſen auf Dibra und
rückten dort am 10. September in Stärke von 6000 Mann ein, ge
führt von Offizieren, deren Nationalität nicht feſtgeſtellt werden
konnte. Am 11. September rückten die Albaneſen in zwei Rich-
tungen vor, eine Abteilung von Elbaſſan auf Ochrida, die andere
von Dibra gegen Struga. Arnauten beſetzten Mawrowo. Am
13. September rückten die Arnauten auf Struga-Ochrida vor, und
eine andere Abteilung Albaneſen rückte in der Richtung auf Pod-

gratz vorwärts Die Arnauten überſchritten den Schwargen Drin
mit dem Plan, Prisrend anzugreifen.

Aus China.
London, 29. Sept. Die „Times“ meldet aus J

Das internationale Bankenkonſortium meldet die Auf
löſung der Dreimächte-, Viermächte- undFünfmächte-Gruppe, ausgenommen der f
mächte- Gruppe für Staatsanleihen an China zu
waltungszwecken. Der Zweck der Aenderung iſt, den be
teiligten Regierungen freizuſtellen, Angehörige aller Natio
nalitäten bei Erwerbung der Eiſenbahn, induſtriellen und
anderen Konzeſſionen von China zu unterſtützen. Die chine
ſiſchen Kreiſe äußerten ſich ſehr befriedigt darüber.

Ein ruſſiſcher Kriegsdampfer aufgelaufen.
Petersburg, 29. Sept. Nach Blättermeldungen iſt Her

Kriegsdampfer „General Bobrykow'“ 60 Kilo
meter von Willmanſtrand auf ein Riff aufgelaufen und
hat ein großes Leck bekommen. An Bord waren der Stabs-
chef des Petersburger Militärbezirks Generalmajor Gule-
witſch, Brigadekommandeur General Nosbeck, der Stabschef
der Feſtung Wiborg und noch ein Offizier. Der
Dampfer ſank ſchnell. Ein Privatdampfer brachte
rechtzeitig Hilfe und nahm die Paſſagiere auf. neral
Nosbeck war vor Ankunft des Privatdampfers ins Waſſer
geſprungen und hatte das Ufer ſchwimmend erreicht.

Revolverattentat.
Diedenhofen, 29. Sept. Geſtern nachmittag gab Der

Leutnant Tiegs vom hieſigen Feldartillerie- Regiment
Nr. 16 in ſeiner Wohnung auf den Fahnenjunker Förſter
von demſelben Regiment drei Schüſſe ab, die dieſen ſehr
ſchwer verletzten. Tiegs verſuchte dann, ſich ſelbſt zu er
ſchießen, wurde aber von Nachbarn daran verhindert und
verhaftet. Der Beweggrund zur Tat iſt nicht bekannt.

Diedenhofen, 29. Sept. Der Fahnenjunker Förſter
iſt geſtern abend geſtorben. Leutnant Tiegs wurde im
Automobil nach Metz ins Militärgefängnis gebracht.

c c m à N. wehenMon
ſerviert mit

gekochten Früchten
werden immer gern gegeſſen. Es ſind köſtliche Gerichte
und ſo abwechſlungsreich! Milchflammeri und Milch-
auflauf, MondaminEier-Milchſpeiſe, dick oder dünn
gekocht, ſind einige von dieſen. Alle Früchte, je nach
der Jahreszeit, können damit ſerviert werden.

Einen Zettel mit Hinweis auf Rezeptbuch mit vielen anderenGerichten enthält jedes deren et und 45 Pf.

Bank für Handel und Industrie v Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüd. d. Stadttheat,

Aktien Kapital und Reserven
192 Millionen MarK.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 29. September, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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1. Eß2immer, äunkel Eiche gebeiszt.
1Bäfett m. Facetteverglasg.

v4001 Kredenz, 2 täürig 1 Bäücherschrank1 Sofa mit Umbau
1 Sofa mit Moquettebezug
1 Zweizugtisch
4 Stühle, Sitz und Lehne

mit echtem Ledoer

1 Tisch
2 Lederstühle

1 Schreibstuhl mit Ledersitz

1 Chaiselongue mit Decke

Schlafzimmer,
2 Betten

2 Nachtschränkchen mit Marmor360
Toilettenspiegel

2 Stäühle, 1 Handtuchständer

hell, ital. Nussb., mit eehten Perlmutter-
einlagen.

2 Patentmatratzon mit zwei gieii. Autlagern

1 Waschkommode mit hohem Marmor und

l 1 Garderobeschrank mit grossem Spiegel

allescher Tischlormelstor, e. G. m. b. H.
Wür bieten Rrautpaaren beim Vinkauf grösste Vortello!

3 Zimmer, 1 Küche und Vorsaalmöbel nur M. 1275.
1 Herrenzimmer, Rauoeh-Fiche.
1 Diplomatenschreibtisch

370 125
Käche, Kietfer natur lIasiert.

1 Rahmen

1 Handtuehhalter
M. 20

1 Bäfet mit Messingvergl.

1 Bank

1 Flurgarderobe

Bekanntmachung
betreffend die

Jmmatrikulation auf hieſiger Univerſität
für das Winterſemeſter 1913/14.

Diejenigen Studierenden, welche beabſichtigen, ſich an hieſiUniverſität nimngtritulleren u laſſen, e er Ze 432
15. Oktober bis 5. November er. auf dem Univerſitäts-Sekre
tariat Univerſitäts Verwaltungsgebäude Zimmer 85,während der Vormittagsſtunden von 9--11 Uhr unter Abgabe

Papiere (Reifezeugnis, Abgangszeugniſſe früher beſuchter
Univerſitäten und, falls ſeit dem Abgange von der Schule oder
von der letzten Univerſität mehr als ein Vierteljahr verfloſſen

Beleuchtungs- Gegenstände
aller Art in modernsten Mustern empfiehlt Spesialgeschäft 6669

Gustav re Leipaigevrstrasse 96.

Energiſche kaufmänniſche Kraft
in leitende Stellung einer Malzfabrik geſucht. Bewerber mit

iſt, polizeiliches Führungs-Atteſt) melden. Deutſche, welche ein
Maturitätszeugnis nicht beſitzen, haben d
erforderliche ie für ihre Aufnahme

eſondere Genehmigung bei der Jmmatrikulations-
Kommiſſion und zwar ebenfalls unter Ueberreichung ihrer Papiere
im Univerſitäts-Sekretariat, nachzuſuchen.
Frauen gelten die gleichen Beſtimmungen, nur iſt zu ihrer
trikulation, falls ſie nicht im

ann das Vorlegen eines

Für reichsinländiſche
mma-

eſitze eines Reijedem einzelnen Falle die Geneb un ung r r
rſtlicher und Unterrichts Angelegent des Herrn Miniſters der

eiten erforderlich. Ausländern
eifezeugniſſes erlaſſen werden. Die

Jmmatrikulation von Ausläuderinnen iſt nur mit bnehmigung des Herrn Miniſters zuläſſig. ſ eſonderer Ge

S enahmsweiſe un
äter eingehende Jmmatrikulationsanträge werden nur ausg. 5 bei ausreichender Entſchuldigung genehmigt werden.

Halle a. S., den 24. September 1913.
Der Rektor

der Königlichen

5968) Halle-
erf mig ten Friedrichs- Univerſität

ittenberg.

Bürgermeiſſterſtelle.
Die Stelle des Bürgermeiſters W Stadt iſt neu zu beſetzen.

Das e r Gehalt iſt auf 4
rDazu treten jä ich 1230 Mark für Wahrnehmung der

Mark jährlich fe 988 t.
eſchäfte

des Standesamts, als Amtsanwalt, als Kommiſſar der Städte-Feuerſozietät und als Vertreter der Sergratongintere ſehen
vorbehaltlich der Uebertragung dieſer Aemter durch die zuſt dige

uBehörden. Die Uebernahme anderer Nebenämter iſt ohne
ſtimmung der ſtädtiſchen Körperſchaften nicht

Bewerber wollen ſich mit Lebenslauf und
abſchriften bis 10. Oktober
vorſteher Schmidt wenden.

eſtattet.
eglaubigten Zeugnis-

d. Js. an Herrn Stadtverordneten-

Per ſönliche Vorſtellundes Magiſtrats und des Stadt bei den Mitgliedern
verordneten-Kollegiums

ohne beſondere Aufforderung verbeten.;
Aken (Elbe), den 19. September 1913. [5168

Der Magiſtrat. PlIacke.
Der Plan über die Herſtellung

einer unterirdiſchen Telegraphen-
anlage bei Km 4791 der Kreis-
ſtraße in Burgliebenau an der
Elſterbrücke liegt von heute ab
4 Wochen bei dem Poſtamt in

e z. n 3Halle (Saale), 25. Sept. 1913.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Achtung, Erfinder
Kapitaliſten ſuchen gewinn-

bringende Erfindungen und
Jdeen, für welche:8--10000 Mk
und mehr bezahlt werden. Off.
unter O. 235 F. M. an Rudolf
Mosse, Mannbeim. [5955
Ofen-Reinigen,

Reparaturen, VUmsetzen.
C. Böhme,

Mignon-Plügel,
erstklassig, preiswert.

Hoffmnann, Riebeckplatz.

Pianino,
kreuzſaitig, Nußbaum, ſehr gut
erhalten, für Mk. 325 zu verk.

B. Döll. Piano-Magazin,
Große Ulrichſtr. 33/34.

Wollen Sie ſich delektieren,
müſſen Sie Rar Rebelungs

Flühſtüclsgehü
probieren Laurentiusſtr. 18.

-dKorhys

Vohimhin
Tabletten Fhceon

a 20 30 100
T

Hervorragend vel vorzeltiger
Nervenschwäche. [4996

Hallo: Löwen-Apotheke, am Markt.
Lelpzig: Engel-Apotheke,

Reformbeinkleider,
Directoirehosen,Turnhosen

für Damen und Mädchen
empfiehlt

in ſehr unII. Sehneo Naehl,, Pragtgin.

h

Ein Hochgenuß iſt mein
dunkles

Thüringer Landbrot
und empfehle (5280

Erſte Halleſche Vrotfabrit,

Laurentiusſtraße 18.

hohe Proviſion
zahlen wir für Nachweis von
Käufern unſerer bereits
eingeführten allererſtkl, elektr. R

Staubſaug Apparate
Offert. u. N. B. 239 Allgem.
Anzeigen Büro,
Markt 6, erb.
Auch ſtändige Vertreter geſucht.

Leipzig,
[5873

Pianino,
gut erhalten, Mk. 260.

Hoſffmann, Riebeckplatz.

ehe eheWiederum ist eine hochelegante

Braut Ausstattung
fertiggestellt und in der ersten Etage
meines Geschäftshauses

Besichtigung erbeten.

Weddy-Pönicke.
Leinenhaus Wäschefabrik.

h

6967

O

9

x
O

x

ausgelegt. 2
X
G
x
9

x

OLeipzigerstr. 6.

Laura Falehe,

nur beſten Empfehlungen wollen ſich mit dem Unterzeichneten ein
Verbindung ſetzen.

Gemeindevorſteher Römicek,
Schönſtedt, Kreis Langenſalza.

I

Reiſe-, Kabinen- und
Schiffskoffer,

leicht, dauerhaft und elegant,
abrikat,

ine
ibreplatten,
r dauerhaft. r

eſtes
Bluſen und A

e aus
v ſe

Lederwaren
in Hand- und Reiſetaſchen,
Akten- und Dokumenten-

appen,ſowie große Kuswahl in
Damen Handtäſchchen

zu billigen Preiſen.

P. Fenner,
Gr. Ulrichſtr. 33/34,

Erſch

neben Pottel K Broskowski.

Geröstete Kaffees
von Mk. 1.40 bis Mk. 2.30
empfiehlt i. vorzügl. Qualitäten

(arl Booch, t innere

Mein Vermittlungs-Büro be-
findet ſich von Montag, 29. Sept.
Schmeerſtr. 22 II. Etg.

verw. Ha Ft,
wer eStellenvermittlerin. Tel. 3872.

Lerlangte Perſonen

eſ. Mk. 300. Vergüt.Agent Jürgensen Co.,
Cigarr.-Fa., Hamburg 22.

Wegen plötzlicher Einberufung
zum Militär fin ort ein g

Stellg. Zeugnis-Verwalter abſchriften u. Ge
haltsanſprüche bitte zu ſenden an
F. Harsa, Nittergnt Leiſengu
b. Großbotbhen i. S. (5276

Sofort wird ein etwa 30 Jahre
altes Mädchen oder eine allein-
Kebensf,Srau Pfrterf
nfpt. Sie d geſund und
räftig ſein und Fertigkeit im
lätten und Flicken beſitzen.
enntnis der Krankenpflege nicht

unbedingt notwendig. Es wird
freie Station im Krankenhauſe
gewäbrt; Gehalt nach Ueber-
einkunft. Perſönliche Meldung
bei der Verwaltung des Kreis-
krankenhauſes Bitterfeld. (5275
Kuratorium des Kreiskranken-

hauſes Bitterfeld.
Suche baldigſt gebildetes jungeser Mädchen als Stune und

Geſellſchafterin.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen,Kete der bisher. Beſ Kftigung

Bild zu richten an Frau Re
See aumeiſter Richtertolberg (Harz). 6263

Suche zum 1. oder 15. Oktober
eine jüngere [5147Wirtſchafterin oder Köchin,
welche firm in feiner Küche, Backen
und a der Früchte (in Weck)
iſt. Zeugnisabſchriften u. Gehalts-
anſprüche einſenden an rau
HMargarete Reissig, Domäne
Allmenhauſen-Ebeleben (Thür.)

Landwirtſchafterinnen
u. Lernende, Kochmamſ., Köchinn.,
Mädch. f. Küche u. Haus, Jungfern,
u Hausmädchen für

er z ot Uario Wantzlöben e
Stellenvermittlerin, Hallorenſtr. 16 I,
am Markt (Hallmarkt). (5975

Perſonen Angebote

Tücht., erfahr. Kaufmann,
24 J. a. verh., ev., ſelbſt. gewiſſenh.
u. ſlott. Arbeiter, perfekt i. doppelt.
und amerik. Buchführung, Korre-
ſpondenz, Kaſſa u. Verſ.-Weſen,
ſowie in ſämtl. and. vork. Fächern,
hervorrag. Dispoſ.Talent, repräſ.

einung, ſucht p. 1. Okt. bezw.
ſofort od. ſpät. dauernde Poſition
als kaufm. Beamter. Suchender
iſt auch für Reiſe geeignet. Gefl.
Offert. höfl. erb. unt. P. P. L. 100
poſtlagernd Hirſchberg i. Schl.

Suche zu beliebigem Antritt
Stellung als

Jnſpektor.
Bin 36 Jahre alt und unverh.
Beſitze nur gute, langjährige
Zeugniſſe aus intenſiven Wirt-
ſchaften der Prov. Sachſen. Gefl.
Off. u. Z. k. 2985 an die Exp. d. Ztg.

Selbſtänd., tücht. Kaufmann,ebor. allenfer, ſeit lang gſtren
ier an äſſis von gutem Rufe, mit
roß. Bekanntenkreiſe, der in ſein.

Heſchäfte noch einige Stunden
für andere Arbeiten frei hat, ſucht
paſſende Nebenbeſchäftigung,
welche er in ſeinem offenen Laden
g. ſte erledigen kann. Gefl.

nerbieten unter B. Z. 1604
an Rudolf Mosse, Halle.

Verh. u. led. Schweizer, verh.
Knechte n. Fütterer eKelan Palusehni, Kenner
Leipzigerſtr. 72. Tel. 2453.

Vermietungen

ſt ſſſſtütigen gehen
Nähe Riebeckpl., zentrale Lage,
5 Z.-Wohng., neu hergerichtet, m.
all. Komfort, wie Gas, elektr. Licht,
Zentralbeisg, mit Warmwaſſer-

h
bereitung, Staubſaugegppargt u.
reichl. Zubehör, ſowie 2 Balkons,
2 Toiletten 2c., 1650 Mk.
Leipzigerſtr. 61 62.

Zu erfr. i. Laden der Halleſch. Ztg.

3 niemeyerſtraße 4
ein 148 qm er. ellerRaum mit anſchließ. zwe be
baren Zimmern, paſſend für
Verſammlungs-Lokal, Auto-
Garage oder Niederlage mit
Kontor, es iſt auch Stallung
für zwei Pferde vorhanden,
ſofort od. ſpäter zu vermieten.
Näh. b. Hausmeiſter Block.,
Verwaltungsgeb. der „Iduna“,
Königſtraße 84. [5865
Cindenſtr. 15 I.,
6 Zimmev, Küche, Bad, 2 Kam.,
2 Keller, 1. April 1914 für
1300 Mark an ruhige Mieter
zu varmieten. (5802
Ernst Mofmeister sen.

Lafontaineſtr. 21 I. verſetzungsh.bochberrſch. ſonn. Wohn., z.
6 i. Straßenfront) m. Balkon,
oggia u. ſ. w., ev. noch 1 Z. i. II. Et.

ſof. od. ſp. a. ruh. Dauermieter
zu verm. Preis 2000 Mk.

mit dem KenmworteNur echt u er Sonate
„Jedemdas Seine
en. leben Hofe Scſreſfbtetler

Man hüte sich vor Nachahmungen!

San.-R. Dr. Kuhn, San Rat Dr. ſaczkousn

oststr. 1. wohnt jetztHerrn Iaut- u. Iarnleiden. Beesenerstr. la
Sprechzeit ab 1. Oktober

am Rannischen PIatz.I1--2 u. 6--7 Uhr. (5959

'3 nDr. med. Voss,
Strauß ſche Privat échule

Sper.-Arzt für Erkrank. der Haut und

ür Damenſchneiderei,
Barfüßerſtraße 16 II.

Die Reppvierung d. Geſchäfts
der Harnorgane, (5728

ordiniert wieder selbst.

L ei erstrasse 58

räume iſt beendet.

z i
S (Ecke Riebeckplatz).

Beginn neuer Kurſe nach Wunſch.

Augenarzt

Fehte Niennurger

Bissuits
Dr. Schulze
ist zurürkgekehrt.

Tanſen Mihrien

a. d. W., stets frisch zu haben.

G. L. Blau,
Große Ulrichstraße 59,

elitzscheretr- 3. Filiale.

Sportwolle, V rlo bitte ter Helene
das Beſte und Praktiſchſte zum ranke mit Herrn Jngenieurugo Scharf (Gnetſch i. Anh.S tnfertigen vo Whcwhereleherh. Frl. Johanna

Claus mit Herrn Gerichts-
er Dr. jur. Wilh. Geroldgegen r Rieſa). Fräulein

arie lieder mit Herrn

Golf-Jacken,Sweaters,

Sportmützen
empf. in reicher Farbenauswahl

Schlüssler Co.,
Dr. jur. Heinrich Teller
Leipzig Gohlis). Fräulein
Wiſg eth Richter mit Herrn
Wilhelm Hering (Schkeuditz
—Dresden).r r Geſtorben: Hr. Oberamtmann
t S ener Geheedt). Herr Rentier GottfriedMonatsbinden, rot Eſchersleben. Herr

Hygiea-, Ira-, Saxonia-, Rittmeiſter a. D. Otto Baron
Gerda HMonatsgürtel. Digeon v. Monteton (Salz-

Damenbedienung. (960 wedel). Herr Rentner Herm.
Appe (Quedlinburg). Herr
Dr. phil. Fritz RehwoldtLeipzig). Herr Kommerzienrat
Bernh. Schroeder (Leipzig).

F. Hellwig, Halle a. S.,
Barfüsserstr. 10.

Fernruf 2620. Gegr. 1831.

Voroin ehemaliger 72 er
zu Halle a. S. und Umg-

Unser hochverehrtes Ehrenmitglied Herr Rentier

Wilihald Kohlschütter,
Oberleutnant der Landwehr a. D.

und Kriegsteilnehmer von 1870/71, ist am Freitag nach
Kurzem Krankenlager verstorben.

Die Treue, die ihn bereits während des Feldzuges
beseelte, hat er bis an seinen Tod immer wieder von
neuem bewiesen sein Andenken wird daher im Kreise
der alten 72er, insbesondere der Waffengefährten der
damaligen Zeit, in hohen Ehren gehalten werden. Der
Verein Verliert an ihm ein überaus eifriges Mitglied,
welches die Vereinsversammlungen und sonstigen Ver-
anstaltungen regelmässig besuchte, sich für die Ver-
einsangeiegenheiten lebhaft interessierte und mit Rat
und Tat besonders auch dann eintrat, wenn es sich um
Verbesserung der Lage ärmerer Kameraden handelte.

C. Becher, Vorsitzender.

Nachruf.
Am 28, d. Mts. verstarb unser verehrtes Mitglied

ver tet Ullihald Kohlschütter.
Er hat mit grosser Pflüchttreue und Menschen-

freundüchkeit sich dem Wohle der Stiftung und ihrer
Insassen gewidmet.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.
Halle a. S., den 27. September 1913.

Das Kuratorium der Paul Riebeck-Stiftung.



Dienstag 2. Beilage zu Vr. 457 der Halleſchen Zeitung 30. September 1913.
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die 2 der die Theologie als Lehrfach ausgeſchloſſen iſt, den Charakter ganze Kraft einſetzt, die deut6. Generalverſammlung einer Univerſität, einer allumfaſſenden Stätte der Wiſſenſchaft uns nicht eilig ſein Daß ſein pelitiſares J erigt

des Evan nicht zuzuerkennen. Er ſieht im Gegenteil in ſolchen Anſtalten wo es ſich nur um einen friedlichen Wettbewerb in LiebesübunDie ne geliſchen Bundes in Gölritz. eine große Gefahr für unſere Kultur, die einſeitig zu werden und Glaubensleben hamele ſei muß uns ſtutzig wegen J

27. Sept be d itgliederverſammlung wurde am àroht und in den ſchweren Auseinanderſetzungen zwiſchen Glauben es zuviel, wenn wir ſagen: der konfeſſionelle Friede in den Kolv-
eptember durch den geſchäftsführenden Vorſitzenden Direktor und Wiſſen einer natürlichen Vermittlung entbehren wird. nien iſt nicht nur in Gefahr, er iſt bereits weithin erſchüttert

d e7lirg Gerlin) geleitet. An erſter Stelle ſprach Super- Andererſeits aber läge, wenn das von Frankfurt gegebene Beiſpiel Den größten Schaden hat die Miſſionsarbeit beider Konfeſſionen
intendent D. Zußmann (Ahlden) über: „Die deutſch und die für Hamburg vorliegenden Pläne weitere Nachahmung ſelbſt. Der Neger wird in einen Streit gezogen, für den erzrangeliſwhen Auslandsgemeinden und den finden ſollten, die Gefahr der Errichtung geſonderter Anſtalten ſchlechterdings unreif iſt. Wie läßt ſich nun der Friede der Kon
konfeſſionellen Frieden“. Der Redner ſchilderte die für die Ausbildung evangeliſcher junger Theologen nahe, denen feſſionen in den Kolonien wahren oder wieder herſtellen? Eine
Schwierigkeiten, die ſich vielfach der Errichtung evangeliſcher Ge dann die vom Standpunkte des Proteſtantismus aus unerläßlich Teilung der Miſſionsgebiete für immer iſt ausgeſchloſſen. Die
meinden und Kirchen im Auslande entgegenſtellen. Bei den evan- ſtete Berührung mit allen Zweigen der Wiſſenſchaft und deren evangeliſche Miſſion wird grundſätzlich Grenzverträge auf Zeit
geliſchen Gemeinden haben dieſe Schwierigkeiten das Gegenteil Jüngern fehlt und W dem geſunden geiſtigen Leben würden eingehen und halten. Die gemeinſamen Aufgaben ſchreien nach
von dem bewirkt, was beabſichtigt war. Es hat alles dazu beige-entfremdet werden.“ Nach einer kurzen Begründung wurde dieſe vertraglicher Abgrenzung. Jedes ehrliche Mittel wird ſie ge
tragen, daß ſie ſelbſt um ſo feſter verbunden waren und ihren Entſchließung angenommen. brauchen, um das in kraftvoller und geſunder Entwicklung befind-
Glauben um ſo höher ſchätzten, den Bund zur Wahrung der Hierauf behandelte Oberlehrer Liz. Moldaenke (Berlin- liche Arbeitsgebiet zu erhalten und auszugeſtalten.
deutſch evangeliſchen Intereſſen um ſo enger ſchloſſen. Eine Lichterfelde) das Thema: „Evangeliſche Miſſion in den Jn einer öffentlichen Volksverſammlung, die unter
Stärkung der Auslandsgemeinden bedeutet mittelbar ſtets eine Kolonien und die Wahrung des konfeſſionellen der Leitung des Vorſitzenden des Görlitzer Zweigvereins des
Stärkung des konfeſſionellen Friedens; dort iſt er am ſicherſten, Friedens“. Der Redner gab einen Ueberblick über die evan- Evangeliſchen Bundes, Rentiers Kalau vom Hofe, ſtattfand, wurde
wo die evangeliſche Gemeinde eine Bedeutung hat. Der Evan geliſche Miſſion und ihr Verhältnis zur katholiſchen in den Kolo- das Thema „Was hemmt den kon feſſione llen
geliſche Bund wird dieſen Auslandsgemeinden gegenüber ſeinen nien. Jn DeutſchOſtafrika ſtehen rund 260 evangeliſchen Frieden?“ behandelt. Hierzu waren zwei Redner beſtellt
ganz beſtimmten Kreis von Aufgaben haben, ähnlich denen, die Miſſionsarbeitern mehr als 500 katholiſche gegenüber, wobei die worden, von denen der erſte, Profeſſor D. Schol z (Berlin), über
er in der Heimat hat. Es handelt ſich für ihr im letzten Grunde Zahl der auf dem Miſſionsfelde ſo wichtigen Lehr und Kranken- „Falſche Friedensbegriffe“ ſprach. Zu den falſchen
darum, den Auslandsgemeinden im evangeliſchen Deutſchland ſchweſtern bei den Evangeliſchen 170, bei den Katholiken 270 be Friedensbegriffen gehört es, wenn auf der katholiſchen Seite die
freudige und wirkſame Helfer zu werben, deren ſie bedürfen, daß trägt. Erheblich iſt auch der Unterſchied in der Zahl der Ge Forderung erhoben wird: gebt Luther preis löſt den Evan-
die Sache der Auslandsdiaſpora in unſeren heimiſchen Gemeinden tauften. Rund 18 700 evangeliſchen Heidenchriſten ſtehen rund (geliſchen Bund auf, ſo ſollt ihr Frieden haben! Das kann nicht
volkstümlicher gemacht wird. Behörden ſind zu dieſen Aufgaben 70 000 katholiſche gegenüber. Das Verhältnis ſteht alſo wie 1 zu 4, geſchehen. Uns hilft nur Wachſamkeit und zähe Ausdauer, ein
nicht befähigt, Vereine wirken nur auf einen beſtimmten Kreis, während es im Jahre 1909 noch 1 zu 3 betrug. Jn allen deutſchen fache Pflicht und Ehrgefühl, ein ſtarkes Staatsbewußtſein und
es muß dieſe Fürſorge aber eine Gemeindeſache werden. Kolonien zuſammen beträgt die Zahl der weißen evangeliſchen mehr evangeliſches Bewußtſein. Der zweite Redner, Land

Juſtizrat Dr. Genſel (Leipzig) verlas folgende KundMiſſionsarbeiter 688, die der katholiſchen 1200. Daß die katho- gerichtsdirektor v. Loefen (Elbing), ſprach über „Unduld-
gebung: „Der Evangeliſche Bund vermag einer Hochſchule, von l liſche Miſſion tut, was ſie kann, iſt ihr Recht. Aber daß ſie ihre ſame Anſprüche“. Er führte u. a. aus: Wir beſinnen uns

we--- c rr„j]AZ Jc e

Großer billiger Verkauf.
2

Die aussergewöhnlich günstigen Angebote, verbunden mit äner erschöpfenden Auswahl, haben eine stetige Vergrösserung unserer Gardinen-

Abteilung herbeigeführt. Diese besonders umtfangreiche, aufs Sorgfältigste gepflegte Spezial- Abteilung ist auch für die Kommende Saison mit
dem Geschmackvollsten und besten Fabrikaten ausgestattet. Hervorragende Künstler üben einen wesentlichen Einfluss aut Wohnungs- Dekorationen
aus, in unseren grossen Sortimenten sind alle Stil- Richtungen vertreten. Ein gesohultes Personal steht tür geeignete Entwürfe und Kosten-
anschläge zur Verfügung. Infolge unserer bedeutenden BVinkäufe geniessen wir besondere Vorteile bei unseren Lieferanten, die unseren Abnehmern
zu Gute Kommen. Noeben unseren grossen Vorräten fertiger Fensterdekorationen sind wir auf die Herstellung von Vorbängen nach besonderen
Wünschen eingerichtet. Unsere Waren sind von besonderer Haltbarkeit und bitten wir daher um Prüfung unserer Angebote bei Bedart

1 tie
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Kongross- Garnituren

ffe in Kleinmusterungen 60 Garnit dern, StilTöll Dirkungevenes Muster Atr. M. o Kongress ereeh porte Forhenet. T
l o pesonders zierlich im Dessin, ()90 -Garnitur mit ausdrucks-Tölll Preis Atr. M. 0 Kongress vollen, farbigen Figuren M.

r -Garnitur in modernen Blumen, vorzüg- 1 tot in besonders wart P 00 -Garnitur, creme Grund, farbTäll l ne Kräſftige Qualität. N. Tüöll elfenbeinfarbig Mtr. M. I Kongress prosehſert M.
-Garnitur, Flügel sowie Lambrequin, mit z in aparter moderner rinie, elfen- T 25 -Garnitur in schön. Farben-Töll Volant und Spitzen verziert M. Töll peinfarbig Atr. M. I Kongress schattierg., reich. Wirkung M.

Tü I- Stofteitmannu Tüll Garnituren
Töll -Garnitur in kleingemusterten Fonds,

mit hübschen Spitzenstreifen

zienrat

Töll Garnitur in reizenden Streifendessins
U und ausdrucksvoller Bordüre A.

ipsig).

Ti Il „Garnitur in hesonders duftigen possins, 5 Tüll Stotfe in reizenden breiten Streifen, mit J 40 K ongress -Garnitur, à jour Fond, mit
gute Verarbeitung U. l Foneen- Imitation Alr. A. reizenden Blattmustern M.

Täll Garnituren in besonders reicher Aus- Tänll Stoffe in unerschöpflicher Auswahl, feine K ongr es S Garnituren in farbenreicherwahl, nur neue Entwürfe, bis N. a kräftige Gewebe Ntr. bis M. Verdüre od. Perserstil bis M.

Iüll«Stores Vitragen- Stoffe Bett- Decken
Töäll -Stores in dauerhaft. Gewebe, wirkungs- 1 90

voll. AMittelmuster N.
Täll -Stores in eleganter Spitzen Imitation, 4450

klares ausdruckvolles Dessin M.
Täll -Stores in feinen Medaillon Mustern, 5

mit hübscher Rankenverzierung M.
T Stores in Erbstüll mit reicher Band- 379arbeit M. Vitragen schiedene Farben Altr. M.

-Stcres mit reicher Stickerei und Vo- 00 abge it solider Stickerei 50passt, mit solider 5i1
abgepasst, Versch. weg. Aus- 00Vtragen führungen Fenster bis M. 10

nun nennen r e e e e e e e e e e e e e e e S Fge e II IIIIIIII IIIIIII

Stoff, solide Köper-Qualität, in 45Vitragen weiss oder creme Altr. M. 0
Stotf, vorzüglich. mercer. Köper, 907 Vitragen weiss und creme Alr. M. 0
„Stotf, reiz. mod. n 80Vitragen elfenbein, creme Alr. O

Stotft, apartes Damastmuster, Ver- o

weiss, kräftiges Gewebe, mitBettdecke Fransen verziert M.
Tüllgewebe, reizende Muster,Bettdecke weiss oder creome M.

Bettdecke weiss, moderne Muster M.

dauerhaft. pikeeart. Geweb.,Bettdecke m. solid. Bogenabschluss M.

in Tüll, für 2 Betten a 3 00Bettdecke sencdh, Volantabschluss I I
Bettdecke in jeder apart. et 80

Töll -Stores in den verschiedensten mo- I O
reiche Stickereien bisdernen Ausführungen bis M.

Englische und deutsche Mulls und Madras-Stoffe, Fantasie-Dekorations-Stoffe.

Tischdecken, t Halle a. S.Gr. Steinſtraße 86-67,W Diwandecken. Marttpian5 00
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zurückſtellen.

hen röfeſſor D. Schol z (Berlin) aus, daß der Bünd
mit dem Palmenzh i in der Hand nahe. Er wolle die Förde-rung n Friedens. Liebe können wir den Katho-
liken noch nicht eijtge ringen, aber wir wollen in gegenſeitiger

n Achtung voreinander leben. n
ür den großen Gedanken der Einigung, Vertiefung und Samm-

ung des. Proteſtantismus kämpft der Evangeliſche Bund ſchon ſeit
mehr als einem Vierteljahrhundert. Von der Wende des Jahr-
hunderts bis zum 1. April d. J. ſind die 100 000 Mitglieder auf
510 000 in 3389 Vereinen angewachſen. Der Bundesgedanke iſt

der Proteſtantismus zur Tat. Mitten inden ſorgenvollen Zeiten der auswärtigen Wirren hat ſich das
m nicht geſcheut, wohl auch um den Blick von ſeinen inneren

3 irren abzulenken und den mißtrauiſch' gewordenen Papſt zu be
gi ruhigen, die Je ſüiten frage in den Vordergrund zu ſchieben.

i Nit dem erſten Zentrumsminjſter erſchienen auch ſofort die
m ZFJeſuiten auf der Bühne des öffentlichen Lebens. Es gelang dem
m Zentrum, mit Hilfe der Sozialdemokratie einen Geſetzentwurf
n betreffend Aufhebung des Jeſuitengeſetzes durchzüdrücken, aber
e wir erwarten, daß der Kanzler auch vor dieſer Mehrheit das
n Gruſeln nicht lernt, ſondern mit den nationalen Parteien, mit

dem Reichstag und Bundesrat auf dem Standpunkt beharrt, daß
h die völlige Bewegungsfreiheit der Jeſuiten für unvereinbar zu

e hielt ſodann einen Vortrag über die Jahresarbeit.

d Nation Folgende Entſchließung wurde dann einſtimmig
h angenommen:

d „Die 36. Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes zu
u Görlitz erblickt in der Tatſache, daß der Metzer Katholikentag un

bekümmert um den einmütigen Widerſpruch weiteſter evangeliſcher
il Volkskreiſe die völlige Bewegungs- und Betätigungsfreiheit des

Jeſuitenordens im Deutſchen Reiche gefordert hat, eine erneute
Anſage des ſchärfſten konfeſſionellen Kampfes. In der Ueber
zeugung, daß eine deutſch- evangeliſche Gemeinſchaft und eine
nationale Gemeinbürgſchaft nur dann möglich iſt, wenn die Volks

m teile aufeinander Rückſicht nehmen, der Jeſuitenorden aber die
rückſichtskoſe Bekämpfung des. Proteſtantismus und wichtiger

Kulturerrüngenſchaften zur traditionellen Aufgabe hat, erwartet
die Generalverſammlung zuverſichtlich, daß der Bundesrat im

Intereſſe des konfeſſionellen und inneren Friedens, weder der Auf-
hebung noch einer Abbröckelung des Jeſuitengeſetzes zuſtimmt.“

2 Auf die Hauptverſammlung folgte der Feſtzug zur
ſ. Oberlauſitzer Gedenkhalle.. Der Feſtzug dauerte über
f. eine Stunde. Man zählte 34. Fahnen, 12 Muſikkorps. und etwa
v 8500 Teilnehmer. Nach den Klängen des Lobe den Herren“ hielt
r Superintendent Kröber-Pirna die Feſtrede: Der Völker
i frühling vor hundert Jahren und, die nationale
j Gemeinbürgſchaft des deutſchen Volkes“. Un-
t ſterbliches hat unſer Völk vor hundert Jahren geleiſtet. Wir
1 ſchließen unſere katholiſchen Volksgenoſſen freudig ein in die

nationale Gemeinbürgſchaft, des deutſchen Volkes, welche der
l Voölkerfrühling vor hundert Jahren gezeitigt hat und fortwirkend

l

1

1

zeitigen ſoll. Es gibt Aufgaben der Menſchheit, welche ſo nur der
Deutſche löſen kann. Darum, zurück zu dem hochgemuten würzel
ſtarken Jdealismus des Völkerfrühlings, zurück. zum kategoriſchen
Jmperativ der Pflicht, zur Zucht und Opferwilligkeit der Väter!
Zum Glauben der Väter zurück! Jn ſolchem Geiſte dann Hand
ans Werk ſozialer Volksarbeit! Das Vaterland braucht alle ſeine
Kinder. Es kann keines von ihnen entbehren. Wie ſagt doch

nicht mehr Preußen und Oeſterreicher, Sachſen und Bahyern,
Schleſier und Hannoveraner, nicht mehr verſchiedenen Glaubens,

verſchiedener Geſinnung, verſchiedenen Willens Deutſche ſeid.
Eins ſeid, wollet Eins ſein durch Liebe und Treue, und kein
Teufel wird euch beſiegen!“ Mit dem Geſang „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ endete dies erhebende Feier Die Menge
zog in die einzelnen evpangelli ſchen Volksverſamm-
lungen. J e

Da die Polizei die Stadthalle' wegen Ueberfüllung ſchließen
mußte, wurde neben den drei geplanten Verſammlungen eine
vierte abgehalten. Jn allen wurde von je zwei Rednern das Thema
behandelt: „Was fördert den konfeſfionellen Frieden 1. Einigung,
nicht Zerſplitterung des Proteſtantismus. 2. Stärkung, nicht Ab-
rüſtung des Proteſtantismus.“: Die Säle waren bis auf den letzten
Platz gefüllt. Jnsgeſamt mögen auch hier wieder mehr als
10 000 evangeliſche Männer und Frauen den Rednern gelauſcht
und in einmütigem Beifall ihr Vertrauen kundgegeben haben.
Prof. D. Schian- Gießen und Dr. Behringer Nürnberg
ſprachen in der „Stähthalle n ein Saale der Aktienbrauerei“ ſprach zuerſt Konſiſtorialrat
Joſephſon-Halleiga. d. St. Wir Proteſtanten, auch wir
Leute vom Evangeliſchen Bund, ſind keine Gegner eder
katholiſchen Kirche. Mögen unſere andersgläubigen Volks
genoſſen getröſt' ihres Glaubens leben und in ihrer Weiſe den Weg
zum Himmelreich ſuchen und finden wir ſind die letzten, die ſie
darin ſtören oder gar daran hindern wollen. Aber wenn frommer
Katholizismus zum papſtiſchen Ultramontanismus wird, wenn er

um nur weniges zu nennen uns Evangeliſchen das Chriſten-
tum abſpricht, unſere Taufen für ungültig erklärt und unſere
Auffaſſung von der Ehe herabſetzt, wenn der Papſt die Refor-

loſigkeit nennt, wenn dieſer Ultramontanismus in immer neuen
Variationen ſeine Herrſchaftsanſprüche an den Staat erhebt und
bald verblümt, bald unverblümt kirchliche Vorteile mit politiſchen
Gefälligkeiten erkauft, wenn er an den Veſten unſexer Oſt und
Weſtmark rüttelt und dört eins der' ſtärkſten Hinderniſſe der- Ger-
maniſierung bildet, wenn er trötz aller Friedensſchalmeien, die er
gelegentlich gerne bläſt, ſich immer wieder als der unverſöhnliche
Gegner evangeliſchen Chriſtentüms und deutſchen Volkstums zeigt

wir uns zuſammen als Ebangeliſcher Bund zur Wahrung der
deutſchproteſtanttſchen Jntereſfen, gegen Ultramontanismus und
Jeſuitismüg. Wenn eins uns Proteſtanten einigen muß, dann iſt
es die Jeſüitenggefahr. Der andere „eigentliche Feind“ iſt der
Materialismus oder anders aüsgedrückt: der religiöſe Nihi-

lismus und Radikalismus. Auch hier gilts, als Ganzesſich zuſammenzuſchließen, wenn anders wir unſern Namen evan-
geliſch nicht mit Unehren tragen wollen; es gilt, dem Wider-

chriſtentum und der Religionsfeindſchaft, dem, ſei's theoretiſchen,
ſei's, „rgktiſchen Materialismus und Monismus unſeres Ge
ſchlechtes, zu begegnen. Die Souvernänität der geſchichtlichen

X. Perſönlichkeit Jeſu' Chriſti als unſeres übergeſchichtlichen einigen
nd ewigen Herxn: ſie iſt und bleibt das große gemeinſame Heils-

ut aller echten Kinder der Reformation. Das Getrennt-
marſchieren führt meiſt nicht zum Vereintſchlagen, ſondern der

Z30jährige Krieg iſt der Zeuge! zum Getrenntgeſchlagenwerden.
Es folgte als zweiter Redner Rektor SchäfkeHildesheim:

Der Eväangeliſche. Bund möge fortfahren, bei uns und unſerem
Volk die Freude an dein Werke der Reformation und ihren Gütern

zu ehren.. n nV „Europäiſchen Hof“, wo für die ſo zahlreich erſchienenen

Gäſte aus Oeſterreich eine Verſammlung anberaumt war, hatte
den erſten Vortrag Pfarrer Lehmann Braunſchweig über

n der Haupt ver ſammlung am 28. September führteder Jorſherte g

r halten iſt mit dem Frieden und der Wohlfahrt. der deutſchen

Ernſt Moritz Arndt Nicht mehr Katholiken und Proteſtanten,

mation eine Peſt, eine ſchmutzige Quelle des Jrrtums, der Sitten

ja, dann ſind wir auch noch da! Schulter an Schulter ſchließen

n Der ſtellvertretende Direktor des Bundes Liz. Everling

1872 bis 1875 war er Adjutant

nommen. Wie dieſer, beſchäftigte ſich auch der zweite Redner,

Fabrikbeſitzer Willi ſch Oberſchlema in Sachſen, mit der beſon

deren Arbeit in Oeſterreich eJm Evangeliſchen Vereinshaus“ ſprach. zuerſt Pfarrer
D. Wai tz- Darmſtadt. Er wies auf die Arbeit der Gegenrefor
mation in der Gegenwart hin. Hauptprediger Dr. Ge her
Nürnberg ſprach über wahre undefalſche Tolerang.

AkademiſchenWartburgbündes ſtatt. Am Montag fahren die
Teilnehmer der Generalverſammlung über Zittau nach dem Oybin,
wo eine Feier in der Kloſterruine ſtattfindet. Den Schluß bildet
abends eine Volksverſammlung in Zittau

Auf das an den Kaiſer gerichtete Huldigungstelegramm iſt
folgende Antwort eingegangen eSeine Majeſtät der Kgiſer und König haben mich zu be

auftragen geruht, der Generalverſammlung des Evangeliſchen
Bundes zur Wahrung der deutſch-proteſtantiſchen. Jntereſſen
für das erneute Gelöbnis der Treue Allerhöchſt Jhren Dank
auszuſprechen.

Der Geheime Kabinettsrat v. Valentini.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Candrat a. D. Werner v. d. Schulenburg F.

Nach längerem Leiden iſt am geſtrigen Sonntag mittag
Landrat a. D. Werneriv. d. Schulenburg auf Probſtei
Salzwedel geſtorben. Er war am 1. Auguſt 1841 zu Probſtei
Salzwedel geboren. 1862 trat er in das 5. Ulanen Regiment. ein,
bei dem er die Feldzüge von 1866 und 1870„71 mitmachte. Jn
letzterem erwarb er ſich das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe. Von

des ſpäteren Großherzogs
Friedrich Franz III. von Mecklenburg-Schwerin. Nach Beendi-
gung dieſes Kommandos kamer zum Regiment. Gardes du Corps,
bei dem er bis 1880 ſtand, in welchem Jahre er ſeinen Abſchied
aus dem Heere nahm. Bald darauf wurde er-Landrat des
Kreiſes Salzwedel, an deſſen Spitze er von da an bis 1912 ge
ſtanden hat. Werner v. d. Schulenburg gehörte. zu. den an
geſehenſten Perſönlichkeiten der Altmark. Er war lange Jahre
hindurch Mitglied des Provinziallandtags der Provinz Sachſen,
gehörte dem land wirtſchaftlichen Zentralverein ſeiner Provinz
als Mitglied des Direktoriums an. Von 1890 bis 1893 vertrat
er den Kreis Salzwedel im, Reichstag, in dem er ſich der kon
ſervativen Partei anſchloß. Seit 1906 war er als Vertreter der
Familie v. d. Schulenburg Mitglied des preußiſchen Herren
hauſes. Auch ſonſt bekleidete er zahlreiche Ehrenſtellen. So war

er Erbküchenmeiſter der Kurmark Brandenburg, Oberbeamter

vom Kgl. Baurat Harenberg. Der Kreistag genehmigte
ſtimmig die Vorlage. Weiter ſtimmte der Kreistag. der Erhöhung
des Zinsfußes für Einlagen, bei der Kreisſparkaſſe von 3324 auf
316 Prozent und der r r der täglichen Verzinſung der

Einlagen vom 1. Oktober 1914 ab z

der Burg Salzwedel und Mitglied der Landwirtſchaftskammer der
Provinz Sächſen. Er war Beſitzer der umfangreichen Fidei-
kommiſſe Beetzendorf, der Probſtei Salzwedel. Seit 1879 war
er mit Eliſe v. Wuthenau vermählt; aus dieſer Ehe ſind drei
Söhne und drei Töchter hervorgegangen.

Aus den Kreistagen.
Eine Kreistags ſetzung mit, wichtiger Tagesordnung

wurde am Sonnabend in Heiligenſtadt unter Vorſitz des
Landrats Dr. von Chriſten abgehalten.
Kreistag mit dem Bau eines Kreisſparkaſſengebäudes.
Es ſoll dies zur Erinnerung an das Kaiſerjubiläum und das
hundertjährige Jubiläum der Befreiungskriege ein monumentaler
Bau werden, der der Stadt zur Zierde gereichen ſoll.
lehnung an die Formen des Schloßgebäudes und unter Berück
ſichtigung der edlen Linien der benachbarten Bergkirche ſowie des
ſchönen alten, in nächſter Nähe liegenden „Schultheißenhauſes“,
iſt die Architektur in den Formen der Spätrenaiſſance g
Die Baukoſten belaufen ſich auf 53 100 Mk. Der Entwurf ſtammt

ein

land wirtſchaftlichen Beratungsſtelle für die Kreiſe Heiligenſtadt,
Worbis und Mühlhauſen und die Anſtellung eines Land wirt-
ſchafts-Jnſpektors für das Eichsfeld bewilligte der Kreis
tag 3000 Mk. pro Jahr für die Dauer von 10 Jahren unter der
Vorausſetzung, daß der. Kreis Worbis ebenfalls 3000 Mk. und der
Landkreis Mühlhauſen. 2000 Mk. für den gleichen Zweck bewilligen.
Die Beteiligung des Kreiſes Heiligenſtadt mit einem Kapital von
10000 Mk. an der neu zu gründenden gemeinnützigen
Beſiedelungs geſellſchaft. für die Provinz Sachſen,
welche zur Förderung der inneren Koloniſation in der Provinz
Sachſen mit einem Kapital von 1 Million Mark gegründet werden
ſoll, wurde. einſtimmig beſchloſſen. Endlich wurde keſchloſſen, daß
mit Rückſicht auf die außerordentliche Hamſtexrplage in
dieſem Jahre auch vom Kreiſe Prämien von 5 Pfg. für jeden ge
töteten Hamſter gezahlt werden ſollen unter der Vorausſetzung
daß die Gemeinden die gleiche Prämie zahlen.

Der „Segen“ der „Abonnentenverſicherung“.
Eine arge Enttäuſchung wurde, wie der „Harzer Kurier“

meldet, einem Einwohner in Thale a. Harz zuteil, der vor
Jahren ein Abonnement auf eine Zeitung mit
Abonnentenverſicherung eingegangen war, ohne ſich
vorher die Verſicherungsbedingungen einmal etwas genauer anzu-
ſehen. Als er die Verſicherung in Anſpruchnehmen wollte, erhielt er fie nicht ausbezahlt.
Da dieſer Fall keineswegs vereinzelt daſteht, dürfte bei Beſtellung
ſolcher Blätter und Zeitſchriften, die ihren Leſerkreis nur der ſo-
genannten Abonnentenverſicherung verdanken, größere Vorſicht
geboten ſein. Es iſt übrigens auch in den letzten Reichstagsver-
handlungen die Abonnentenverſicherung von den verſchiedenſten
Parteien energiſch bekämpft worden, wie ſich auch der Verein
deutſcher Zeitungsverleger in ſeiner Mehrzahl gegen dieſe Ein-
richtung ausgeſpröchen hat.

Unglücks- Chronik.
Auf dem unterirdiſchen Schacht

Cöthen wütet ſeit Sonnabend mittag ein Brand. Zwei Berg-
leute ſind durch das Feuer abgeſchnitten. Ein polniſcher Ar
beiter iſt leicht verbrannt.

Auf der Straße Heldritt--Rodach fuhr der Metzgermeiſter
Schramm aus Koburg mit ſeinem Zweirade in ein ihm
entgegenkommendes Geſchirr. Er erlitt ſchwere Verletzungen
und mußte ins Krankenhaus übergeführt werden.

Ein tödlicher Unfall ereignete ſich Sonntag nach 6 Uhr abends
auf der Gewerkſchaft. Coburgederſtedt bei Bernburg. Beim
Brunnenbau wurde der Schloſſer Karl Kloarczhk von einem
Pumpenſchwengel getroffen und ſo ſchwer verletzt,, daß der Tod
auf der Stelle eintrat.

Ammendorf, 29. Sept. (Zur Erinnerung an die
100 jährige Wiederkehr des Gedenktages der
Schlacht bei Leipz ig) ſoll eine große nationale Jahr-
hundertfeier veranſtaltet werden. Am Donnerstag, den
16., wird ein Fackelzug geplant. Auf dem Pfarrhofe ſoll die Ge-
denktafel für den früheren Paſtor und Freiheitskämpfer Fritz

U. a. beſchäftigte ſich der

Jn An

halten.

u. Für die Erxichtung einer

der Grube Leopold bei

Jenaer Anlage in der Nordweſtecke des Friedhofs.

Automobilverbindung von Querfurt

dauern zwei Wochen.
ſchule ebenfalls Ferien. Am 30. d. Mts. ſcheidet „Herr Lehrer
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Hoffbau er enthüllt werden. Die Weiherede wird der Orts-
geiſtliche Herr Paſtor Balthaſar halten. Tags darauf findet
im Helmſchen Reſtaurant eine Nachfeier ſtatt.

Teuchern, 27. Sept. (Wegebau. Obſtanlage.)
Nunmehr iſt auch der Ausbau des Weges nach dem Kiſtritzer
Grunde beendet. Jn Krauſchwitz iſt mit dieſem Ausbau die

Verbindung mit Stößen hergeſtellt. Teuchern hat nunmehr dieAm Abend fanden Feſteſſen und geſelliges Zuſammenſein des Was rn e vbeſten Wage nach allen Richtungen Der Verein für Obſt-
und Gartenbau beabſichtigt, eine Muſterobſtanlage zu
ſchaffen. Ein Mitglied hat ein 18 Morgen großes Grundſtück
ur Verfügung geſtellt. Die Landwirtſchaftskammer hat die
eichnung dazu fertiggeſtellt. Unter den verſchiedenen Schäd-

gen tritt in dieſem Jahre beſonders die Wühlmaus ſtark
auf.

Naumburg, 28. Sept. (Die Stadtverordneten)beſchloſſen die Anlegung eines Urnenhains nach dem Vorbild der
Es wurden

1465 Mk. Herſtellungskoſten bewilligt. Die Verſammlung be-
willigte 200 Mk. Beitrag für den Verein zur Bekämpfung der Fluß-
verunreinigung durch die Kaliabwäſſer. Für die Aufſtellung der
Wählerliſten zur Landtagswahl wurden nachträglich 850 Mk. be
willigt.

X Zeitz, 28. Sept. (Das neue Kreishaus) hat heute
ſeine Weihe erhalten. Neben den verſchiedenen Büros und

Aemtern iſt auch die Kreisdirektion der Landfeuerſozietät und
die Kreisſparkaſſe dort untergebracht. Später findet auch die
Kreiskaſſe dort ihre Unterkunft. Die Bauleitung des Werkes,
deſſen Geſamtkoſten auf 400 000 Mk. veranſchlagt ſind, unterſtand
der Firma Knoch u. Kallmeher in Halle.

a Querfurt, 28. Sept. (Verſchiedenes.) Prinz
Adalbert von Preüßen hat während ſeines diesjährigen

Jagdaufenthalts in Ziegelroda in den dortigen Forſten 3 Zwölf-
ender und 2 Zehnender erlegt. Vorgeſtern fanden im Hotel
„Zum goldenen Stern“ zwiſchen den beiden Verkehrsvereinen
von Eisleben und Querfurt Verhandlungen über die geplante

nach Eisleben
ſtatt. Die Verbindung wird im Kreiſe Querfurt die Orte Gatter-
ſtedt, Oberfarnſtedt, Klein- und Groß-Oſterhauſen und Rothen
ſchirmbach und im Mansfelder Seekreiſe Biſchofroda berühren.
Geplant iſt ein Vor und Nachmittagsverkehr. Geſtern haben
in den ſtädtiſchen Schulen die Herbſtferien begonnen. Sie

Während diefer Zeit hat die Fortbildungs-

Genſel aus dem Lehrerkollegium aus, um ſein Militär-
jahr abzudienen. An ſeine Stelle tritt Herr Schulamtskandidat
Fritz Neumeher, bisher in Obhauſen-Johannis. Zum
Hausvater des Hoſpitals St. Georg iſt der Siedemeiſter a. D.
Wilhelm Brennecke gewählt worden. Zu dem geſtrigen
Herbſtviehmarkte waren 104 Stück Saugſchweine und
7 Läuferſchweine zum Verkauf geſtellt. Saugſchweine wurden mit
15--28 Mk. pro Paar bezahlt. Auf dem Herbſtgemüſemarkte
koſteten der Zentner Zwiebeln 4 Mk., Majoran 30 Mk., Meer-
rettig 4 Mk. das Schock, Sellerie 2-3 Mk. das Schock. Das Ge

„hänge Zwiebeln koſtete 20——25 Pfg.
K. Bitterfeld, 28. Sept. (Plötzlicher Tod. Selbſt

mörder.) Der 71jährige Rentenempfänger Caſpar wurde
geſtern in der Nähe der Villa Bauermeiſter (Deutſche Grube) von
einem plötzlichen Unwohlſein befallen, an deſſen Folgen er an
Ort und Stelle verſtarb. Der von der Staatsanwaltſchaft in
Bernburg wegen Betrugs im Rückfalle geſuchte 42jährige Kauf-
mann Reimund Böttcher, gebürtig aus Göhritz, wurde im
nahen Muldenſtein feſtgenommen und in das Amtsgerichts-
gefängnis abgeliefert.

Draſchwitz, 28. Sept. (Stiftung.) Herr Fabrikbeſitzer
A. Weiſe ſchenkt der Kirchengemeinde eine Kirchenheizung, die

von der Firma Sachſe u. Co. in Halle ſobald als möglich angelegt
werden wird. Herr Weiſe hat ſich außerdem bereit erklärt, für
drei Jahre auch die Koſten für Heizer und Heizung zu tragen.

Bad Köſen, 28. Sept. (Jn der letzten Stadtver-
ordnetenſitzung), lag ein Proteſt des Bürgermeiſters

»Kretzſchmar gegen die Abhaltung derſelben vor, weil der Stadt-
verordnete Kerſten, den man aus dem Kollegium ausgeſchloſſen
hatte, nicht eingeladen worden war. Der Proteſt ſtützte ſich darauf,
daß Kerſten gegen ſeine Ausſchließung Einſpruch im Verwaltungs-
ſtreitverfahren erhoben hätte und ſolange noch Mitglied des
Kollegiums ſei und zu den Sitzungen eingeladen werden müſſe,
ſolange der Prozeß ſchwebe. Die Sitzung wurde trotzdem ab-
gehalten. Die Stadtverordneten wählten den Stadtverordneten
Steuer zum ſtellvertretenden Stadtverordnetenvorſteher. Die
Uebernahme von 279 Mk. Feuerlöſchkoſten beim Brande des
„Mutigen Ritters“ auf die Stadtkaſſe wurde wieder abgelehnt,

trotzdem der Regierungspräſident in Merſeburg mit der zwangs-
weiſen Einſtellung der Summe in den Haushaltplan gedroht hat.

Nebra, 29. Sept. (Kurſus.) Die Handwerkskammer
zu Halle beabſichtigt, hier auch in dieſem Winterhalbjahr wieder
einen Vorbereitungskurſus für die Meiſter-prüfung abzuhalten; wenn ſich mindeſtens zwölf Teilnehmer
zuſammenfinden. Zu demſelben werden alle Handwerker
männliche wie weibliche ſowie Ehefrauen und Töchter zu
gelaſſen, welche das 21. Lebensjahr vollendet haben. Umgehende
Anmeldungen ſind an das Kammermitglied Maurer- und
Zimmermeiſter Meinecke zu richten.

O. Eisleben, 28. Sept. (Feuer auf der Wieſe.)
Geſtern abend entſtand auf der Wieſe in einer Bude des Spiel-
warenhändlers Schneider ein Feuer, wodurch dieſelbe, noch ehe
Hilfe gebracht werden konnte, vollſtändig niederbrannte. Dem
Spielbudenbeſitzer iſt großer Schaden entſtanden, da eine große
Menge Porzellan uſw. in Trümmer ging. Das Feuer ſoll durch
die Exploſion eines Spirituskochers entſtanden ſein. Glücklicher-
weiſe ſtand die Bude iſoliert, ſonſt hätte das Feuer noch weit
größeren Schaden anrichten können, zumal da kein Waſſer vor
handen iſt.

Eisleben, 28. Sept. (Ver ſchwunden ſind zwei Lehr
linge eines Klempnermeiſters, namens Fiſcher und Möbius. Sie
fuhren im Auftrage ihres Meiſters am Mittwoch früh nach Ober
röblingen. Die ihnen dort obliegende Arbeit haben ſie auch aus-
geführt, ſie ſind aber ſeitdem verſchwunden. Da nicht das ge
ringſte über ſie vorlag und ſie über Mittel nicht verfügten, wird
angenommen, daß ſie vielleicht verſchleppt oder gar franzöſiſchen
Werbern jn die Hände gefallen ſind.

44 Mansfeld, 29. Sept. (Offene Pfarrſtelle.) Durch
Verſetzung ihres Jnhabers iſt die unter Königlichem Patronat
ſtehende Diakonatſtelle frei geworden. Zur Stelle gehören zwei
Kirchen und eine Kapelle. Die Berufung erfolgt diesmal durch
die Kirchenbehörde.

Aus dem Kreiſe Oſterburg, 28. Sept. (Elektri-
ſierung des Kreiſes.) Am Freitag fand in „Stadt Ham-
burg“ in Oſterburg eine große, von der land wirtſchaftlichen Kreis
vertretung einberufene Verſammlung ſtatt, in der über die Elek-
triſierung des Kreiſes beraten wurde. Vor Eintritt
in die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer
Lohſe-Gethlingen, in herzlichen Worten des verſtorbenen Pro-
feſſors von Nat.hu,ſius in Halle, die Verſammlung ehrte das
Andenken des treuen Freundes der Landwirtſchaft durch Erheben
von den Sitzen. Dann hielten Oberingenieur Ludewig und
Direktor le Bret Spandau Vorträge über. die Vorteile der
Elektrizität in der Landwirtſchaft und empfahlen den Anſchluß
an die Brandenburgiſchen Kreiselektrizitätswerke, Kommunale

w

keit, Blutandrang, etc.
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ueberlandzentrale in Außerordentlich aufklärend wo
die Ausführungen des DiplomJngenieurs Vietze von der Land
wirtſchaftskammer in Halle. Nach langen Beratungen wurde einſtimmig folgende Reſolution angenommen: „Die ehe
Mitglieder der Land wirtſchaftlichen Kreisvertretung ſowie die an
weſenden Vertreter aller Berufsſtände des Kreiſes Oſterburg ſind
einſtimmig der Meinung, daß die Einführung der r im
Kreiſe einem dringenden Bedürfniſſe entſpricht. Sie
ſprechen ihre Genugtuung darüber aus, daß der Kreistag ent
ſchloſſen iſt, der Elektriſierung des Kreiſes näherzutreten nd
bitten, die Vorlage des Kreisausſchuſſes an den Kreistag wohl
wollend zu prüfen.“

(O Aus der Altmark, 28. Sept. Bruder aWeil er nach Schluß des Geſchäfts bei dem Kaufmann S. in
Krüden nichts mehr kaufen durfte, ſetzte ein Saiſonarbeiter aus
Holzhauſen das hinter der noch mit Stroh gedeckten Scheune des
S. ſtehende Rohr in Brand. Glücklicherweiſe wurde das Feuer
rechtzeitig bemerkt und erſtickt. Der Arbeiter wurde dem
Gerichtsgefängnis in Seehauſen i. A. zugeführt.

x Stendal, 28. Sept. (Wochenmarkt.) Der Handel
war ſehr lebhaft. Jn großen Mengen waren Gemüſe und
Früchte angefahren; da die Nachfrage rege war, iſt ein befrie
digender Umſatz erzielt worden. Pflaumen koſteten der Zentner
4 bis 4,50 Mk.

x Erfurt, 28. Sept. (Verlegung.) Die Präpa-
randenanſtalt in Wandersleben, deren Beſuch ſeit der
Gründung von Präparandenanſtalten in benachbarten Städten
ſtark zurückgegangen iſt, wird am 1. April nächſten Jahres nach
einer Stadt im nördlichen Teile der Provinz Sachſen verlegt
werden.

S Zerbſt, 28. Sept. (Neue Feuerwehr.) Am Sonn-
abend iſt eine neue Freiwillige Feuerwehr, beſtehend aus 85
Mann in zwei Abteilungen, gegründet worden. Die bisherige
Freiwillige Wehr und die Turnerfeuerwehr haben ſich aufgelöſt,
ebenſo die bisherige Handwerkerabteilung und die Aufräumungs-
ein Die Feuerwehr wird in nächſter Zeit eine Dampfſpritze
erhalten.

Greppin, 28. Sept. (Erſchoſſen.) Am Sonnabend
nachmittag erſchoß ſich im Gutsbezirk Pfältemark ein aus Leipzig
zugereiſter Schriftſetzer. Vorgefundene Papiere lauten auf den
Namen Adamek.

Oebles, 28. Sept. (Doppelmörder.) Der Mörder des
Arbeiters Thymozuck, der 19jährige Arbeiter Chyhrowsky,
hat, wie ſich jetzt herausſtellt, bereits ein gleiches Verbrechen, wie
das hier verübte, auf dem Gewiſſen, da er vor längerer Zeit ſchon
in Oeſterreich einen Mord verübt hat und deshalb von den öſter
reichiſchen Behörden ſteckbrieflich verfolgt wird. Am Abend des
16. September war Thymozuk mit Chyrowsky in Streit geraten,
in deſſen Verlaufe erſterer ſeinem Gegner drohte, er werde ihn
der Polizei verraten, was letzteren ſo in Wut verſetzte, daß er zum
Meſſer griff und dem Thymozuk die tödlichen Stiche beibrachte.

Arnſtadt, 28. Sept. (Synagoge.)
Mark erbaut, die jetzt unter der Teilnahme von Staats und
ſtädtiſchen Behörden eingeweiht worden iſt.

Bad Liebenſtein, 28. Sept. (Hiſtoriſcher Feſt zu g.)
Heute wurde ein großer hiſtoriſcher Feſtzug veranſtaltet,
der Epiſoden des Bades Liebenſtein von 1590 bis 1913 auf
zwanzig Feſtwagen zur Darſtellung brachte. Konzert, bengaliſche
Beleuchtung der Kuranlagen und Theateraufführungen ſchloſſen
ſich an den Feſtzug.

W. Chemnitz, 29. Sept. (Totſchl a g.) Wie aus Aue im
Erzgebirge gemeldet wird, hat der Fabrikarbeiter Storbelt
ſeine Ehefrau heute früh 7 Uhr mit dem Beil er
ſchlagen.

Sport und Jagd.
Auswahlſpiel um den Kronprinzenpreis in Halle. Um

die Mannſchaft herauszufinden, die Mitteldeutſchland
bei den demnächſt beginnenden Spielen um den Kronprinzen-
pokal vertreten ſoll, fand am Sonntag in Halle auf dem
96er Platz ein Auswahlſpiel ſtatt. Es waren daran 22 Spieler
aus den größeren Gauen Mitteldeutſchlands beteiligt, eingeteilt
in eine A- Mannſchaft (Thurn; Daſchke, Gründler; Michel, Edy,
Schmidt; Becker, Rackwitz, Winkler, Lorenz, Gäbelein) und eine
B- Mannſchaft (Frenzel; Hankel, Beth; Krüger, Schuſter, Hof
mann Ketſcher, Neumann, Schulz, Bräutigam, Binnebößel).,
Mit den Spielern hatte der mitteldeutſche Spielausſchuß eine
treffliche Auswahl getroffen, beide Mannſchaften waren faſt
gleich ſtaxk. Ein Spiel, ſpannend vom Anfang bis Ende, den
Ausgang des Spieles immer ungewiß laſſend. Kurz nach 544
Uhr hat B Anſtoß. Zehn Minuten hält ſich das Spiel in der
Mitte. Bei einem ſchönen Flankenlauf Gäbeleins gelingt es
Winkler einzuſenden. Dann wird A mit Hilfe des Windes etwas
überlegen. Die BHintermannſchaft hat ſchwer zu arbeiten.
Nach 27 Minuten läuft Gäbelein wieder durch, die folgende
Flanke verwandelt Winkler, der überhaupt durch ſeine Angriffs-
freudigkeit recht auffällt. Kurz vor Halbzeit läuft Ketſcher ſeinem
Läufer davon und tritt durch glänzenden Schuß das erſte Tor
für B. Halbzeit 2: 1 für A. Danach ſpielt B mit dem Winde,
zunächſt auch ekwas überlegen. Bei einem ſchnellen Vorſtoß der
erſten Seite wird der Ball, der ſchon aus gewähnt wird, noch zur
Mitte gegeben und das Ausgleichstor iſt gefallen. Nach 30 Min.
fällt für A Tor 3 durch Elfmeter wegen Hand, ſehr harte Ent-
ſcheidung des ſonſt guten Schiedsrichters. Doch gelingt es B
wiederum, durch die Mitte kurz vor Schluß den Ausgleich zu
ſchaffen. Schluß alſo 3 3.

Halleſcher Wacker ſpielt gegen Leipziger Sportfreunde mi
2: 2. Die Begegnung verlief recht intereſſant. Der Wettkampf
wurde in angenehmer Weiſe durchgeführt und nahm mit dem
Ergebnis 2:2 einen unentſchiedenen Ausgang.

Rennen zu Leipzig am 27. Septembe. I. von der Becke
Handicap. 5000 Mk. 2400 Meter. 1. Herrn W. Linden-
ſtädts Whiſper Captain (Davies), 2. Lt. v. Lütckens Sigismund
(Blades), 3. Mr. Fr. C. Arnulls Jnduſtrie. (F. Bullock). Ferner
liefen: Hendor, Nubia, Moslem, Pacific, Phönix. Tot.: 29: 10,
Platz: 16, 40, 22 10. II. Wilhelm Sehffert-Rennen.
8200 Mk. 1350 Meter. 1. Herrn C. v. Großmanns Chutbeh
(Scheffer), 2. Herrn K. v. Goſſow Schönborns Oceana (Shatwell),
3. Graf Seydiltz-Sandreczkis Haarbuſch (Olejnick). Ferner liefen:
Salut, Doktor, Banderilla, Thermometer, Teufelsmädel, Drakon,
Bascaville, Mansfield. Tot.: 118 10, Platz: 50, 28, 26 10.
III. Graf Lehndorff-Rennen. 16000 Mk. 2000 Meter.
1. Königl. Haupt-Geſtüt Graditz Haparanda (F. Bullock), 2. M. R.
A. Waughs Blumenſegen (H. Teichmann), 3. Herrn A. v. Schmie
ders Nachtſchatten (O. Müller). Ferner liefen: Stradella. Tot.:
21 10,21 10, Platz: 12, 64 10. IV. Leipziger Stif-
tungspreis. 20000 Mk. 1350 Meter. 1. Frhrn, S. A. v.
Oppenheims Miramere (Archibald), 2. Herrn A. v. Kaullas Ruffle
Shurgold), 3. Königl. HauptGeſtüt Graditz Cyanit (F. Bullock).
Fuiee liefen: Notoleß, Ei der Tauſend, C-Moll. Tot.: 17: 10,

latz: 12, 12 10. V. Spangenberg-Rennen. 5000 Mk.
1000 Meter. 1. Herrn Orbergs Borchhorſt (Schläfke), 2. M. R.
A. Waughs Armgard (H. Teichmann), 3. Herrn Eiſens Lachtäube
(Torke). Ferner liefen: Good Luck 2, Moneta, Eichel, Haſta, Oval,Judith. Thuriswind, Abe Maria, Naida, Espe. Tot.! 68 10,
Platz: 24, 26, 62 10. VI. Kind-Rennen. 4700Mark. 2000 Meter. 1. Herrn W. Thiedes Germania 1 (Davies),
2. Herrn M. Hartmanns Luntrus (Burns) in totem Rennen,
3. Herrn E. u. G. Buggenhagens Simſon (Slade). Ferner
liefen: Gernot, Felſenkirche, Muttchen, Barbarina. Tot.:
19,/14 10, Platz: 66/25, 13 10.

Rennen zu Bremen am 28. September. I. Horner
Jagd-Rennen. Preis 1600 Mk. Diſtanz 3200 Meter.1. Major B. v. Goßlers Snowdons Knight (Lt. Skayne), 2. Sour-

noiſe (Lt. v. Berchem), 3. Solid Silver (Lt. v. Zobel). Tot.:
20 10 Drei Pferde liefen. II. Sebalabrücker Jagd

zig am geſtrigen Sonntag gin

Die Synagogen-
gemeinde hat aus eigenen Mitteln eine Synagoe für 40000

1

Rennen. Ehrenpreis und 1400 Mk. Diſtang 8200
1. Lt. v. Ravens Schuhplattler (Beſitzer), 2. Schmuggler (Lt.
Meyer), 3. Carol Gege Tot.: Sieg: 26: 10; Platz: 14, 13 10.
rn lief Jenö. III. Oberneulander Flachrennen.

hrenpreis und 2000 Mk. Diſtanz 3200 Meter. 1. Hrn. W.
Dietz Preſton (Lt. v. Raven), 2. Pinion Lt. Braune), 3. Zale
(Beſitzer). Tot.: T 60: 10; Platz: 28, 14: 10. Ferner liefen
Paſſing, r Uncle Dobbin. IV. Kronprinz Wilh e l m

Rennen Ehrenpreis und 12 500 Mk. Diſtang 5000
eter. 1. Rittm. Schönbergs Tory Hill II (Lt. v. EganKrieger)-

2. Silver Seg (Lt. v. Berchem) und Lynch Law (Beſitzer), totes
Rennen. Tot.: Sieg: 86: 10; Platz: 14, 18, 19 10. Ferner
liefen: Little Ben, La Faridondaine, Haſchiſch, Feftival.
V. Damenpreis-Jagd-Ren nen. Ehrenpreis und
2200 Mk. Diſtanz 4000 Meter. 1. Lt. v. Platens Mark Gamp
Lt. v. Raven), 2. Yamethen t. v. Platen), 3. Braxfield (Hptm.

aune). Tot.: Sieg: 18: 10; Platz: 18, 20 10. Ferner lief
E. J. VI. h r Preis 1200 Mk. Diſt.2400 Meter. I. H. Fr. Biſchoffs Akoni (Beſitzer), 2. Sportsdame
(Beſitzer), 3. Alexander (Niehaus jun.). Tot.: Sieg: 218 10;
Platz. 46, 14, 14: 10. Ferner liefen: Lavinius, Delykat, Del
phin, Ahrtal, Delorius, Halloh II, Kisbers Neffe, Sieglinde,

Akazie, Diplomat. SRadfahrſport. Jm großen Preis von Europa in Leip
Walthour überlegen als

Sieger hervor. Ein neuer Weltrekord im 24-Stunden-
fahren ohne Schrittmacher wurde von dem Berliner Tempofahrer
Weiſe auf der Zehlendorfer Radrennbahn aufgeſtellt.
Weiſe bedeckte in 24 Stunden 704,690 Kilometer. Der alte
Rekord ſtammte aus dem Jahre 1897; er ſtand auf 674,963 Kilo-
meter. Den großen Herbſtpreis in Treptow gewann
Timmermann, den großen Preis von Antwerpen der Ber
liner Saldow.

W. AutomobilSternfahrt nach Kaſſel. Von den 17 an der
AutomobilSternfahrt nach Kaſſel aus Anlaß der Tauſendjahr
feier von Wetzlar, Weilburg, Frankfurt und r
nehmenden Automobilen haben zwei wegen Panne die iter
fahrt aufgeben müſſen. 15 ſind eingetroffen.

Die Jaßdpächter ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß
die zu Jagden engagierten Treiber und Hilfsperſonen, die für
den Tag im Dienſte des Jagdbeſitzers ſtehen, zur Alters und
Jnvalidenverſicherung anzumelden ſind.

ſetze Beſtrafung, unter Umſtänden bis zu einigen hundert Mark,
außerdem Haftpflicht für den Unternehmer ein.

Schwurgericht.
Halle, 27. September.

Jn der heutigen Sitzung kamen zwei Strafſachen zur Ver-
handlung. Die erſte betraf ein Jagdverbrechen. T
deshalb waren drei Arbeiter aus Greppin, der 49jährige Fer-
dinand Reiche und ſeine Söhne Paul und Fran z. Reiche
iſt ſchon mehrfach vorbeſtraft, unter anderem auch zweimal wegen
unberechtigten Jagens. Auch ſein 26jähriger Sohn Paul hat be-
reits einige Vorſtrafen erlitten; der erſt 17 Jahre alte Franz iſt
noch unbeſtraft. Am frühen Morgen des 31. Januar d. J. fuhr
Reiche mit den Söhnen Paul und Franz nach Velitzſch, um in der
dortigen Eegend zu frettieren. Die drei hatten damals keine
Arbeit und wollten ſich durch Kaninchenfang etwas Beſchäftigung
und Lebensmittelvorrat verſchaffen. Daß ſie ohne Erlaubnis der
s r oder Jagdberechtigten nicht frettieren durften,
wußzten ſie. Von Delitzſch wanderten ſie nach der Döbernitzer
Flur; ſie hatten Kaninchennetze bei ſich und ein Frettchen. Jm
Friedrichsbuſch ließen ſie ihr Frettchen in einen Kaninchenbau und
ſtellten Netze aus. Noch ehe ſie aber etwas gefangen hatten,
wurden ſie von dem Hofmeiſter und Jagdaufſeher Friedrich
Walther vom Rittergute in Hohenroda überraſcht. Der Ritter-
gutspächter hat die Jagdberechtigung in dem zu Vöbernitz ge
hörigen Friedrichsbuſch; er hat Walther beauftragt, täglich im
Buſch nachzuſehen. Als der Hofmeiſter die drei Frettierer zur
Rede ſtellte, gab der alte Reiche offen zu, daß er in dem Buſche
nichts zu ſuchen habe und dort nicht frettieren dürfe. Er ſowie
ſeine Söhne wollen aber Walther nur für einen zum Gute ge
hörigen Arbeiter gehalten haben, nicht für einen Jagdaufſeher.
Abzeichen ſeiner Stellung trug W. an dem Morgen nicht, auch
keine Schußwaffe. Auf ſeine Frage nach den Namen der drei
behalf ſich der alte Reiche mit der Nennung eines falſchen; die
Söhne aber verweigerten die Namensangabe überhaupt, weil W.
ſie danach nichts zu fragen habe. Paul Reiche ſchimpfte ſogar und
drohte, W. zu ſchlagen. Nach wiederholten vergeblichen Aufforde-
rungen rief W. zwei Geſchirrführer des Rittergutes, die mit ihren
Fuhrwerken der Stelle näher kamen, aber noch mehrere hundert
Meter entfernt waren, um Beiſtand an. Die drei Frettierer
rafften darauf ihr Jagdgerät zuſammen und ergriffen die Flucht.
W. lief ihnen nach, ſie drehten ſich mehrmals um und warfen mit
Steinen nach ihm. Er holte ſchließlich den alten Reiche ein und
hielt ihn feſt. Die Söhne riſſen R. aber wieder von ihm los und
riefen drohend: „Hund, läßt Du unſern Vater los!“ Franz
Reiche zog ſogar ein Taſchenmeſſer, einen ſogen. Nicker,
drohte: „Hund, richte Dich ein! Wenn Du meinen Vater nicht los
läßt, ſteche ich Dich nieder!“ W. erwiderte: „Wehe, wenn Du
mich ſtichſt, dann ſchieße ich Dich nieder!“ Freilich war das, da
er ohne Schußwaffe war, nur eine Liſt zur Einſchüchterung. Die
drei liefen dann wieder davon, und es wiederholte ſich noch mehr
mals der Vorgang des Einholens, Feſthaltens und Wiederlos-
reißens, bis endlich die Geſchirrführer heran waren. Der alte
Reiche ergriff ſogar einen etwa fauſtgroßen Stein und ſchlug
damit W. gegen die Schläfe, daß das Blut herausſpritzte. Er
wurde dann mit Hilfe der Geſchirrführer überwältigt und mit nach
dem Rittergute genommen, während die Söhne entkamen. Die
Verletzung des Hofmeiſters war nicht unerheblich, doch nahm er
ärztliche Hilfe nicht in Anſpruch.

Vor dem Schwurgericht waren die drei Reiche im weſentlichen
geſtändig, verſuchten aber ihr Verhalten in milderem Lichte dar
ziiſtellen. Vor allem ſtützten ſie ſich auf den Entſchuldigungs
grund, daß ſie W. nur für einen gewöhnlichen Gutsarbeiter ge-
halten hätten, der nicht das Recht habe, ihre Perſonalien feſtzu-
ſtellen. Zu ihrem Widerſtand ſeien ſie auch dadurch veranlaßt
worden, daß ihnen ſchon einmal von Unbefugten ihr Jagdzeug
weggenommen worden ſei. Nach dem Friedrichsbuſch kam W. an
jenem Morgen nicht auf einem Beſichtigungsgange, ſondern ge
legentlich einer Radfahrt nach Delitzſch. Er trug deshalb auch
gewöhnliche Kleidung und einen Ruckſack.

Die Geſchworenen ſprachen die drei Angeklagten des gemein
ſchaftlichen Widerſtandes gegen einen Jagdaufſeher ſchuldig.
Ferdinand und Paul Reiche billigten ſie mildernde Umſtände zu;
betreffs des Franz Reiche verneinten ſie, daß er die zux Erkennt
nis der Strafbarkeit ſeiner Handlungsweiſe erforderliche Einſicht
beſeſſen habe. Letzterer mußte daher freigeſprochen werden.
Gegen Ferdinand beantragte der Staatsanwalt vier Jahre Ge
fängnis, gegen Paul zwei Jahre. Die beiden brachen darauf in
Tränen aus und baten um mildere Strafe; ſie hätten ſich bisher
noch an keinem Menſchen vergriffen und auch bei jenem Vorfall
nichts Schlimmes beabſichtigt. Das Gericht beurteilte die Straf
taten der beiden weit gelinder als der Staatsanwalt, denn es hielt
gegen Ferdinand Reiche acht Monate Gefängnis, gegen Paul einen
Monat Gefängnis für hinreichend.

Nach dieſer Verhandlung fand noch eine zweite unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit gegen das ledige 29jährige Dienſtmädchen

Anna Enterlein von hier wegen Kindestötung ſtatt.
Die Angeklagte hat am 19. Juli in Leipzig ihr außerehelich ge
borenes Kind kurz nach der Geburt vorſätzlich getötet. Sie war
unter Tränen geſtändig und bezeigte tiefe Reue. Das Gericht
erkannte an, daß ſie bei Begehung der unſeligen Tat ſich in einem
Geiſteszuſtande befand, der nahe an Verzweiflung grenzte. Das
ein lontete auf das Mindeſtſtrafmaß von zwei s Ge
ängnis.

Bei etwaigen Unglücks
fällen tritt, falls die Anmeldung unterblieben iſt, nach dem Ge

Angeklagt
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und

10.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

TWemäß F 14 Abſ. 7 des Ortsſtatuts für die Stadtgemeinde
Halle a. S. betreffend das Gewerbegericht zu Halle a. S. vom
93. Februar 1903,/25. Auguſt 1905 wird zur öffentlichen Kenntnis

ebrächt, daß für die am Donnerstag, den 9. Oktober 1913 ſtattbare Ergänzungswahl der Gewerbegerichtsbeiſitzer folgende

ahlvorſchlagsliſten rechtzeitig eingegangen ſind:
A. Von Seiten der Arbeitgeber 2 Liſten:

Liſte Ordnungsnummer 1
von dem

der freien Vereinigung der bürgerfichen
Arbeitgeber.

ende Namen:

Innungsausſchuß und

Dir enthält fol
1. Louis Andrae, Schloſſermeiſter, Dachritzſtr. 10.
2. Bernhard Arndt, Schuhmachermeiſter, Henriettenſtr. S.
3. Johannes David, Konditor, Geiſtſtr. 1.
4. Carl Hennig, Schneidermeiſter, Harzs.
5. Friedrich Müller, Buchbindermeiſter, Leipgigerſtr. 29.
6. Wilhelm e Klempnermeiſter, Henriettenſtr. 38.

7. Paul Sünder u Hotelbeſitzer, Marktplatz 8.
8. Ludwig Kathe, Wagenfabrikant, R.-Wagnerſtr. 43.
9. Paul Möbius, Bautechniker, Mauerſtr. 15.

10. Otto Möllhoff, Malermeiſter, Streiberſtr. 45.
11. Wilhelm Stünkel, Hotelbeſitzer, Leipzigerſtr. 57.
12. Guſtav Preller, Tiſchlermeiſter, Forſterſtr. 41.
13. Wilhelm Lehmann, Gaſtwirt, Neue Promenade S.
14. Max Möbius, Bäckermeiſter, Reilſtr. 105.

18. Adolf Wenzke, Perückenmachermeiſter, Königſtr. 73.
Die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind: Albert

Schmidt, Korbmachermeiſter, Gr. Steinſtr. 34 Otto Schöbe,
Schloſſermeiſter, Zinksgartenſtr. 18. B. Pudmensky, Konditor,
Gr. Steinſtr. 23.

Liſte Ordnungsnummer 2.
Dieſe enthält folgende Namen

1. Karl Erdel, Buchdruckereibeſitzer, Torſtr. 58.
2. Franz Peters, Fabrikant, Blumenthalſtr. 27.8. Robert Schulze, Geſchäftsführer, Forſterſtr. 51.

4. Richard Kutzfſchbauch, Friſeur, Gr. Klausſtr. 11.
5. Joſef Streicher, Gaſtwirt, Kl. Klausſtr. 7.

Die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind. Alfred Jähnig,
Geſchäftsführer, Harz 42/43. Joſef Streicher, Gaſtwirt, Kl. Klaus
ſtraße 7. Richard Kutzſchbauch, Friſeur, Gr. Klausſtr. 10.

B. Von Seiten der Arbeitnehmer 3 Liſten:
Liſte Ordnungsnummer 1

Dieſelbe enthält folgende Namen:
Wilhelm Aue, Tiſchler, Jakobſtr. 16
Erich Böhme, Pfefferküchler, Reilſtr. 106 H., II.
Theodor Brauns, Bauarbeiter, Gr. Goſenſtr. 1 I.
Hermann Döltz, Maler, Kl. Berlin 2.
Paul Doering, Tiſchler, Hochſtr. 18.
Louis Emmer, Markthelfer, Viktoriaplatz 4 H., I.
Ernſt Fleiſchhauer, Schneider, Ritterſtr. 12.
Wilhelm Heine, Former, Beeſenerſtr. 29.9. Oskar Kirchner Schriftſetzer, Seebenerſtr. 64.

10. Max Knorre, Brauereiarbeiter, Dölauerſtr. 1.
11. Franz Möbius, Schmied, Merſeburgerſtr. 45.
12. Wilhelm Müller, Bauarbeiter, Eichendorffſtr. 24.

13. Karl Schröder, Fabrikarbeiter, Eichendorffſtr. 17 H., III.
14. Karl Wernicke, Schloſſer, Canſteinſtr. 6 H., T.
15. Heinrich Wolf, Maurer, Schönitzſtr. 5.

Die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind: Hermann
Fiſcher, Tiſchler, Triftſtr. 4. Willi Billing, Tiſchler, Kl. Klausſtraye 7. Paul Rathmann, Tapezierer, Leſſingſtr. 29.

iſte Ordnungsnummer 2.
Aufgeſtellt vom Ortsverband deutſcher Gewerkvereine (H.-D.)

zu Halle a. S.
Dieſelbe enthält folgende NamenFranz Ulrich, Scloſer, Zwingerſtr. 25.

Oskar Greiner, Brauer, Böllbergerweg 21.
Max Wohlleben, Schloſſer, Beeſenerſtr. 27.
Auguſt Kieſſetz, Lackierer, Lindenſtr. 54.Wilhelm Mohr, Schloſſer, Cröllwitzerſtr. 2 a.

Karl Bittorf, Schneider, Kellnerſtr. 10.
Richard Peter, Mechaniker, Ludwigſtr. 46.
Gottfried Meuſch, Schuhmacher, Niemeyerſtr. 20.
Paul Thielemann, Tiſchler, Kuttelhof 9.

10. Jrie Hahne, Former, Bernhardhyſtr. 40.
11. Hermann Jordan, Fräſer, Harz 21.12. Ernſt Friedel, Brauer, Wegſcheiderſtr. 6.
3. Albin Götze, Schriftſetzer, Körnerſtr. 4.

14. Karl Wilke, Arbeiter, Merſeburgerſtr. 46.
15. Wilhelm Gernegroß, Kernmacher, R.-Wagnerſtr. 41.

Die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind: Paul Spröte,
Schriftſetzer, Jakobſtr. 23. Franz Waoagner, Kupferſchmied,
Körnerſtr. 17. Karl Adam, Arbeiter, Mittelſtr. 7.

Liſte Ordnungsnummer 3.
Aufgeſtellt vom Sozialen Ausſchuß Vereinigung nationaler

Korporationen.)
Dieſelbe enthält folgende Namen:
Hermann Hundt, Buchdrucker, Beeſenerſtr. 5 I.
Max Steinbach, Schloſſer, Böllbergerweg 8.
Bruno Würzburg, Kellner, Martinſtr.
Hermann Hanſtein, Röſter, Streiberſtr. 34.
Ernſt Höhne, Geſchäftsdiener, Sophienſtr. 30.
Johannes Jhme, Buchdrucker, Hochſtr. 19.
Karl Schröder, Kellner, Streiberſtr. 15.
Joſef Jermis, Vorarbeiter, Steinweg 48.
Suſtav Zſchocher, Marktheifer, Pfännerhöhe 12.
Wilhelm Höſe, Geſchirrführer, Heinrichſtr. 1.

11. t Pilz, Arbeiter, Spiegelſtr. 10.
arl Harrig, Kellner, Canſteinſtr. 10.

13. Guſtav Ketſchau, Kutſcher, Zenkerſtr. 1.
14. Franz Später, Kellner, Fiſcherplan 1 b.15. Stto Donath, Buchdrucker, Beeſenerſtr. 5.

Die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind: Paul Zwanzig,
Lohndiener, Gr. Wallſtr. 2 III. Richard Knorr, Büffetier,
Fürſtental 5 III. F. Angermann, Oberkellner, Fichteſtr. 6 I.

Halle a. S., den 25. September 1913.
Der Vorſitzende des Gewerbe-Gerichts.

Dr. Hauswald.

O r e o n

S 90 h e

Bekanntmachung
betr. die Gewerbegerichtswahl.

Nach 8 9 des Ortsſtatuts für die Stadt Halle a. S. betr.
nie mee Gewerbegericht ſind zur Teilnahme an der Wahl be
rechti

ſolche Arbeiter, welche das fünfundzwanzigſte Lebensjahr voll
endet und in dem Bezirke des Gewerbegerichts (d. i.
Stadt Halle a. S.) Wohnung oder Beſchäftigung haben.

Zur Behebung von S wird im Anſchluß an die Be-
kanntmachung vom 4.
lichen Kenntnis gebracht, daß die außerhalb des Stadtbezirks

a. S. in Beſchäftigung ſtehenden Perſonen u Wahl nur zur
rlaſſen werden können, wenn ſie durch eine Beſcheinigung de

ihre Wohnung zuſtändigen PolizeiReviers nachweiſen, daß ſie in
Halle a. S. ihren Wohnſitz haben.

Halle a. S., den 25. September 1918.
Der Vorſitzende des Gewerbe-Gerichts.

Dr. Hauswald.
Bekauntmachung.

Behufs Herſtellung des r wer wird die Fr ch
witzer Straße vom 30. d. Mts. ab bis weiteres für

Fahr und Reitverkehr geſperrt. iſchen Trothaer undwitzer Straße unterhalb der Sitnuteheert e ekkinhene
weg für Um gung es Fahrverkehrs here den 27. Sept. 1913. ie Vonigei Verwaltung

eptember 1913 hierdurch zur

in der
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Donnerstag unck Freitag
bleiben meolne Geschäftsräume hoher Feiertage nalhor

geschlossen- Markt. m n
men
5268

geben werden:

etwa 5

Vla Zinünerarbelten
Los 3 R

etwa 2500 qm
Lieferung der

Los I
Hochbauamtes, Dreyhauptſtr
zur Einſicht aus. Angebotsforr

im Büro I
abzugeben. Die Eröffnung d
Montag, den 13. ber d.

v e 2 o

S
D VS

SZuſchlagsfriſt 6 Wochen.
Hal lle a. S., den 29. Sept.

ebäude.

beſt. Zuſtande. Größe: 3200
600 Morg. Wieſen, 1300 Morg.

Arbeits- Ausſchreibung.
Nachſtehende Arbeiten und Lieferungen für den Neuban eines

Hallenſchwimmbades ſollen im Wege der Wettbewerbung ver-

c a ſchelkalkſtemm u ing Baſſchgeigchſtein Boſſenſteine.

achdeckerarbeite

Biberſchwänze.giempuerarbeiten.

Die Verdingungsunterlagen liegen im Zimmer 115 a des

werden. Die Angebote ſind jedes Los für ſich verſchloſſen und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum Srahnurgeagrip

Hochbau, Zimmer Nr. 121,

für Los V. um 10

BroennereiRittergut,
herrſchaftl. Beſitz in der Mark
zu verkaufen. Schönes Wohnhaus im ParModern eingerichtet (elektr. Licht u. Kraft, Wer

eitung). Lebendes u. totes Jnventar Porrring u. in
Morg., darunter 12

erbeten unter O. B. 186 an die Exped. d. Ztg. (5874

nKisexſchivanzdeckung einſchließlich

aße 6, von 10--1 Uhr vormittagsnulare können daſelbſt entnommen

Dreyhauptſtraße 6,er Angebote erfolgt ebenda am
Js., und zwar
d Uhr vormittags

4 J

1913. Städtiſches Hochbauamt.

J 80 km von Berlin,u. gute Wirtſchafts

0 Morg. Acker,Wald. ilgliche Jagd. Offert.

reizvoller Lage an ſchiffba

Wohnhaus im alten Park,r Jnventar. Hervorrat
theken.

Rittergut,ca. 48 km von Berlin, herrſchaftlicher r

Berlin) zu verkaufen. GrößAcker, 150 Morg. Wieſen, 860 Morg. Wald. Herrſchaftiiches

Off. erbeten unter S. W. 370“ an die

(5840

in landſchaftlich
aſſerweg nachMorgen davon 830 Morg.rem Kanal

e 1920

gute r mitgende Jagd. Gere W
g.

Strubes Squarebead-
Strubes Squarehead-Kreuzg.
Strubes Squarehead-Kreuzg.

ranko Station gibt ab bei beſonderer Fra
gut bei der Abfertigung in Käufers oder neuen Säcken à 1,25 Mk.

W. Maberlancl,

Zur
offeriere für die Herbſtbeſtellung

Petkuser Roggen
Rimpaus Square head

ſehr ertragreich und winterfeſt,
Preiſe verſte
heim, Kreis Sangerhauſen.
ſich der Preis um 3. Mk., bei Entnahme von 500 bis
1,50 Mk. per 100 kg.

Der Verſand erfolgt geare Fachnahme in neuen vlombierie
zu Selbſtkoſten berechnetenRittergut Kloſterroda

Kreis Sangerhauſen).
Telephon Eisleben 61.

Suche baldigſt
rentableszu pachten, evenit n mit eiſernem

Inventar. Vorläufiges Kapital
zirka 40000 Mk. Gefl. Angebote,welche diskret behandelt werden,

erbitte unter A. 7877. an
Haasenstein Vogler,

5ur Herbſt- Saat
empfehle ich:

1. Abſaat von F. von
Original Petkuſer
Preis 100 kg 19,50
1000 kg 190.-- Mark;

1. Abſaat von Original Strubes
Saquarehead-Winterweizen

e

och vws
oggen,

ark;

Preis 100 kg. 23.-- Mark,
1000 kg 220.-- Mark

gegen Nachnahme in Käufers
Säcken oder in neuen Säcken
zum Selbſtkoſtenpreis ab Station
Belleben. [4973K. Hoerning, Belleben,

Provinz Sachſen.
D. G. anerkannt. Saatgut.

F. v. Lochows Petkuſer gen
J. Abſaat- per Zentner 10,00 2

trubes Squarehead
Zentner 11,50 Mk.Größere Poſten billiger.

h Beſ. Frachtermäßig. b. d. Abfertd erst Lemſel,
Poſt und Bahn Zſchortau.

Preiswert zu verkanfen ein
nur vier Jahre gefahrener

Oederlandauer
grbßer geräumiger Wagen

und eine Halbkaleſche.
Gefl. Offerten nter Z. h. 2983
an die Exped. d. Ztg. erb. (5248

T Tſimer- Konzert. Piano,

Neuwert 1400 Mk., für nur650 Mk. 2u verkaufen.
érs, Mittelstr. 9-10.

S ren u anerkannt v. d. Landwirtſchaftskammer f. d. Prov.
Saatgut. Sachſen, beſtbewährte, ca a r h Syrrn:

F. v. Lochows Petkuſer Roggen x Abſaat à k.eizen

en ſich per 1000 r exkl. Säcke ab Station Blanken-

Gut

tr. 11 „50

J. Abſaat Ztr. e
210 T. Abſaat a r. 13, Mk,
56 II. Abſaat à Ztr. I Mk.

termäßigung für Saat-

Rittergut Pruſſendorf, Station
Stumsdorf. Tel. Zörbig Nr. 15.

Saat
mit Mk. 200.

220.

bei großer Lagerſicherheit. Die

Entnahme bis zu 500 k
g um

fr. Müller.

Kartoffeln.
Ich kaufte und kann davon

täglich verladen:
ca. 3000 Dr. Hagn. bon.-Speivehart,

ca. 1000 Dtr. Ip to date-Speisehart.

ca. 2000 Dr. Industrie- Peivebart

(zumeiſt Thüringer, Mecklenburger
und Altmärker Ware). Ferner für

Speiſe- und Futterzwecke

(äußerſt billig r der Acker

en. Br. Her ine
ca. 1000 Iir. weisse, runde

rauhsehalige.
Lieferungen in Ladungen von
100 und 200 Zentnern frei aller
Stationen. In Halle täglich bahn-

ſtehende Waggons.
Jch bitte Offerten zu forden.

R. Erbe, inh. Karl Erbe,
Karto ffel Groß Handlung.

Kontor: Ialle a. An ugustagtr. 10.

Telephon 1

Brennholz Verkauf
der Arbeitsſtätte des Verein
für Volkswohbl, Feldſtraße 1
Zugang auch von der Deſſauerſt

Telephon 5028.
1 Korb fein gehackt 50 9Rmtr. fein arbagt 5. 75
1 Rmtr. fein gehackt 11.00 Mk.Nur gutes iefernholz.

Einen Linde [5268
r

bat ſehr zugebenMaasdorfBarth.,
Fernr. Cöthen 224.

unsortierte Kartoffeln
ca. 3000 Itr. ptodni in

Landbank Berlin.
egründet 1895.20 Millionen Mark Abtient i 20 Millionen Mark Obligationen.

Bis Ende 1912 für eigene Rechnung angekauft rund 984 000 Morgen, verkauft rund 930 000 Morgen.
Zum kommiſſionsweiſen Verkauf übernommen 145 000 Morgen, davon verkauft 119 000 Morgen,

ſomit zuſammen verkauft 1049 000 Morgen an 5640 Käufer.

Jm Bezirk der unterzeichneten Geſchäftsſtelle werden nachſtehende Güter zum Verkauf geſtellt

A. Rus eigener Verwaltung.
Provinz Sachsen.

1. Altadelige Schloherrſchant. kein grere
Morgen, nahe Garniſon u. Reg.-Hauptſtadt. Schönes Schloß
in t roßem Parke mit ſehr alten Baumbeſtänden. Elektriſches

t, Warmwaaſſerheizung und Waſſerleitung vorhanden.le nach Uebereinkunft.

2 Hochherrſchaftliches rentabl. Ritter rgut mit
öchloß an Schnellzugſtation, 1330 Morgen. Vollſtändig

zuſammenhängend. Vorzügl. Weizen- u. Rüben-
boden. Anzahlung 400000 Mk.

t 8, S 23. Hertſchaftl. Gut aegegr c er hren-
hängend. Beſter Rübenboden. Anzahlung 125

Reſt ut mit neuen Wohn und Wirtſchaftsgebäuden,4. 9 dicht an Schnellzugſtation, 219 Morgen, zu
ſammenhängend. Weizenboden. Anzahlung 45000 Mk.
v. Reſt ut mit neuen Wohn und Wirtſchaftsgebäuden,9 399 Morg., rfsründig ertragreich. Lehm-

oder Anzahlung 85000 Mk.

Aektrittergut e e SeWirtſchaftsgebäude. 2 km von Schnell
zugſtation, 533 Morgen. Anzahlung 125000 Mk.

7. Herrſchaftliches Reſtrittergut modern. Herren
haus, z. c DerSchnellzugſtat., 423 Morg. Beſter Bo en Anzahl. 130 k.

Provinx Hessen-Vassau.
Stadt: Wrennereireſtgut 3
5 Morgen, auf Wunſch auch kleiner. Vorzügl. Boden.

135 000 Mk.

mit guten Wohn u. Wirtſchaftsgebäud.,9. Stadt -Reſtgut direkt an Eiſenbahnſtation, 296 Morg.

Acker zum Anbau von Weizen u. Zuckerrüben gut geeignet.
Anzahlung 48000 Mk.

Provinz Iannmover.
2 k Eiſenb tat. Gute W do. Marſchhof Wihchaſtsge hatten Bote

kleiner. Vollſtänd. zuſammenhängend. Anzahlung 20000 Mk.

3 k tat.11. Reſthof, 70 De n ung De hwetden.
5 Hof, W 31 km v. Eiſenbahnſtat. Ausreichende Wohn u.12. Wirtſchaftsgeb. Etwa 100 Morg. Anzahl. 25000 Mk.

13 20 Anſſedlerſtellen, Vauerngl ter und kleinere

ſtellen in r achſen, Heſſen-Naſſaure vr und Herzogtum Sachſen-Meiningen in Größe von
org. Ueberall neue Wohn u. Wirtſchaftsgebäude.

Anzahlungen 3000--14000 Mk. Auf Wunſch werden hieraus

Rentengüter
(kein Landesſtempel, keine Umfatzſteuer, keine Auflaſſungs-
koſten zu zahlen) durch die Kgl. Generalkommiſſion gebildet.Fremder Beſit, in Kommiſſion.

Provinz Sachsen.
zwiſchen Nordhauſen u. Halle, 600 Morgen.1. Rittergut Hochherrſchaftliches Wohnhaus und gute

r r. chliches Jnventar. Eigene Jagd.t in der Seghwnh Hohenſtein (eigener Guts
2. Rittergut bezirk), 373 Morg. Herrſchaftl. Woh r

im Park ute Wirtſchaf ſnfrbüude. Inventar reichlich und
gut. Anzahlung 120000 M

Stendal, 289 M N 8 gftl.Land ut Wo al et n grade r
zuügliche JInventar. Anzahlung 50

Provinz MHessen-Vassau.
(eigener Gutsbez.), im Fuldatale, 1000 Morg.4. Rittergut Neues u i ggrratgeisun

Waſſerleitung. Maſſive Wirtſchaftsgebäude. Vorzü iJnventar. agd auf Rotwild. Anzahlung 3400s Herrſchaftliches Gut nahe Kaſſel, 368 Morg. v

räumiges, maſſives Herrenhaus Muſtergültige Wirtſchaftsgebäude. Vorzügl. Jnventar.

Eigene Jagd. Anzahlung 100--120000 Mk.

Provinz Hannover.
s zwei zuſammenhängende Feldegüter,

nahe Kreisſtadt u tation, 1737 Morgen, wovon417 Holzung. Neue W r u. Wirtſchaftsgebäude.Gutes Inventar. Vorzügliche Fagd. Anzahlung 140000 Mk.
Beſitz wird auch geteilt verkauft.

h dg t nahe Celle, 800 wovon 480 Holzung.7. agdg u Modernes herrſchaftliches Wohnhaus mit
Zentralheizung, Gas u. Waſſerleitung. Anzahlung 70 000 Mk.
Veſitz wird auch geteilt verkauft.

nahe Wittingen, 716 Mrg., wovon 300 Holzung.8. ſeldegut Gute Wohn- u. Wirtſchaftsgebäude. Stern

Jagd. Anzahl. 45000 Mk. Beſitz wird auch geteilt verkauft.

Stadt Göttio Hochherrſchaftliches Gut z ten Kenes dur
dernes Herrenhaus mit allem Komfort. Neue maſſive
Wirtſchaftsgebäude. Anzahlung 250000 Mk.

b B tation),10. Mühleng ut e Saunſge Westeltat enPark. ühlengut Wirtſchaftsgebäude. Vorzügl. Jnventar.

2 rentable, modern eingerichtete Handelsmühlen.
Konſtante

Waſſerkräfte, Teichwirtſchaft. Anzahlung 65 000 Mk.

Provinz Westſalen.
L da bei Neuenrade, 305 Morg., wovon 180 Hol-11. un u zungen. Gute Wohn u. jytſhaſtsgebäde.Eigene idaut en Jagd. Anzahlung 20000 Mk.

Weitere Ankäufe von Gütern und Uebernahme von kommiſſionsweiſen Verkäufen aſelgen jederzeit.

Auskunft erteilt koſtenlos die

Geschäftsstollo der Landbank Borlin zu Hannovoer,
Fernſprecher Hannover-Nord 2912.Alexanderstrasse 2.

Land utzabe Dortmund (Spekulationsobjekt), 270 Mrg.
12. Neu erbautes modernes Herrenhaus. Neue
maſſive Wirtſchaftsgebäude. Anzahlung nach Uebereinkunft.

Provinz Rheinland.
nahe Wiſſen (Sieg), 508 Morg., wovon 39313. Landgut Holzun r Wohnhaus villenartig, neu er

baut. Anzahlung 35 Der Beſitz kann auch geteilt
verkauft werden.

bei Honnef a. r r reizvoll gelegen,14. Landgut 415 Mrg., wovon 69 Holzungen. t
Wohnhaus mit Turm. Maſſive Wirtſchaftsgebäude. Anzah-
lung nach Vereinbarung.

15. Schloßrittergut ar Babet Krobſtadt Korgrenſtg
mit rentabler Landwirtſchaft), 400Morgen. Neu er i hochfeudales Schloß, mit allem

modernen Komfort, in herrlichen Parkanlagen. Wirtſchafts-
of (abſeits gelegen) ſelten t u. muſtergültig. Prima
nventar. Anzahlung nach Vereinbarung.

nahe Neviges. Von Großſtädten u. Städten16. Weidegut des Bezirks Düſſeldorf umſchloſſen. 390
Morg., wovon 35 Holzung. Geräumiges Wohnhaus. MaſſiveWirt chaftsgebäu e. Anzahlung nach Vereinbarung.

Grrossherzogtum Oldenburg
Herrſchaftliches Paldgut bei Schtellgugsſtatten 7

380 Morg. Herrſchaftliches Wohnhaus im ſchönen Park.
Gute ireeeipde. Gute, abwechslungsrelche Jagd.
Anzahlung 100

Herzogtum Sachsen- Altenburg
zwiſchen Gera und Leipzig (Rüben-,18. Rittergut Brennerei u. n gwi rtſchaft), 592 Morg.

Geräumiges Wohnhaus. Maſſive Wirtſchafts ebänbe:
Vorzügl. Jnventar. Gute Jagd. Anzahlung 200 Mk.

Herzrogtum Sachsen-Fleiningren.
arrondiert, 563 Morg., wovon19. Rittergut 120 Holzungen. Geräumiges Wopnhaus.

Gute Wirtſ aftsgebäude. Anzahlung 80 000 MFürstentum Reuss jüng. Tamge,

20 Rittergut e ten Jerhntees Werdewovon 148 Hol un en. Geräumiges Wohn-
haus. Genügende Wirtſchaftsgebäude. Anzahlung 100000 Mk.

Fürstentum Lippe-Detmold.
a. Landgut arg Bertha gen gerzhn.haus. Jkaſſive Wirtſchaftsgebäude. Vorzüg-
liches Jnventar. Eigene Jagd. Anzahlung 50 000 Mk.

im Weſertale, 156 Morg. Neue maſſive22. Landgut Gigſcdaftsgebände. Vorzügliches IJnventar.
Anzahlung 30 000 M

Angebote erwünſcht.

(5956
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hat wieder abongeben [5813
Städt. Candgut Gimritz e

darunterPrima Kühe,
verkauft preiswert

Telephon 3280.

ſehr gute Zzugkühe,

(5271

a. Max Seibt,
Freiimfelderſtr. 82/83.
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